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1 Vorbemerkungen 

1.1 Ausgangslage 

1.1.1 Anlass und Planungsstand 

Die Deutsche Bahn Netz AG hat zwischen Stuttgart und Augsburg eine 
Hochgeschwindigkeitsstrecke zu realisieren. Hierzu wird auch der Ei­
senbahnknoten Stuttgart 21 neu gestaltet. 

Die grundsätzlichen Fragen des Projektes Stuttgart 21 wurden im Rah­
men einer Machbarkeitsstudie untersucht. Das Ergebnis der Machbar­
keitsstudie wurde im Januar 1995 von der DB Netz AG, dem Bundes­
verkehrsministerium, dem Land Baden-Württemberg und der Stadt 
Stuttgart vorgestellt. 

Aus den Überlegungen und dem Ergebnis der Machbarkeitsstudie her­
aus wurden die Streckenführungen im Stadtbereich von Stuttgart entwi­
ckelt und in einem Vorprojekt untersucht. Wesentliches Ziel war dabei, 
die Streckenführung im Stadtbereich von Stuttgart zu optimieren und 
wirtschaftliche, betriebstechnische, städtebauHche und ausführungs­
technische Vorteile gegenüber der Machbarkeitsstudie herauszuarbei­
ten. Des Weiteren wurde in Abstimmung mit dem Arbeitskreis Wasser­
wirtschaft ein Aufschluss- und Untersuchungsprogramm konzipiert, 
durchgeführt und ausgewertet, um die geologischen und hydrogeologi­
schen Verhältnisse zu erkunden und Aussagen zur möglichen Realisie­
rung des Projektes Stuttgart 21 treffen zu können. Auch wurden im 
Rahmen des Vorprojektes eine umfangreiche historische Erkundung der 
Bahnbetriebsflächen durchgeführt sowie Aussagen zu Umweltaspekten 
und zum Immissionsschutz gemacht. Die Ergebnisse des Vorprojektes 
wurden im November 1995 mit dem Synergiekonzept Stuttgart 21 vor­
gestellt. 

Um das Planfeststellungsverfahren selbst handhabbar zu gestalten, wird 
es erforderlich, den Bereich des Projektes Stuttgart 21 in Einzelabschnit­
te zu untertellen, wobei diese so zu wählen sind, dass sich in den ein­
zelnen Planfeststellungsabschnitten keine ungewollten Zwänge für be­
nachbarte Bereiche einstellen. Für die vertiefte Planung und Planfest­
stellung ergeben sich für das Projekt Stuttgart 21 derzeit 7 Planfeststel­
lungsabschnitte (PFA): 

- PFA 1.1 
- PFA 1.2 

- PFA 1.3 
- PFA 1.4 
- PFA 1.5 

Talquerung mit Hauptbahnhof, 
Fildertunnel, 
Filderbereich mit Flughafenanbindung 
Filderberelch bis Wendlingen, 
Zuführung Feuerbach/Bad Cannstatt, S-Bahn-Anbindung, 
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- PFA 1.6a Zuführung Ober-/Untertürkheim, 
- PFA 1.6b Abstellbahnhof Untertürkheim. 

Gegenstand der vorliegenden Unterlagen ist der PFA 1.2 (Fildertunnel) 
von Bau-km 0,4+32 bis Bau-km 10,0+30 inkl. der Verzweigungsbauwer ­
ke und der Zuführung Ober-/Untertürkheim von Bau-km 0,4+32 bis 
0,8+55 bzw. i, i +55 sowie die erforderlichen Zugangsstollen Rettungs­
zufahrt Hauptbahnhof Süd und Zwischenangriffsstollen Sigmaringer 
Straße. 

1.1.2 Vorgaben und Rahmenbedingungen zur Planfeststellung 

Schienenwege für Eisenbahnen einschließlich der für den Betrieb not­
wendigen Anlagen und Bahnstromfernleitungen dürfen nur gebaut oder 
geändert werden, wenn der Plan zuvor festgestellt worden ist (§ 1 8  All­
gemeines Eisenbahngesetz (AEG)). Aussagen zum Ablauf des Plan­
feststellungsverfahrens enthält § 20 AEG, Einzelheiten und inhaltliche 
Erläuterungen sind in den Richtlinien für die Planfeststollung und Plan 
genehmigung von Betriebsanlagen der Deutschen Bahn AG (Plantest 
stellungsrichtlinien Rb) vom 30. Januar 2008 Richtlinien für den Erlass 
pla,nungsrechtlicher Zulassungsentscheidungen für Betriebsanlagen der 
Eisenbahnen des Bundes nach § i 8 AEG sowie für Betriebsanlagen 
von Magnetschwebebahnen nach § i MBPIG, Ausgabe Oi /201 O gere­
gelt. 
Das Abwägungsgebot schreibt neben der Beachtung der Interessen der 
betroffenen Bürger insbesondere die Beachtung folgender Belange vor: 

- Betriebs- und Verkehrssicherheit, 
- Wirtschaftlichkeit, 
- Umwelt, und zwar Auswirkungen des Vorhabens auf 

> Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, 
> Klima und Landschaft einschließHch der jeweiligen Wechselwir­

kungen, 
> Kultur- und sonstige Sachgüter, 

- Denkmalpflege 
- andere Verkehrsträger. 

Die Umweltverträglichkeitsprüfung ist als unselbständiger Teil der Plan­
feststellung durchzuführen. 

Weiterhin ist die DB Netz AG nach § 4 Abs. (i) AEG verpflichtet, ihren 
Betrieb sicher zu führen und die Eisenbahninfrastruktur, Fahrzeuge und 
Zubehör sicher zu bauen und in betriebssicherem Zustand zu halten. 
Dazu sind die einschlägigen Untersuchungen erforderlich, zu denen eine 
ausreichende Erkundung und Beurteilung des Baugrundes, der Erdbau­
stoffe und der Grundwasserverhältnisse gehört. 
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1.2 Aufgabenstellung 

Die DB Netz AG ist nach § 4 Abs. (1) AEG verpflichtet, ihren Betrieb si­
cher zu führen und die Eisenbahninfrastruktur, Fahrzeuge und Zubehör 
sicher zu bauen und in betriebssicherem Zustand zu halten. Durch den 
Bau, die baulichen Anlagen und den Betrieb der Bahnanlagen treten 
Benutzungen der Gewässer i. S. des WHG auf, wobei das Grundwasser 
und die Oberflächengewässer betroffen sind. Bei allen Maßnahmen, mit 
denen Einwirkungen auf die Gewässer verbunden sein können, Ist die 
nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuordnen, um eine Beein­
trächtigung der Gewässer, insbesondere ihrer wasserwirtschaftlichen 
und ökologischen Funktion, zu vermeiden. 

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und dem Betrieb 
von Anlagen und anderen Veränderungen der Oberfläche sind die Be­
lange der Gewässer, insbesondere die des Grundwassers, der Gewäs­
serökologie und des Hochwasserschutzes zu berücksichtigen. 
Um diese Bestimmungen und Grundsätze beachten zu können, sind 
einschlägige Untersuchungen erforderlich, zu denen eine ausreichende 
Erkundung und Beurteilung des Baugrundes, der Erdbaustoffe sowie der 
Oberflächen- und Grundwasserverhältnisse und deren wasserwirtschaft­
liche Nutzungen gehört. 

Des Weiteren sind im Hinblick auf im Bereich der Baumaßnahmen ggf. 
zu erwartende Altlasten sowie Boden- und Grundwasserkontaminatio­
nen Erhebungen bei den Fachbehörden und bei Erfordernis ggf. weiter­
führende Untersuchungen durchzuführen. Dies betrifft im PFA 1.2 ins­
besondere die Anfahrbaugruben der Tunnel- und Stollenbauwerke 
(igi NIEDERMEYER INSTITUTE, 1998c). 

Als Grundlage für die Bewertung des Gebirges als Baugrund und Funk­
tionsraum der Gewässer und der möglichen baulichen, anlage- und be­
triebsbedingten Maßnahmen und Einwirkungen auf Gewässer sowie zur 
Erläuterung der aus dem Bau und dem Betrieb der Bahnanlagen sich 
ergebenden wasserrechtlichen Tatbestände dient der Erläuterungsbe­
richt Hydrogeologie und Wasserwirtschaft. 

Dieser Erläuterungsbericht baut i. w. auf den Ergebnissen des 1 .  bis 4. 
Erkundungsprogrammes (EKP) auf. Die Ergebnisse des 1 .  bis 4. EKP 
(Stufe 1) sind im Einzelnen in der geologischen, hydrogeologischen, ge­
otechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 1 .2, 
Teil 1 und Teil 3 (igi NIEDERMEYER INSTITUTE, 1998c) dargestellt, die 
zur Einsicht bei der DB ProjektBau GmbH ausliegt. Die hydrogeologi­
sche und wasserwirtschaftliche Situation im PFA 1.2 ist in den Lageplä­
nen der Anlage 20.2.1 sowie in den Ingenieur- und hydrogeologischen 
Längsschnitten der Anlage 19.2.1 bis 1 9.2.3 zum Erläuterungsbericht 
Ingenieurgeologie, Erd- und Ingenieurbauwerke dargestellt. 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 
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2 Naturräumlicher und 
Überbl ick 

geologischer 

2.1 Naturräumlicher Überblick 

Bei großräumiger Betrachtung liegt der Untersuchungsraum des Plan­
feststellungsabschnittes 1 .2 innerhalb der naturräumlichen Haupteinhei­
ten des Schwäbischen Keuper-Lias-Landes (10) mit den Naturräumen 
der Stuttgarter Bucht (105) und der Filder (1 06). 
Die Stuttgarter Bucht ist eine besonders ausgedehnte Randbucht der 
Keuperstufe. Die Talausläufer der Gäuplatten und die Bergrücken der 
Keuperhöhen erzeugen ein reichhaltiges Gefüge von Formen, Böden 
und lokalen Klimaten mit Höhenlagen zwischen 21 7 (Talsohle des 
Neckar) bis 450 (Randhöhe) m ü. NN. Die Stuttgarter Bucht ist haupt­
sächlich aus den Gesteinsabfolgen des Unteren und Mittleren Keupers 
aufgebaut, bei denen es sich um mehr oder weniger stark verfestigte 
Sand- und Tonsteine handelt. In den Tallagen überdecken quartäre Ab­
lagerungen die Keupergesteine. Die Berghänge der Stuttgarter Bucht, 
die bis auf ca. 450 m ü. NN ansteigen, bestehen aus Gesteinen der obe­
ren Bereiche des Mittleren Keupers. Bedingt durch den Wechsel von 
weicheren, stark tonigen Gesteinen mit härteren Sandsteinbänken treten 
in den verschiedenen Schichtabfolgen morphologische Geländestufen 
auf. Das Gebiet wird von kleineren Bächen durchzogen, dle dem Neckar 
zufließen. 

Der Landschaftsraum der Filder stellt eine Hochfläche dar, die von den 
Berghängen der Stuttgarter Bucht im N und denen des Neckartales im 
SE begrenzt wird. Die sanft nach SE abdachende, flachwellige Hochflä­
che der Filder ist eine nach W vorgeschobene Schwarzjuraplatte des 
Albvorlandes, die vorwiegend aus Tonsteinen mit vereinzelten Sand­
stein- und Mergelsteinlagen besteht. 
Die Talmulden sind langgestreckt und flach, mit Ausnahme des Körsch­
tales, welches relativ eng und bis zum Stubensandstein eingetieft ist. 
Tiefgründige, mit Lößlehm überdeckte Filderlehmböden begünstigen ei­
ne intensive Nutzung. Die Körsch und der Sulzbach, die sich in die 
Hochfläche bis zu mehreren Zehner von Meterh tief eingeschnitten ha­
ben, entwässern die Filderhochfläche und flleßen dem Neckar zu. 
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2.2 Geologischer Überblick 

Der Untergrund wird im Untersuchungsraum von Schichtabfolgen der 
Trias, des Juras und des Quartärs aufgebaut. Im Einzelnen stehen unter 
quartären Decksedimenten die Schichtabfolgen des Unteren Schwarzju· 
ras (he1-sl1), des Oberen Keupers (ko), des Sandsteinkeupers (km2· 
km5), des z. T. ausgelaugten Gipskeupers (km1), des Lettenkeupers 
(ku) sowie in größerer Tiefe die Gesteine des Oberen Muschelkalkes 
(mo) an. Eine detaillierte Beschreibung des Schichtaufbaus, der tektoni· 
sehen Verhältnisse und der Beschaffenheit der Schichtabfolgen findet 
sich im Erläuterungsbericht · Ingenieurgeologie, Erd· und Ingenieurbau­
werke (Anlage 1 9.1 ) .  

Bedingt durch die generell nach SE hin einfallenden Schichtabfolgen 
stehen von N nach S die immer jünger werdenden stratigraphischen 
Schichtabfolgen des Keupers und Unteren Schwarzjuras an, die im 
gesamten Bereich von quartären Ablagerungen überdeckt sind. 

In nachfolgender Tabelle 2/1 findet sich ein geologischer Überblick über 
die im Bereich des Projektes Stuttgart 21 hydrogeologisch relevanten 
Gesteine. 

ARGE Wasser + Umwelt • Geotechnik 5 
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Tab. 2/1 : Geologischer ÜberbHck der im Untersuchungsraum anstehenden Gesteine 

System Serie Stufe/Unterstufe sowie Mächtigkeit Im 
(Formation) (Abteilung) Gesteinsbeschreibung Untersuchungs-

raum [ml 
Quartär Holozän Künstl!che Auffüllung (A) 0 - 5  

Talablagerungen (qh} 0 - 10  
- - - - - - - - - - - - - - - - - - -------------- --"- - - - - - - - - - - - - -

Pleistozän Filder- und Hanglehm (ql) 0 - 10  
Lößlehm (qlol) 0 - 10  
Hangschutt (qu) 0 - 30 
Rutschmassen (qr) 0 - 30 

Jura Schwarzjura Sinemurium (s1 ) 
Arietenkalk (si1) 0 - 15 

HettangfUm (he) 
Angulatensandstein (he2) 1 1  - 14 
Psilonotenton (he1) 7 - 1 1  

Trias Keuper Oberer Keuper, ungegHedert (ko) 1 - 3 
Mittlerer Keuper (km) 

Knollenmergel (km5) 28 - 37 
S1ubensandstein-Formation (km4) 67- 76 
Bunte Mergel (kl'Tl3) 42 - 50 

Obere Bunte Mergel (km3o) 1 3  - 19 
Kieselsandsteinschichlen (km3s) 3 • 1 1  
Lehrbergschichten (km3L) 1 - 4 
Untere Bunte Mergel (km3u) 18 - 27 

Schilfsandstein-Formation (km2) 9 -36 
Hauptsteinmergel (km2H) 1 - 3 
Dunkle Mergel (km2D) 1 - 6  
Schilfsandstein (km2s) 7 - 34 

Gipskeuper (km1) 85 - 105 
Estherienschichten (km 1 ES) 9 • 36 
Mittlerer Gipshorizont (km 1 MGH) 35 - 43 
Bleiglanzbankschlchten (km188) 1 - 3  
Dunkelrote Mergel (km1DRM) 15 - 18  
Bochinger Horizont (km 1 BH) 4 - 8  
Grundglpsschichten (km1 GG) 8 • 1 8  

Unterer Keuper, ungegliedert (ku) 
Oberer Lettenkeuper (ku2) 10 - 12  
Unterer Lettenkeuper (ku1 )  8 - 10 

Muschelkalk· Oberer Muschelkalk (mo) ca.SO 
Mittlerer Muschelkalk (mm) 60 - 65 
Uhterer Muschelkalk (mu) ca.50 

Anmerkung: 
Die Mächtigkeitsangaben beruhen auf den im Zuge der Erkundungsprogramme im Untersuchungsraum erbohrten 
Schichtmächtigkeiten und beziehen sich auf den unausgelaugten Zustand def Gesteine. Die Mächtigkeitsang-a,ben 
für den Muschelkali\ sind GEYER & GWINNER (1986) entnommen. 
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3 Hydrogeologische und wasserwirt­
schaftliche Verhältnisse 

3.1 Grundwasservorkommen und -stockwerks­
gliederu ng 

Die lm Untersuchungsbereich verbreitete Wechselfolge fein.geschichte­
ter, gering wasserdurchlässiger Ton- und Tonmergelsteine mit be­
reichsweise im Niveau des Gipskeupers (km1) und der Bunten Mergel 
(km3) eingeschalteten Glps-/Anhydritlagen sowie stärker durchlässigen, 
teils klüftigen Dolomit- und Kalksteinbänken sowie Sandsteinkomplexen 
(km2s/km3s/km4/he2) bewirkt eine Trennung des Gesamtsystems in 
einzelne Teilgrundwasserstockwerke, die sich auch in dem Auftreten un­
terschiedlicher Potentiale in den entsprechenden, grundwasserführen­
den Schichtabfolgen äußert. 

Im Einzelnen können im Untersuchungsbereich je nach Verbreitung der 
entsprechenden Schichten vom Hangenden zum liegenden folgende 
Grundwasservorkommen unterschieden werden: 

- nur lokal bestehende, oberflächennahe, zumeist ungespannte Poren­
grundwasservorkommen in den kiesig-sandigen bis feinsandig­
schlufflgen zusammengesetzten quartären Lockersedimenten (q), i. 
w. Talablagerungen und Löß- bzw. Hanglehme der Hochflächen. Die 
grundwassertragende Sohlschicht bilden 1. a. tonlg-schluffige Sedi­
mente des Mittleren Keupers bzw. des Schwarzjuras. 

- oberflächennahe, aufgrund der Zertalung der Filderhochfläche nicht 
zusammenhängende, bereichsweise gespannte Schicht- und Kluft­
grundwasservorkommen in den Sedimenten des Unteren 
Schwarzjuras, des Oberen Keupers und des Knollenmergets 
(he1-si 1 ,  ko, km5), wobei die Grundwasserführung größtenteils auf 
den flurnahen Aufwitterungshorizont sowie auf die klüftigen Sand­
und Kalksteinbänke des Unteren Schwarzjuras (he2 und si1) be­
schränkt ist. Die zwischengelagerten Ton-/Tonmergelsteine des he1 
und km5 wirken unterhalb der Aufwitterungszone i. d. R. als Grund­
wasserhemmer. Von dem unterlagernden Grundwasserstockwerk 
des Stubensandsteins (km4) werden die im Filderbereich südlich ca. 
km 3,3+50 auftretenden oberflächennahen Grundwasservorkommen 
durch die gering durchlässigen Knollenmergel (km5) getrennt. 

- Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen in der Stubensandstein­
Formation (km4). Die i.. a. nur gering geklüfteten Sandsteinkomple­
xe, die durch zwischenlagernde, horizontbeständige jedoch lateral 
nicht aushaltende Tonmergelabfolgen (Lettenhorizonte) eine vertikale 
Zonierung erfahren, bauen einen ausgeprägt inhomogenen Grund­
wasserleiter mit freier, südlich ca. km 7,5+00 gespannter Grundwas­
serspiegeloberfläche auf. Als Grundwassersohlschicht fungieren die 
tonig-mergeligen Schichten der Oberen Bunten Mergel (km3o) sowie 
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die o. g. Lettenhorizonte innerhalb des Stubensandsteins, die lokal 
zur Ausbildung temporärer bzw. schwebender Grundwasserkörper 
führen können. Anhand der bisherigen Erkundungsergebnisse ist in 
dem, im Trassenverlauf südlich ca. km 2,6+00 durchgängig verbreite­
tem Schichtglied nördlich ca. km 5,7+00 nur in den basalen Profilab­
schnitten ein geschlossener Grundwasserkörper entwickelt; darüber 
liegen z. T. mehrere schwebende Grundwasserkörper vor. 

- Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen in den Bunten Mergeln 
(km3). Die Grundwasserführung in diesen Schichten ist auf den klüf­
tigen Kieselsandstein (km3s) konzentriert und anhand vorliegender 
Untersuchungen vgl. gering. Die im liegenden und Hangenden des 
Sandsteinkomplexes auftretenden tonig-mergelig·en Schichteinheiten 
der Bunten Mergel fungieren als Trennschicht zwischen den unter­
bzw. überlagernden Grundwasserhorizonten. Nach den bisherigen 
Erkundungsergebnissen sind für den überdeckten Filderbereich 
i. d. R. gespannte Grundwasserverhältnisse anzunehmen. Im Bereich 
Gablenberg ist aufgrund der Lage und Höhe von Quellaustritten zu 
vermuten, dass im Kieselsandstein in den Talflankenbere1chen bzw. 
in Hangnähe ungespannte Grundwasserverhältnisse vorliegen. 

- freie, im Bereich der Filderhochfläche z. T. auch gespannte Schicht­
und Kluftgrundwasservorkommen in den Sedimentgesteinen der 
Schilfsandstein-Formation (km2). Die südlich ca, km 0,9+00 
durchgehend festzustellende Grundwasserführung ist hierbei i. w. an 
die basalen, geklüfteten Sandsteinbänke (km2s) gebunden. Die 
Aquiferbasis des Schilfsandsteins wird von den i. d. R. gipsführenden 
Ton� und Mergelsteinabfolgen der Estherienschichten (km 1 ES) des 
unterlagernden Gipskeupers gebildet, die bei vorhandener Gebirgs­
auslaugung ebenfalls grundwasserführend sein können. 

- gespannte Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen in den Sedi· 
menten des Gipskeupers (km1 ), wobei die Grundwasserführung 
bzw. -bewegung überwiegend entlang der Auslaugungsfront im Ni· 
veau der Estherienschichten, des Mittleren Gipshorizontes, der Dun­
kelroten Mergel sowie v. a. an die im Schichtprofil auftretenden 
Steinmergel- und Karbonatbänke im Niveau der Bleiglanzbankschich­
ten (km1 BB) und des Bochinger Horizontes (km1 BH) gebunden ist. 
Die Wechselfolge gering durchlässiger Tonsteine und Tonmergelstei­
ne mit klüftigen, terlweise ausgelaugten oder karbonatischen Horizon­
ten bewirkt in nicht ausgelaugten Gebirgsbereichen i.a. eine Unter­
gliederung des Gipskeupers in hydraulisch wirksame Teilstockwerke. 

- gespannte Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen in den Dolomit­
und Sandsteinlagen des Lettenkeupers (ku). Innerhalb der rd. 20 m 
mächtigen Gesteinsschicht konzentriert sich die Grundwasserführung 
v. a. auf die im oberen Teil (ku2) der Schichtfolge eingeschalteten 
karbonatischen Bänke bzw. Dolomitsteine wie z. B. den Grenzdolomit 
(ku2GD), wobei je nach örtlicher Situation und Verwitterungsgrad Er­
giebigkeiten zwischen ca. 0, 1 - 5,0 1/s auftreten können, die deutlich 
über denen im hangenden Gipskeuper liegen. 
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- hochgespanntes Kluft- und Karstgrundwasser im Ober,en Muschel­
kalk (mo). Der Obere Muschelkalk bildet aufgrund seiner lithologi­
schen Eigenschaften und Verkarstungsphänomene einen ausgespro­
chen ergiebigen, hoch durchlässigen Grundwasserleiter mit regiona­
ler Bedeutung und tst Träger der Heil- und Mineralwasservorkommen 
von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg. Die Tonmergelsteinlagen 
(Grüne Mergel) im Oberen Lettenkeuper sowie die Estherienschich­
ten des Unteren Lettenkeupers (sofern deren Mächtigkeit nicht durch 
die Hauptsandsteinfazies reduziert oder deren Verband durch tekto­
nische Vorgänge oder Erdfälle gestört ist) üben nach derzeitigem 
Kenntnisstand im unausgelaugten Zustand eine hydraulische Trenn­
funktion zu den hangenden Aquiferen aus. 

Altlasten, -verdachtsflächen und Schadensfälle 

Im Rahmen der Untersuchungen und Erkundungsmaßnahmen im Vor­
feld der Planfeststellung wurden im Betrachtungsraum des PFA 1.2 
auch Erhebungen hinsichtlich von Schadensfällen, Altlasten und -
verdachtsflächen (Altstandorte und -ablagerungen) durchgeführt. Auf­
grund der überwiegend unterirdischen Streckenführung in bergmännisch 
zu erstellenden Tunnelbauwerken konzentrierten sich die Erhebungen i. 
w. auf die Bereiche der Anfahrbaugruben im Nesenbachtal bzw. auf der 
Filderhochfläche und auf das Umfeld der Zwischenangriffspunkte Sillen­
buch und Weidachtal. Nach derzeitigem Kenntnisstand werden keine 
Altlasten, -verdachtsflächen und Schadensfälle von den geplanten Bau­
maßnahmen tangiert (igi NIEDERMEYER INSTITUTE 1998c). 

3.2 Geohydraulische Kennwerte der Gesteinsab­
folgen 

Zur Ermittlung der geohydraulischen Kennwerte der Gesteinsabfolgen 
im Bereich des Planfeststernungsabschnitts 1 .2 wurden im Zuge des 1 .  -
4. EKP umfangreiche geohydraulische Feldversuche (Slug-, Pulse-, 
Drillstem- und lnjektionstests) im offenen, unverrohrten Bohrloch durch­
geführt. In den ausgebauten Bohrungen wurden i. d. R. einstufige Kurz­
sowie mitunter Langzeitpumpversuche gefahren. Unter Berücksichtigung 
der Ergebnisse dieser geohydraulischen Feldversuche können für die 
untersuchten Schichtabfolgen im Verlauf des Fildertunnels folgende ge­
ohydraullsche Eigenschaften abgeleitet werden: 

- Quartär 

Grundwasservorkommen im Quartär wurden im Verlauf des Fildertun­
nels nur an der südöstlichen Talflanke des Nesenbachtales und auf der 
Filderhochfläche erschlossen. Es handelt sich hierbei um lokale, nicht 
zusammenhängend ausgebildete, oberflächennahe Porengrundwasser­
vorkommen in Talflankenbereichen (qr) bzw. quartären Talfüllungen 
(qh), die je nach Anteil des tonig-schluffigen Materials unterschiedliche 
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Durchlässigkeit und Wasserführung aufweisen, im Trassenverlauf zu­
meist jedoch quantitativ unbedeutend sind. 

Die Ergiebigkeit der quartären Grundwasservorkommen ist je nach Se­
dimentaufbau und Lokalität stark wechselnd. Bei den insgesamt 2 
durchgeführten Kurzpumpversuchen lag die Pumprate zwischen O, 1 1/s -
O, 15 1/s, die Absenkungen betrugen dabei 1,35 m bis 2,41 m. Die Werte 
für die spezifische Ergiebigkeit Hegen somit bei rd. 7 · 10-5 m2/s. 
Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für die quartären Lockersedimente im Untersuchungsgebiet folgen­
de Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. 
des Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

= 5,4 · 1 0·5 - 1 ,4 · 1 0·5 m2/s 
= 4,6 · 1 0·5 - 4,7 · 1 0· 5 m2/s 

(im Mittel: 2,8 · 10-5 m2/s) 
(im Mittel: 4,7 · 10·5 m2/s) 

Die getesteten quartären Lockersedimente sind nach DIN 18130 (1991) 
als durchlässig einzustufen. Für die in weiten Bereichen des Untersu­
chungsraumes anstehenden geringmächtigen Löß- und Hanglehme 
(qlol/ql) liegen keine hydraulischen Kennwerte vor; anhand des Kornauf­
baus dieser Sedimente ist allerdings von Durchlässigkeitsbeiwerten im 
Bereich 1 0-5 

- 10-9 m/s auszugehen. 

- Unterer Schwarzjura 

Grundwasservorkommen im Unteren Schwarzjura wurden im Zuge der 
Erkundungsmaßnahmen nur auf der Filderhochfläche südlich ca. l<m 
3,2+50 angetroffen. 

Die Ergiebigkeit der Grundwasservorkommen im Unteren Schwarzjura 
ist in allen Schicht_glledern sehr gering. Bei den durchgeführten Kurz­
pumpversuchen lag die Pumprate zwischen 0,005 1/s - 0,6 1/s, die Ab­
senkungen betrugen z. T. über 7,5 m. Die Werte für die spezifische Er­
giebigkeit liegen dabei zwischen rd. 6 · 10·4 m2/s und 1 · 10·5 m2/s, wobei 
in der Mehrzahl der Versuche aufgrund des geringen Wasserandrangs 
keine Beharrung erreicht wurde. 

Arietenkalk (si1) 

Für das Schichtglied des Arietenkalkes liegt nur ein Versuchsergebnis 
im offenen Bohrloch vor. Der im Übergangsbereich zum unterlagernden 
Angulatensandstein (he2) durchgeführte Kurzpumpversuch erbrachte 
eine mittlere Transmissivität von 1,5 · 10-4 m2/s und einen mittleren 
Durchlässigkeitsbeiwert von 4,6 · 1 o-s m/s. Die Schichtabfolge des Arie­
tenkalkes ist demzufolge nach (IAEG 1979) als mäßig durchlässig zu 
kennzeichnen. 
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Angulatensandstein (he2) 

Für das Schichtglied des Angulatensandsteins liegen insgesamt 1 O 
Pumpversuchsauswertungen vor, wobei die Pumpversuche sowohl im 
offenen Bohrloch als auch in ausgebauten Grundwassermessstellen 
durchgeführt wurden. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für das Schichtglied des Angulatensandsteins im Untersuchungs­
gebiet folgende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissi­
v1tät T bzw. des Durchlässigkeitsbeiwertes kt: 

T 
k, 

= 8,0 · 1 0 ·3 • 9,0 · 10-7 m21s 
= 4,9 · 10·3 - 2,7 · 10·7 m/s 

(im Mittel: 1,3 · 1 04 m2/s) 
(im Mittel: 2,8 · 10·5 m/s) 

Die Schichtabfolge des Angulatensandsteins ist anhand der vorliegen­
den Pumpversuchsergebnisse nach !AEG (1979) als hoch bis gering 
durchlässig zu klassifizieren. 

Psilonotentone (he1) 

Für das Schichtglied der Psilonotentone wurden neben 5 Kurzpumpver­
suchen i m  Übergangsbereich zu den unterlagernden Schichteinheiten 
des Oberen Keuper (ko) bzw. den Knollenmergeln (km5) auch 3 Drills­
tem-, 1 Pulse- und 1 lnjektionstest durchgeführt. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für das Schichtglied der Psilonotentone im Untersuchungsgebiet 
folgende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T 
bzw. des Durchlässigkeitsbeiwertes kt: 

T 
k1 

= 3,6 · 1 0 ·3 - 1,7 · 10-8 m2/s 
= 7,6 · 10-4 - 2,5 · 10·9 m/s 

(im Mittel: 3,3 · 1 0 ·5 m2/s) 
(im Mittel: 3,9 · 10-7 m/s) 

Die Schichtabfolge der Psilonotentone ist anhand vorliegenden Ver­
suchsauswertungen nach !AEG (1 979) durchweg als gering bis sehr ge­
ring durchlässig zu klassifizieren. 

- Oberer Keuper 

Grundwasservorkommen im Oberen Keuper wurden im Zuge der Er­
kundungsmaßnahmen nur auf der Filderhochfläche südlich ca. km 
3,2+50 lokal angetroffen. 

Die Ergiebigkeit der Grundwasservorkommen im Oberen Keuper ist an­
hand eines durchgeführten Kurzpumpversuches im offenen Bohrloch ge­
ring. Die Pumprate betrug hier 0,3 1/s, bei einer Absenkung von rd. 
1,5 m, wobei aufgrund des geringen Wasserandrangs kein Beharrungs­
zustand erreicht werden konnte. 

Anhand von insgesamt 1 O untergrundhydraulischen Tests, die z. T. auch 
die Schichtglieder im Hangenden und liegenden erfassten, ergeben 
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sich für die Gesteine des Oberen Keuper im Untersuchungsgebiet fol­
gende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. 
des Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

T = 3,6 · 1 0 ·5 - 1 ,7 · 1 0- a  m2/s 
k, = 7,6 · 1 0·4 - 2,5 · 1 0· 9 m/s 

(im Mittel: 7,2 · 1 0-7 m2/s) 
(im Mittel: 1 ,  1 · 1 0·7 m/s) 

Die Schichtabfolge des Oberen Keuper 1st anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als i. d. R. sehr gering durchläs­
sig zu klassifizieren. 

- Knollenmergel 

Eine Grundwasserführung im Knollenmergel wurde im Zuge der Erkun­
dungsmaßnahmen nur auf der Filderhochfläche südlich ca. km 3,2+50 
lokal angetroffen. 

Die Ergiebigkeit der Grundwasservorkommen im Knollenmergel ist an­
hand von zwei durchgeführten Kurzpumpversuches im offenen Bohrloch 
nur gering. Die Pumprate betrug hier 0,06 1/s bzw. 0,22 1/s bei einer Ab­
senkung von rd. 1 ,6 m bzw. 4,0 m. Die spezifische Ergiebigkeit liegt so­
mit bei rd. 4 ... 5 · 1 0 ·5 m2/s. 

Anhand von insgesamt 1 7  untergrundhydraulischen Tests, die z. T. im 
Übergangsbereich zu den hangenden Schichtgliedern durchgeführt wur­
den, ergeben sich für die Schichtabfolge des Knollenmergel im Untersu­
chungsgebiet folgende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der 
Transmissivität T bzw. des Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

T = 2,9 · 1 0 ·4 - 7,8 · i 0-10 m2/s 
kt = 1 ,5 · 1 0·5 - 1 ,9 · 1 0·10 m/s 

(im Mittel: 1 ,8 · 10·7 m2/s) 
(im Mittel: 2, 1 · 1 0·5 m/s) 

Die Schichtabfolge des Knollenmergel ist anhand der vorliegenden Ver­
suchsergebnisse nach IAEG (1 979) als i. d. R. sehr gering durchlässig 
bis praktisch undurchlässig, in stark aufgelockerten bzw. entfestigten 
Bereichen v. a. In Oberflächennähe lokal auch als mäßig bis gering 
durchlässig zu klassifizieren. 

- Stubensandstein-Formation 

Die Gesteinsabfolgen des Stubensandsteins, die im Trassenverlauf des 
Fildertunnels im Bereich Gablenberg In Höhe ca. km 2,0+00 in Form ei­
nes isolierten Vorkommens und im Filderbereich ab ca. km 2,6+00 
durchgehend, zumeist unter mächtigen Deckschichten anstehen, weisen 
eine durchgängige Grundwasserführung auf. 
Die Ergiebigkeit des Grundwasservorkommens im Stubensandstein ist 
anhand der durchgeführten Kurzpumpversuche nur mäßig bis gering. 

Die Pumprate lag in den durchgeführten Versuchen zwischen 0,01 1/s -
1 ,0 1/s, die Absenkungen betrugen z. T. über 60 m. Die Werte für die 
spezifische Ergiebigkeit liegen dabei zwischen rd. 3 · 1 0-4 m2/s und 
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8 · 10·7 m2/s, wobei in der Mehrzahl der Versuche aufgrund des geringen 
Wasserandrangs keine Beharrung erreicht wurde. 

Anhand der Mittelwerte der insgesamt 69 untergrundhydraulischen 
Tests ergeben sich für die Gesteinsabfolgen des Stubensandsteins im 
Untersuchungsgebiet folgende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte 
der Transmissivität T bzw. des Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

T 
kt 

= 1,1 · 10·3 - 2,3 · 10-10 m2/s 
= 1,6 · 10·4 - 4,7 · 10-11  m/s 

(im Mittel: 8,5 · 10·7 m2/s) 
(im Mittel: 1,0 · 10·7 m/s) 

Hinsichtlich der Durchlässigkeitsverteilung in der Stubensandstein­
Formation ist festzustellen, dass insbesondere im Traufbereich und auf 
der nördlichen Filderhochfläche bis ca. km 5,5+00 von einem höher 
durchlässigen Gebirgsbereich auszugehen ist. Die ermittelten Durchläs­
sigkeitsbeiwerte liegen hier im goemetrischen Mittel bei 4,8 · i 0·7 m/s 
deutlich höher als in dem südlich ca. km 5,5+00 anschließenden Ge­
birgsbereich, in dem geometrische Mittel von 5,3 · 10·9 m/s bestimmt 
wurden. 
Die Schichtabfolge des StLlbensandsteins ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach !AEG (1979) als i. d. R. sehr gering durchläs­
sig (südliche Filderhochfläche) bzw. im nördlich gelegenen Tellberelch 
als i. d. R. gering bis sehr gering, lokal jedoch auch als hoch bis mäßig 
durchlässig zu klassifizieren. Entsprechend der beim Bau des Hasen­
bergtunnels der Suttgarter S-Bahn im Stubensandstein gemachten Er­
fahrungen sollte dennoch mit einem bedeutenden Grundwasserandrang 
gerechnet werden. Dafür sprechen der vergleichsweise große Absenk­
betrag von bis zu 60 m sowie der gute Aufschluß des Kluftsystems 
durch den Ausbruch des Tunnelquerschnitts. 

- Bunte Mergel 

Die Grundwasservorkommen in den Bunten Mergeln wurden im Zuge 
der Erkundungsmaßnahmen im Bereich Gablenberg ab ca. km 1 ,OO+OO 
und auf der nördlichen Filderhochfläche angetroffen. 

Die Ergiebigkeit der Grundwasservorkommen in den Bunten Mergeln ist 
in allen Schichtgliedern vergleichsweise gering, wobei hier nur 
Pumpversuchsdaten für den Kieselsandstein, der potentiell ergiebigsten 
Schichteinheit innerhalb der Gesamtformation, vorliegen. Bei den hier 
durchgeführten Kurzpumpversuchen lag die Pumprate zwischen 
0,004 1/s - 0,1 1/s auf konstant niedrigem Niveau, wobei Absenkungsbe­
träge bis ca. 25 m registriert wurden. Die Werte für die spezifische Er­
giebigkeit liegen dabei zwischen rd. 1 · 10-5 m2/s und 6 · 10-7 m2/s. 

Obere Bunte Mergel (km3o) 

Für das Schichtglied der Oberen Bunten Mergel liegen insgesamt 13 
Versuchsauswertungen von Injektions-, Drfllstem-, Slug- und Pulsetests 
vor. 
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Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für das Schichtglied der Oberen Bunten Mergel im Untersuchungs­
gebiet folgende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissi­
vität T bzw. des Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

T = 2,5 · 1 0·6 - 1 ,4 · 1 0·1 1  m2/s 
kr = 3,8 · 10·7 - 3,9 · 1 0-12 m/s 

(im Mittel: 1 , 9  · 1 0·0 m2/s) 
(im Mittel: 3,0 · 1 0· 9 m/s) 

Die Schichtabfolge der Oberen Bunten Mergel ist anhahd der vorliegen­
den Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als i. d. R. sehr gering 
durchlässig bis praktisch undurchlässig zu klassifizieren. 

Kieselsandstein (km3s) 

Für das Schichtglied des Kieselsandsteins liegen insgesamt 1 2  Ver­
suchsauswertungen von Injektions-, Pulse- und Drillstemtests sowie von 
Kurzpumpversuchen vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für den Kieselsandstein im Uhtersuchungsgebiet folgende Extrem­
bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. des Durchläs­
sigkeitsbeiwertes k1: 

T = 1 ,3 · 10·4 
- 1 ,5 · ·1 0·9 m2/s 

k1 = 1, 1 · 1 0 ·5 
- 2,8 · 1 0-1 0  m/s 

(im Mittel: 5,5 · 10·7 m2/s) 
(im Mittel: 7;4 · 1 0 ·0 m/s) 

Die Schichtabfolge des Kieselsandsteins Ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als i. d. R. gering bis sehr gering 
durchlässig zu klassifizieren. 

Lehrbergschichten (km3L) 

Für die geringmächtig entwickelten Lehrbergschichten !regen hur 4 Ver­
suchsauswertungen von Pulse- und lnjektionstests im Übergangsbe­
reich zu den jeweils über- bzw. unterlagemden Schichten der Bunten 
Mergel vor. 
Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für die Lehrbergschichten im Untersuchungsgebiet folgende Ext­
rem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. des 
Durchlässigkeitsbeiwertes k( 

T = 1 ,3 · 1 0·5 - 7, 1 · 1 0 ·9 m2/s 
kr = 1 ,  1 · 1 0·7 - 1 ,  1 · 1 0-9 m/s 

(im Mittel: 5,7 · 1 o-s m2/s) 
(im Mittel: 7, 1 · 10·9 m/s) 

Die Schichtabfolge der Lehrbergschichten ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als i. d. R. sehr gering durchläs­
sig zu klassifizieren. 
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Untere Bunte Mergel (km3u} 

Für das Schichtglied der Unteren Bunten Mergel liegen insgesamt 1 O 
Versuchsauswertungen von Pulse� und Drillstemtests vor, die teilweise 
auch die liegenden Schichten der Schilfsandstein-Formation (km2) er­
fassten und generell in nicht ausgelaugten Gebirgsbereiche.n ausgeführt 
wurden. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für das Schichtglied der Unteren Bunten Mergel im Untersuchungs­
gebiet folgende Extrem- bzw. geometrische M1ttelwerte der Transmissi­
vität T bzw. des Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

T = 6,9 · 10-9 
- 4,2 · 10-10 m2/s 

kt = 2,5 · 10- 9 - 5,7 · 10-11 m/s 
(im Mittel: 1,2 · 10--9 m2/s) 
(im Mittel: 2,8 · 10·10 m/s) 

Die Schichtabfolge der Unteren Bunten Mergel ist anhand der vorliegen­
den Versuchsergebnisse im nicht ausgelaugten Zustand nach IAEG 
(1979) als i. d. R. praktisch undurchlässig zu klassifizieren. 

- Schilfsandstein-Formation 

Die Grundwasservorkommen in der Schilfsandstein-Formation wurden 
im Zuge der Erkundungsmaßnahmen im Bereich Gablenberg ab ca. km 
0,9+00 und auf der nördlichen Filderhochfläche angetroffen. 

Die Ergiebigkeit der Grundwasservorkommen in der Schilfsandstein­
Formation ist vergleichsweise gering, wobei hier nur Pumpversuchsda­
ten für den Schilfsandstein, der potentiell ergiebigsten Schichteinheit in­
nerhalb der Gesamtformation vorliegen. Bei den in den Bohrungen im 
Bereich Gablenberg durchgeführten Kurzpumpversuchen lag die Pump­
rate zwischen O,Oi 1/s - 0,4 �/s auf konstant niedrigem Niveau, wobei Ab­
senkungsbeträge zwischen 0,23 m und über 7, 1 m registriert wurden. 
Die Werte für die spezifische Ergiebigkelt liegen dabei zwischen rd. 2,5 · 
i 0-4 m2/s und etwa 1 · 10-6 m2/s. 1 m Bereich Fildertrauf wurde an der BK 
12/13 eine deutlich erhöhte hydraulische Leitfähigkeit bei einer spezifi­
schen Ergiebigkeit von rd. 1,5 · 10·3 m2/s festgestellt, die auf Auflocke­
rungsprozesse im Hangbereich zurückgeführt werden kann. 

Dunkle Mergel (km20} mit Hauptsteinmergel (km2H} 

Für das Schichtglied der Dunklen Mergel liegen insgesamt 5 Versuchs­
auswertungen von Bohrlochtests vor, wobei hier jeweils auch die 
Schichten im Hangenden und liegenden der Dunklen Mergel miterfasst 
wurden. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für das Schichtglied der Dunklen Mergel im Untersuchungsgebiet 
folgende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T 
bzw. des Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 
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= 3,3 · 1 0·5 
- 3,2 · 10·10 m21s 

= 4,1 · 1 0·6- 2,2 · 10-1 1  m/s 
(im Mittel; 1,6 · 10·7 m2/s) 
(im Mittel: 2,2 · 10·5 m/s) 

Die Schichtabfolge der Dunklen Mergel ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1979) als i. d. R. sehr gering durchläs­
sig bis praktisch undurchlässig zu klassifizieren. 

Schilfsandstein {km2s) 

Für das Schichtglied des Schilfsandsteins liegen insgesamt 1 3  Ver­
suchsauswertungen von Injektions-, Slug- und Pulsetests sowie von 
Kurzpumpversuchen vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für den Schilfsandstein im Untersuchungsgebiet folgende Extrem­
bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. des Durchläs­
sigkeitsbeiwertes kt: 

T = 3,2 · 10-3 
- 3,2 · 1 0·10 m2/s 

kt = 2,2 · 10·4 - 2,2 · 1 0-1 1  m/s 
(im Mittel: 2,3 · 1 o ·

6 m2/s) 
(im Mittel: 2,5 · 10·7 m/s) 

Die Schichtabfolge des Schilfsandsteins ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als i. d. R. sehr gering durchläs­
sig bis praktisch undurchlässig, lol<al jedoch auch als mäßig durchlässig 
zu klassifizieren. Aufgrund der geringen Versuchsdichte sind signifikante 
Änderungen der Durchlässigkeitsbeiwerte in Abhängigkeit von der faziel­
len Entwicklung des Schichtgliedes derzeit nicht zu belegen. Jedoch ist 
eine erhöhte Gebirgsdurchlässigkeit bei Ausbildung der Flutfazies zu un­
terstellen. 

- Gipskeuper 

Grundwasservorkommen im Gipskeuper wurden an der südöstlichen 
Talflanke des Nesenbachtales und im Bereich Gablenberg nördlich ca. 
km 2,5+00 angetroffen. 

Die Ergiebigkeit der Grundwasservorkommen im Gipskeuper ist in Ab­
hängigkeit vom Auslaugungsgrad der Gesteine und der Geländeposition 
starken Schwankungen unterworfen. Bei den durchgeführten Kurz­
pumpversuchen lag die Pumprate zwischen 0,04 1/s - 0,7 1/s auf mäßi­
gem bis niedrigem Niveau, wobei Absenkungsbeträge zwischen 1 ,2 m 
und über 4,6 m registriert wurden. Die Werte für die spezifische Ergie­
bigkeit liegen dabei zwischen rd. 6 · 10·4 m2/s und etwa 1 · 10-5 m2/s. In 
der BK 1 7.5/1 2 GM wurde beim Abschlußpumpversuch bei einer Förder­
rate von 0,47 1/s und einer Absenkung von 0,36 m dle spezifische Ergie­
bigkeit mit 1 · 10-3 m2/s ermiitelt. 
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Estherienschichten (km1 ES) 

Für das Schichtglied der Estherienschichten liegen insgesamt 9 Ver­
suchsauswertungen von Injektions- und Pulsetests sowie von Kurz­
pumpversuchen vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für die Estherienschichten im Untersuchungsgebiet folgende Ext­
rem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivltät T bzw. des 
Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

T = 1.4 · 10·3 - 3,4 · 1 0·10  m2;s 
kt = 1,3 · 10·4_ 6,7 · 1 0'1 1  m/s 

(im Mittel: 6,8 · , 0-7 m2/s) 
(im Mittel: 9,8 · rn·

9 m/s) 

Die Schichtabfolge der Estherienschichten ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als im nicht ausgelaugten Gebir­
ge i. d. R. sehr gering durchlässig, in ausgelaugten Gebirgsbereichen 
jedoch lokal auch als mäßig bis hoch durchlässig einzustufen. 

Mittlerer Gipshorizont (km1 MGH) 

Für das Schichtglied des M ittleren Gipshorizontes liegen insgesamt 1 2  
Versuchsauswertungen von Injektions-, Slug-, Pulse- und Drillstemtests 
vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für den Mittleren Gipshorizont im Untersuchungsgebiet folgende 
Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmlssivität T bzw. des 
Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 

T = 1 ,  1 · 1 0 ·5 - 2, 1 · 1 0·10 m2/s 
k1 = 2,4 · 10·6 - 3,8 · 10·1 1  m/s 

(im Mittel. : 5,9 · 1 0 ·9 m21s) 
(im Mittel: 7,9 · 10·9 m/s) 

Die Schichtabfolge des Mittleren Gipshorizontes Ist anhand der vorlie­
genden Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als im nicht ausgelaug­
ten Gebirge i. d. R. sehr gering durclllässig bis praktisch undurchlässig, 
in ausgelaugten Gebirgsbereichen jedoch lokal auch als gering durch­
lässig einzustufen. 

Bleiglanzbankschichten (km1 BB) 

Für das Schlchtglied der Bleiglanzbankschichten liegen insgesamt 4 
Versuchsauswertungen von untergrundhydraulischen Tests i m  offenen 
Bohrloch vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für die Bleiglanzbankschichten im Untersuchungsgebiet folgende 
Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. des 
Durchlässigkeitsbeiwertes kt: 

T = 1,3 · 10-4 - 2,4 · 10-9 n,2/s 
k1 = 1,4 · 10·5 

- 3,5 · 10"9 m/s 
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Die Schichtabfolge der Bleiglanzbankschichten ist anhand der vorlie­
genden Versuchsergebnisse nach IAEG (1979) als i. d. R. gering bis 
sehr gering durchlässig einzustufen. 

Dunkelrote Mergel (km1 DRM) 

Für das Schichtglied der Dunkelroten Mergel liegen insgesamt 6 Ver­
suchsauswertungen von Pulsetests sowie von Kurzpwmpversuchen vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für die Dunkelroten Mergel im Untersuchungsgebiet folgende Ext­
rem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. des 
Durchlässigkeitsbeiwertes k,: 

T = 2,4 · 1 0 ·4 
- 5,6 · 10-9 m2/s 

k1 = 2,1 · 1 0·5 - 1,0 · 10-9 m/s 
(im Mittel : 4,9 · 10·5 m2/s) 
(im Mittel : 6,7 · 10·7 m/s) 

Die Schichtabfolge der Dunkelroten Mergel ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1979) im ausgelaugten Gebirge als 
mäßig bis gering durchlässig, im nicht ausgelaugten Gebirge als sehr 
gering durchlässig zu klassifizieren. 

Bochinger Horizont (km1 BH) 

Für das Schichtglied des Bochinger Horizontes liegen insgesamt 19 
Versuchsauswertungen von Pulse-, Slug- und Drillstemtests sowie von 
Kurzpumpversuchen vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für den Bochinger Horizont im Untersuchungsgebiet folgende Ext­
rem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. des 
Durchlässigkeitsbeiwertes kr: 

T = 1.4 · 10·3 
- 9,0 · 10-10 m2/s 

kr = 3,4 · 1 0·4 - 1,6 · 10 ·1 0  m/s 
(im Mittel: 6,2 · 1 o·

6 m2/s) 
(im Mittel: 1 ,2  · 10·5 m/s) 

Die Schichtabfolge des Bochinger Horizontes ist anhand der vorliegen­
den Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als im ausgelaugten Zu­
stand i. d. R. mäßig durchlässig, im nicht ausgelaugten Gebirge als 
i. d. R. sehr gering durchlässig einzustufen. 

Grundgipsschichten (km1 GG) 

Für das Schichtgfied der Grundgipsschichten liegen insgesamt 11 Ver­
su"chsauswertungen von Wasserdruck�, Pulse-, Slug- und Drillstemtests 
sowie von Kurzpumpversuchen vor, die z. T. auch den unterlagernden 
Grenzdolomit erfassten. 
Anhand der Mlttelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für die Grundgipsschichten im Untersuchungsgebiet folgende Ext­
rem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. des 
Durchlässigkeitsbeiwertes k1: 
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T = 1,5 · 1 0·3 - 219 · 1 0· 9 m2/s 
kt = 1 ,4 · 1 0·4 - 3,2 · 1 0-10 m/s 

(im Mittel: 4,0 · 1 0"6 m2/s) 
(im Mittel: 8,9 · 1 0·7 m/s) 

Die Schichtabfolge der Grundgipsschichten ist anhand der vorliegenden 
Versuchsergebnisse nach IAEG (1 979) als im ausgelaugten Zustand 
hoch bis gering durchlässig, im nicht ausgelaugten Gebirge als gering 
durchlässig bis praktisch undurchlässig einzustufen. 

- Lettenkeuper 

Grundwasservorkommen im Lettenkeuper wurden im Zuge der Erkun­
dungsmaßnahmen im Trassenverlauf des Fildertunnels im Bereich der 
südöstlichen Talflanke des Nesenbachtals angetroffen. 
Die Ergiebigkeit der Grundwasservorkommen im Lettenkeuper ist in Ab­
hängigkeit von der Gesteinsausbildung und der Klüftung bzw. Gebirgs­
entfestigung gewissen Schwankungen unterworfen, i. d. R. jedoch im 
Vergleich zu dem hangenden Gipskeuper ziemlich konstant. Bei den 
durchgeführten Kurzpumpversuchen lag die Pumprate zwischen 0, 15 1/s 
- 1 ,0 1/s auf mäßigem Niveau, wobei Absenkungsbeträge zwischen rd. 
1,2 m und über 13 m registriert wurden. Die Werte für die spezifische 
Ergiebigkeit liegen dabei zwischen rd. 6 · 1 0-4 m2/s und etwa 1 · 10·5 m2/s 

Für die Schichtabfolge des Lettenkeupers einschließlich des Grenzdo­
lomits (ku2GD) liegen 'insgesamt 1 O Versuchsauswertungen zumeist von 
Kurzpumpversuchen im offenen Bohrloch und ausgebauten Grundwas­
sermessstellen vor. 

Anhand der Mittelwerte der einzelnen hydraulischen Versuche ergeben 
sich für die Schichten des Lettenkeupers tm Untersuchungsgebiet fol­
gende Extrem- bzw. geometrische Mittelwerte der Transmissivität T bzw. 
des Durchlässigkeitsbeiwertes kr: 

= 1 ,0 · 1 0·2 - 2,8 · 1 0-6 m2/s 
= 1 ,  1 · 1 0·3 - 1 ,4 · 1 0-6 m/s 

(im Mittel: 2,9 · 10-4 m2/s) 
(im Mittel: 5,3 · 1 0·5 m/s) 

Die Schichtabfolge des Lettenkeupers ist anhand der vorliegenden Ver­
suchsergebnisse nach IAEG (1 979) als hoch bis gering durchlässig zu 
klassifizieren. 

- Oberer Muschelkalk 

Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk wurden im Zuge der 
Erkundungsmaßnahmen im Trassenverlauf des Fildertunnels nur im Be­
reich der südöstlichen Talflanke des Nesenbachtals in der Bohrung B 4a 
erbohrt und hydraulisch getestet. 

Die Ergiebigkeit des Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk 
ist in Abhängigkeit von der Gesteinsausbildung und der Klüftung bzw. 
Gebirgsentfestigung gewissen Schwankungen unterworfen, i. d. R. je­
doch im Vergleich zu dem hangenden Lettenkeuper höher. Bei den 
durchgeführten Pumpversuchen nach Messstellenausbau lag die Pump­
rate bei 1,0 1/s auf vergleiclhsweise hohem Niveau, wobei Absenkungs-
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beträge von rd. 0,05 m registriert wurden. Die spezifische Ergiebigkeit 
liegt demgemäß bei rd. 2 · 1 0 -2 m2/s. 

Die durchgeführten Pumpversuche erbrachten jeweils eine mittlere 
Transmissivität von 1 ,9 · 10 -2 m2/s und mittlere Durchlässigkeitsbeiwerte 
von 2 ,  1 · 1 0 -3 m/s. Die Schichtabfolge des Oberen Muschelkalkes ist 
demzufolge nach IAEG (1979) als hoch durchlässig zu kennzeichnen. 

3.3 Grundwasserstände und Grundwasserspie­
gelschwankungen 

Allgemein wird die Lage der Grundwasseroberfläche bzw. der Grund­
wasserflurabstand maßgeblich durch die orohydrographischen Gege­
benheiten sowie die Beschaffenheit und Verbreitung der Grundwasser­
leiter und die lokalen hydrogeologischen bzw. hydrologischen Verhält­
nisse, wie z. B. die Nähe zum Vorfluter geprägt. 
Im Einflussbereich von Grundwasserentnahmen zeigt die Grundwasser­
oberfläche i. d. R. Depressionen, die je nach Intensität der Bewirtschaf­
tung unterschiedlich stark ausgeprägt sein können. Für die natürlichen 
Grundwasserspiegelschwankungen sind v. a. die Niederschlagsverhält­
nisse, die Art und Mächtigkeit der Deckschichten sowie die Stützung des 
Grundwasserregimes durch Vorfluter relevant. 

Im Folgenden werden Angaben zu den einzelnen trassenrelevanten 
Grundwasservorkommen gemacht, die sich überwiegend auf die Er­
gebnisse des 1 .  - 4. EKP im Bereich des PFA 1 .2 stützen. 

Grundwasservorkommen im Quartär 

Grundwasservorkommen im Quartär sind im Bereich des PFA 1.2 nur 
lokal an der südlichen Talfianke der Körsch erschlossen. Die hier vor­
handene Grundwassermessstelle zeigt im Messzeitraum 8/97 - 03/01 
Wasserspiegellagen im Niveau 377,43 - 379,60 m NN bei einem natürli­
chen Schwankungsbetrag von ca. 2,2 m. Die Flurabstände betragen da­
bei rd. i ,1 - 3,3 m. 

Für das quartäre Talgrundwasser und den hydraulisch angeschlossenen 
Bochinger Horizont (q/Km1 BH-Aquifer) ergeben sich im Bereich Nesen­
bachtal annähernd identische bzw. nur um wenige cm differierende 
Grundwasserstände, die bei ca. MW-Verhältnissen bei rund 235,0 bis 
236,5 m NN liegen. Die Flurabstände des im Bochinger Horizont über­
wiegend gespannten, im Quartär teilweise auch freien Grundwasser­
spiegels betragen ca. 3,5 bis 5,0 m bei Grundwasserspiegelschwankun­
gen von rd. 0,5 - 1 ,3 m. 
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Grundwasservorkommen im Unteren Schwarzjura 

Grundwasservorkommen im Unteren Schwarzjura werden Im Bereich 
der Filderhochfläche von Grundwassermessstellen südlich der Körsch 
erschlossen. Die Grundwassermessstellen zeigen im Messzeitraum 
06/97 - 03/01 Wasserspiegellagen im Niveau 388,57 - 404,3 m NN bei 
einem natürlichen Schwankungsbetrag von ca. 0,5 - 5,3 m. Das durch 
die überlagernden Filderlehme zumindest bereichsweise gespannte 
Grundwasservorkommen im Schichtglied des Angulatensandsteins 
(he2) spiegelt je nach Messstellenposition und den herrschenden hydro­
logischen Verhältnissen zwischen ca. 3 - 9 m u. GOK aus. 

Bedingt durch die im Untersuchungsraum vorhandene Zertalung der Fil­
derhochfläche durch die Körsch und ihre Zuflüsse bestehen im Trassen­
verlauf mehrere kleinräumige, nicht zusammenhängend ausgebildete, 
oberflächennahe Schicht- und Kluftgrundwasservorkommen in den 
Schichtabfolgen des Unteren Schwarzjuras, die in den Bohrungen im 
Trassenverlauf der NBS im Bereich der Filderhochfläche mehrfach an­
getroffen wurden. 

Im Streckenabschnitt ca. km 3,2+50 - 5.0+00 direkt südlich des Filder­
aufstiegs ist unter Zugrundelegung der Stichtagsmessung vom 
01.03.2000 (ca. HW-Verhältnisse) von Grundwasserspiegellagen im Ni­
veau zwischen ca. 450 m NN in km 5,0+00 und ca. 472 m NN in km 
3,8+00 auszugehen. Im Streckenabschnitt ca. km 5,8+50 - 6,8+70 zwi­
schen Tränkebach im Norden und der südlich gelegenen Weidach ist 
von Grundwasserspiegellagen 1m Niveau zwischen ca. 420 m NN in km 
6,8+70 und ca. 442 m NN in km 6,2+00 auszugehen. Im Streckenab­
schnitt ca. km 7,3+00 - 8,3+50 zwischen Weidach im Norden und der 
Körsch im Süden ist von Grundwasserspiegellagen im Niveau zwischen 
ca. 390 m NN in km 8,3+50 und ca. 420 m NN in km 7,4+00 auszuge­
hen. Im Streckenabschnitt ca. km 8,4+80 - 10,0+30 südlich der Körsch 
steigt der Grundwasserspiegel von ca. 380 m NN in km 8,4+80 auf ca. 
404 m NN in km 9, 1 +00 und fällt danach bis zur Planfeststellungsgrenze 
wieder auf 388 • 387 m NN ab. 

Grundwasservorkommen in der Stubensandstein-Formation 

Das Grundwasservorkommen im Stubensandstein (km4) wird im Bereich 
der Filderhochfläche von Grundwassermessstellen nördlich der Körsch 
erschlossen. Die Grundwassermessstellen zeigen im Messzeitraum 
06/97 - 03/01 Grundwasserspiegellagen im Niveau 366,6 - 375,1 m NN 
bei einem natürlichen Schwankungsbetrag von bis zu 1,9 m. Durch die 
überlagernden Knollenmergel ist das Grundwasservorkommen im Stu­
bensandstein südlich ca. km 7 ,5+00 gespannt. 

Nach den bislang vorliegenden Untersuchungen (Stichtag 01.03.2000; 
ca. HW-Verhältnisse) steigt der Grundwasserspiegel im Stubensand­
stein von ca. 370 m NN in km 2,6+20 im Bereich des Filderaufstiegs bis 
ca. km 3, 1 +45 auf ca. 418 m NN an. Im weiteren Trassenverlauf fällt der 
Grundwasserspiegel auf 371 m NN (km 3,6+50) ab. Anschließend 
schwankt der Grundwasserspiegel im Stubensandstein bis in Höhe ca. 
km 8,9+00 zwrschen etwa 365 m NN und 390 m NN. 
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Die Flurabstände des Grundwasservorkommens im Stubensandstein 
steigen im Bereich des Filderaufstiegs rasch an und erreichen maximale 
Werte von ca. 100 - 11 O m in Höhe ca. km 4,5+00, die sich bis zur 
Körsch auf ca. 30 m reduzieren. 

Grundwasservorkommen in den Bunten Mergeln 

Grundwasservorkommen in den Bunten Mergeln (kh13) werden im Be­
reich der Filderhochfläche von Grundwassermessstellen nördlich der 
Körsch erschlossen. Die Grrundwassermessstellen zeigen Im Messzeit­
raum 09/97 - 03/01 Grundwasserspiegellagen im Niveau 31 9,3 - 357,0 
m NN bei einem Schwankungsbetrag von bis zu 25 m, der deutlich anth­
ropogen be.einflusst ist bzw. sich derzeit noch mehr oder weni_ger konti­
nuierlich ändert, da das Ruhepotential noch nicht erreicht ist. 

Nach den bislang vorliegenden Untersuchungen liegt der Grundwasser­
spiegel im Kieselsandstein im Bereich Gablenberg nördlich ca. 
km 2,5+00 auf einem Niveau von bis zu rd. 350 - 352 m NN, das 
Grundwasservorkommen im Kieselsandstein ist hier offensichtlich unge­
spannt. Im Bereich des Filderaufstiegs südlich ca. km 2,5+00 steigt der 
Grundwasserspiegel im ab ca. km 3,0+00 durchweg gespannten Kie­
selsandstein-aquifer von ca. 346 m NN in Höhe km 2,5+00 bis ca. km 
3,6+30 auf ca. 360 m NN steil an und fällt im weiteren Trassenverlauf bis 
in Höhe ca. km 5,9+50 auf 350 m NN ab. 

Die Flurabstände des Grundwasservorkommens im Kieselsandstein lie­
gen im Bereich Gablenberg in Abhängigkeit von der Geländemorpholo­
gie zwischen ca. 15 - 55 m und steigen im Bereich des Filderaufstiegs 
rasch auf bis zu rd. 140 m an. 

Grundwasservorkommen in der Schilfsandstein-Formation 

Grundwasservorkommen in der Schilfsandsteln-Formation (km2) werden 
von Grundwassermessstellen im Bereich des Filderaufstiegs und einer 
Grundwassermessstelle im Bereich Gablenberg erschlossen. Die 
Grundwassermessstellen zeigen im Messzeitraum 06/97 - 03/01 (Filder) 
bzw. 05/95 - 03/01 (Gablenberg) Grundwasserspiegellagen im Niveau 
304,6 - 343,9 m NN bei einem Schwankungsbetrag von bis zu rd. 5 m. 
Durch die überlagernden Dunklen Mergel (km2D) bzw. Unteren Bunten 
Mergel (km3u) können bereichsweise auch gespannte Grundwasserver­
hältnisse bestehen. Im Bereich Gablenberg und der nördlichen Filder­
hochfläche zwischen ca. km 0,9+00 und km 4,2+00 sind die Grundwas­
servorkommen im Schilfsandstein nach derzeitigem Kenntnisstand un­
gespannt. 

Nach den bislang vorliegenden Untersuchungen liegt der Grundwasser­
spiegel im Schilfsandstein im Bereich Gablenberg auf einem Niveau von 
rd. 300 - 3 '1 2  m NN. Im Bereich des Filderaufstiegs liegt der Grundwas­
serspiegel im Schilfsandstein auf einem Niveau von ca. 295 m NN bis 
310 m NN. 
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Die Flurabstände des Grundwasservorkommens im Schilfsandstein er­
reichen im Bereich Gablenberg in Abhängigkeit von der Geländemor­
phologie ca. 20 - 90 m und steigen im Bereich des Filderaufstiegs rasch 
auf bis zu rd. 175 m an. 

Grundwasservorkommen im Gipskeuper 

Die Grundwasserführung ist im Gipskeuper überwiegend an Verwitte­
rungszonen bzw. Zonen aktiver Gipsauslaugung gebunden, wobei sie im 
Trassenverlauf des Fildertunnels auf Bereiche der Dunkelroten Mergel, 
der Grundgipsschichten sowie geklüftete Karbonatbänke in den Estheri­
enschichten, den Bleiglanzbankschichten und dem Bochinger Horizont 
konzentriert ist, wobei mehrheitlich gespannte Grundwasserverhältnisse 
bestehen. 

Grundwasservorkommen in den Estherienschichten werden im Bereich 
Gablenber.g von einer Grundwassermessstelle erschlossen. Im Mess­
zeitraum 05/97 - 03/01 wurden hier Grundwassersplegellagen im Ni­
veau 303,0 - 304,6 m NN bei einem natürlichen Schwankungsbetrag 
von rd. 1 ,6 m und Flurabstände von ca. 54 m registriert. 

Grundwasservorkommen in den Bleiglanzbankschichten werden von 
einer Grundwassermessstell le an der südöstlichen Talflanke des Nesen­
bachtales erschlossen. Im Messzeitraum 1 1/97 - 03/01 wurden hier 
Grundwasserspiegellagen im Niveau 251,8 - 252,3 m NN bei einem na­
türlichen Schwankungsbetrag von rd. 0,5 m und Flurabstände von ca. 50 
m registriert. 

Grundwasservorkommen im Bochinger Horizont werden von Grund­
wassermessstellen an der südöstlichen Talflanke des Nesenbachtales 
erschlossen. Im Messzeitraum 10/92 - 03/01 wurden hier Grundwasser­
spiegellagen im Niveau 228,5 - 236,7 m NN bei einem natürlichen 
Schwankungsbetrag von bis zu 1,8 m und Flurabstände von ca. 1 O bis 
100 m registriert. 
Grundwasservorkommen in den Grundgipsschichten mit unterlagern­
dem Grenzdolomit werden von Grundwassermessstellen an der südöst­
lichen Talflanke des Nesenbachtales erschlossen. Im Messzeltraum 
07/95 - 03/01 wurden hier Grundwasserspiegellagen im Niveau 228,8 -
238,5 m NN bei natürlichen Schwankungsbeträgen von bis zu 1,7 m re­
gistriert. 

Die nördlich ca. km 0,6+50 an der südöstlichen Talflanke des Nesen­
bachtales in den ausgelaugten Gesteinsabfolgen des Gipskeupers zu­
grundezulegenden Grundwasserstände liegen auf einem Niveau von ca. 
235 - 252 m NN (km1 BB/km1 DRM) bzw. ca. 227,5 - 235 m NN 
(km1 BH). Während der Grundwasserspiegel im km1 BB/km1 DRM vom 
Nesenbachtal in Richtung auf den Gipsspiegel steil ansteigt, ist im 
km1 BH im Bereich der Auslaugungsfront eine lokale Grundwasserde­
pression (Potentialsprung) entwickelt. Die Flurabstände steigen vom 
Nesenbachtal von ca. 10 m auf rd. 40 m (km1 BB/km1 DRM) bis 55 m 
(km1 BH) nach Süden an. 
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Grundwasservorkommen im Lettenkeuper 

Grundwasservorkommen im Lettenkeuper (ku) werden von einer 
Grundwassermessstelle an der südöstlichen Talflanke des Nesenba­
ches erschlossen. Im Messzeitraum 06/95 - 03/01 wurden hier Grund­
wasserspiegellagen im Niveau 234,9 - 235,5 m NN bei Schwankungsbe­
trägen von rd. 0,6 m registriert. 

Im Trassenverlauf des Fildertunnels ist nördlich ca. km 0,6+50 von 
Grundwasserspiegellagen im Niveau 228 - 236 m NN auszugehen, wo­
bei durchweg gespannte Grundwasserverhältnisse bestehen. 

Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk 

Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk (mo) werden im Tras­
senverlauf des Fildertunnels nur von einer Grundwassermessstelle an 
der südöstlichen Talflanke des Nesenbachtales erschlossen. Die im 
Messzeitraum 02/98 - 03/01 registrierten Grundwasserspiegellagen lie­
gen im Niveau 239,6 - 235,6 m NN bei einem natürlichen Schwan­
kungsbetrag von 1,0 m und damtt rd. 6 - 7 m über den entsprechenden 
Potentialen im Gipskeuper bzw. Lettenkeuper. Das hochgespannte 
Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk ist durch die überla­
gernden Deckschichten von den hangenden Grundwasserstockwerken 
hydraulisch getrennt und abgeschirmt. 

3.4 Grundwasserströmungsverhältnisse 

Zur Ermittlung der Grundwasserströmungsverhältnisse wurden Grund­
wasserstandsmessungen im den vorhandenen Grundwassermessstellen 
des 1 .  - 4. EKP im Bereich des PFA 1.2 Fildertunnel durchgeführt. 

Quartär 

Der Grundwasserabstrom in den quartären Decksedimenten orientiert 
sich im Trassenverlauf des PFA 1.2 i. w. an der Geländeneigung und ist 
im Bereich Filderhochfläche auf die lokalen Vorfluter bzw. Tallagen aus­
gerichtet. Angaben zu den Abstromverhältnissen im Bereich Nesen­
bachtal sind der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und 
wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 1.2 (ARGE WASSER 
UMWELT GEOTECHNIK, 2002) zu entnehmen. · 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnk 24 



Projekt Stutt_gart 21, PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsber1cht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft 

Unterer Schwarzjura 

Der Grundwasserabstrom erfolgt im Bereich ca. km 3,2+50 - 5,0+00 
weitgehend schichtparallel in südliche bis südöstliche Rfchtung auf den 
Vorfluter Ramsbach mit hydraulischen Gradienten von rd. 2 - 3 % . Im 
südlich anschließenden Bereich ca. km 5,7+50 - 6,8+50 erfolgt der 
Grundwasserabstrom nördlich ca. km 6,2+00 in nördliche bis nordöstli­
che Richtung zum Tränkebach, südllch ca. km 6,2+00 weitgehend 
schichtparallel in südliche bis südöstliche Richtung auf den Vorfluter 
Weidach. Die hydraulischen Gradienten sind dabei in erster Linie von 
der Geländemorphologie abhängig und versteilen sich im Bereich der 
Geländeeinschnitte merklich. Zwischen ca. km 7,4+00 und km 8,3+50 ist 
der Grundwasserabstrom i. w. in südliche Richtung zur Körsch gerichtet. 
Im Bereich ca. km 8,4+50 - 1 0,0+30 erfolgt der Grundwasserabstrom 
nördlich ca. km 9,2+00 in nördliche bis nordöstliche Richtung zur 
Körsch, südlich ca. km 9,2+00 weitgehend schichtparallel in östliche bis 
südöstliche Richtung. 

Stubensandstein-Formation 

Der Grundwasserabstrom im Stubensandstein ist nach derzeitigem 
Kenntnisstand nördlich ca. km 4,8+00 mit hydraulischen Gradienten von 
bis zu 1 O % in nördliche bis nordwestliche Richtung, südlich ca. km 
4,8+00 mit hydraulischen Gradienten von 2 - 5 % weitgehend schichtpa­
rallel in südliche bis östliche Richtung orientiert. 

Bunte Mergel 

Der Grundwasserabstrom im Kieselsandstein ist nach derzeitigem 
Kenntnisstand nördlich ca. km 3,2+50 mit hydraulischen Gradienten von 
rd. 1 - 3 % in nördliche Ric:htung (Filderaufstieg) bzw. mit rd. 2 - 3 % in 
westliche Richtung (Gablenberg), südlich ca. km 3,2+50 weitgehend 
schichtparallel in südliche bis östliche Richtung mit hydraulischen Gradi­
enten von 2 - 4 % orientiert. 

Schilfsandstein-Formation 

Der Grundwasserabstrom im Schilfsandstein ist nach derzeitigem 
Kenntnisstand im Bereich Gablenberg mit hydraulischen Gradienten von 
bis zu rd. 10 Prozent vermutlich in westliche Richtung orientiert; Anga­
ben für den Bereich der Filderhochfläche sind aufgrund der Tiefenlage 
nicht möglich. 

Gipskeuper 

Der Grundwasserabstrom im Gipskeuper ist anhand der vorliegenden 
Ergebnisse im nördlichen Bereich des PFA 1.2 mit unterschiedlichen 
Gradienten auf das Nesenbachtal ausgerichtet, wobe'i im Bereich Schüt­
zenplatz lokal auch ein in etwa talparalleler Grundwassersabstrom in 
nordöstlicher Richtung im Bochinger Horizont erfolgt. 
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Lettenkeuper 

Die regionale Grundwasserströmung ist im Lettenkeuper des Stuttgarter 
Talkessels generell auf die Längsachse des Nesenbachtals ausgerich­
tet. Das durchschnittliche Grundwassergefälle beträgt in diesem Bereich 
knapp 1 %. 

Oberer Muschelkalk 

Der Grundwasserabstrom im Oberen Muschelkalk Ist mit einem Gefälle 
von wenigen Promille nach Norden bzw. Nordosten auf den Neckar 
ausgerichtet. 

3.5 Hydrochemische Verhältnisse 

Die nachfolgenden Angaben zu den hydrochemischen Verhältnissen im 
Bereich des Fildertunnels stützen sich auf umfangreiche hydrochemi­
sche Untersuchungen im Zuge des 1 .  - 4. EKP. Die Untersuchungser­
gebnisse werden nachfolgend diskutiert und nach der Methode von 
LANGGUTH & FURTAK in HÖLTING (1 984) klassifiziert. 

Grundwasservorkommen im Quartär 

Grundwasservorkommen im Quartär wurden an der südöstlichen Tal­
flanke des Nesenbachtales sowie an der südlichen Talflanke der Körsch 
beprobt und zeigen eine insgesamt gleichförmige hydrochemische Zu­
sammensetzung und Gesamtmineralisation. Die elektrischen Leitfähig­
keiten (25 °C) der untersuchten Proben schwanken zwischen rd. i .200 
und 1 .500 µS/cm, die Gesamthärten zwischen 30, 1 und 40,5 °dH. 

Die gewonnenen Grundwasserproben gehören dem normal erdalkali­
schen, überwiegend hydrogenkarbonatisch bzw. hydrogenkarbonatisch­
sulfatischen Typ an. 
Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) der untersuchten Wässer sind 
Calcium und Hydrogenkarbonat sowie untergeordnet Magnesium uhd 
Sulfat; kennzeichnend sind weiterhin lokal erhöhte Natrium- (bis Si ,2 
mg/1), Chlorid- (bis 1 50 mg/1), Ammonium- (bis 0,74 mg/1), Eisen- (bis 
1 0,5 mg/1) und Mangangehalte (bis 1 ,0 mg/1). 

Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 (1991) auf­
grund des Sulfatgehaltes z. T. als schwach betonaggressiv einzustufen. 
Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung der beprobten 
Grundwasservorkommen liefern in erster Linie die ermittelten LHKW­
Gesamtgehalte von bis zu 56,7 µg/1 sowie BTEX-Gesamtgehalte von 
6,6 µg/1. 
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Grundwasservorkommen im Unteren Schwarzjura 

Die im Filderbereich den Ablagerungen des Unteren Schwarzjura ent­
nommenen Grundwasserproben zeigen eine insgesamt gleichförmige 
hydrochemische Zusammensetzung sowie Gesamtmineralisation. Die 
elektrischen Leitfähigkeiten (25 °C) der untersuchten Proben schwanl<.en 
zwischen 71 O und 1 .490 µS/cm, die Gesamthärten zwischen 15,0 und 
42,0 °dH. 

Die im Unteren Schwarzjura gewonnenen Grundwasserproben gehören 
i. a. dem normal erdalkalischen, überwiegend hydrogenkarbonatischen 
bis überwiegend sulfatischen Typ mit Sulfatgehalten von 31  bis 383 mg/1 
an. Die Gehalte an freier Kohlensäure liegen zwischen 21 ,2  und 
74,2 mg/1. 

Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent- % )  der untersuchten Wässer sind 
neben Calcium und Hydrogenkarbonat untergeordnet auch Magnesium 
und Chlorid bzw. Sulfat; kennzeichnend sind weiterhin lokal erhöhte Nat­
rium- (bis 74,2 mg/1), Chlorid- (bis 2 1 7  mg/1), Ammonium (bis 0,61 mg/1), 
Eisen- (bis 2,8 mg/1) und Mangangehalte (bis 0,33 mg/1). 

Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 (1991 ) auf­
grund des Sulfatgehaltes z. T. als schwach betonaggressiv einzustufen, 
kalklösende Kohlensäure wurde in keiner der untersuchten Proben 
nachgewiesen. 

Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung der beprobten 
Grundwasservorkommen liefern in erster Linie die ermlttelten LHKW­
Gesamtgehalte bis 80 µg/1 sowie BTEX-Gesamtgehalte von bis zu 
289 µg/1. 

Grundwasservorkommen im Oberen Keuper 

Grundwasservorkommen im Oberen Keuper wurden nur in einer Boh­
rung nördlich der Körsch im Grenzbereich zum überlagernden Unteren 
Schwarzjura beprobt. 

Das den Ablagerungen des Oberen Keuper entnommene Grundwasser 
zeigt eine im Vergleich zu den Wasserproben aus dem Unteren 
Schwarzjura geringfügig abweichende hydrochemische Zusammenset­
zung und eine niedrigere Gesamtmineralisation. Die elektrische Leitfä­
higkeit (25 °C) der untersuchten Probe belief sich auf 789 µS/cm, die 
Gesamthärte lag bei 2 1 ,9 °dH. 

Die gewonnene Grundwasserprobe gehört dem normal erdalkalischen, 
überwiegend hydrogenkarbonatischen Typ an. Der Gehalt an freier Koh­
lensäure Hegt bei 69,8 mg/1. 
Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) des untersuchten Wassers sind 
Calcium, Magnesium und Hydrogenkarbonat; kennzeichnend sind wei­
terhin niedrige Natrium- (1 0,7 mg/1), Chlorid- (1 mg/1) und Ammonium­
(0,09 mg/1) sowie ein leicht erhöhter Mangangehalt (0,14 mg/1), während 
der Untersuchungsparameter Nitrat unter der Nachweisgrenze von 
1 mg/1 verblieb. 
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Die entnommene Wasserprobe ist gemäß DIN 4030 (1991) als nicht be­
tonaggressiv einzustufen. 

Grundwasservorkommen in der Stubensandstein-Formation 

Die im Filderbereich der Stubensandstein-Formation entnommenen 
Grundwasserproben zeigen insgesamt stark abweichende hydrochemi­
sche Zusammensetzungen sowie Gesamtmineralisationen an. Die 
elektrischen Leitfähigkeiten (25 °C) der untersuchten Proben schwanken 
zwischen 538 und 5.560 µ8/cm, die Gesamthärten zwischen 1 ,2 und 
45,3 °dH. 

Die in der Stubensandstein-Formation gewonnenen Grundwasserproben 
gehören unterschiedlichen Grundwassertypen an. Es treten sowohl 
normal erdalkalische, überwiegend hydrogenkarbonatische bzw. hydro­
genkarbonatisch-sulfatische Typen als auch alkalische Wasserzusam­
mensetzungen mit überwiegend hydrogenkarbonatischer bzw. sulfa­
tisch-chloridischer Signatur auf. Die Gehalte an frefer Kohlensäure be­
tragen bis zu 79,5 mg/1. 

Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) der untersuchten Wässer sind im 
Falle der erdalkalischen Wässer Calcium, Magnesium, Sulfat und Hyd­
rogenkarbonat, während bei den alkalischen Wässern Natrium, Hydro­
genkarbonat/Karbonat und Sulfat in den Vordergrund treten; kennzeich­
nend sind neben erhöhten Natrium- (bis 1 .31  O mg/1), Hydrogenkarbonat­
(bis 1 .930 mg/1), Sulfat- (bis 1 .640 mg/1), Chlorid- (bis 254 mg/1), Nitrlt­
(bis 0,43 mg/1), Bor- (bis 1 ,3 mg/1) und Ammoniumgehalten (bis 1 ,4 mg/1) 
insbesondere der alkalischen Wässer auch vereinzelt erhöhte Eisen­
(bis 1 ,5 mg/1) und Mangangehalte (bis 0,77 mg/1). 

Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 (1991 ) auf­
grund des Sulfatgehaltes z. T. als schwach und lokal stark betonaggres­
siv einzustufen, kalklösende Kohlensäure wurde in keiner der untersuch­
ten Proben nachgewiesen. 

Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung des beprobten 
Grundwasservorkommens liefern in erster Linie die ermittelten LHKW­
Gesamtgehalte von bis zu 83,7 µg/1 sowie BTEX-Gesamtgehalte von bis 
zu 8,4 µg/1. 

Grundwasservorkommen in den Bunten Mergeln 

Grundwasservorkommen in den Bunten Mergeln wurden nur im Niveau 
der Kieselsandsteinschichten beprobt. Die im Filderbereich den Kiesels­
andsteinschichten entnommenen Grundwasserproben zeigen - wie auch 
in der hangenden Stubensandstein-Formation - insgesamt stark abwei­
chende hydrochemische Zusammensetzungen sowie Gesamtminerali­
sationen an. Die elektrischen Leitfähigkeiten (25 °C) der untersuchten 
Proben schwanken zwischen 1 . 1 65 und 3.120 µS/cm, die Gesamthärten 
zwischen 5,0 und 28,4 °dH. 
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Die in den Kieselsandsteinschichten gewonnenen Grundwasserproben 
gehören unterschiedlichen Grundwassertypen an, wobei neben normal 
erdalkalischen, hydrogenkarbonatisch-sulfatischen Wässern mehrheit­
lich alkalische Wasserzusammensetzungen mit überwiegend hydrogen­
karbonatischer bzw. überwiegend sulfatisch(-chloridisch)er Signatur auf­
treten. Die Gehalte an freier Kohlensäure betragen bis zu 33,6 mg/1. 

Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) der untersuchten Wässer sind im 
Falle des erdalkalischen Wassertyps Calcium, Magnestum, Hydrogen­
karbonat und lokal Chlorid, während bei den alkalischen Wässern Natri­
um, Hydrogenkarbonat/Karbonat und Sulfat in den Vordergrund treten; 
kennzeichnend sind neben erhöhten Natrium- (bis 641 mg/1), Sulfat- (bis 
1 .1 60 mg/1), Chlorid- (bis 139 mg/1), Nitrit- (bis 0,42 mg/1) und Ammoni­
umgehalten (bis 1 ,04 mg/1) insbesondere der alkalischen Wässer auch 
vereinzelt erhöhte Eisen- (bis 0,74 mg/1) und Mangangehalte (bis 0,09 
mg/1). 

Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 ( 1 99 1 )  auf­
grund des Sulfatgehaltes z. T. als schwach bzw. stark betonaggressiv 
einzustufen, kalklösende Kohlensäure wurde in keiner der untersuchten 
Proben nachgewiesen. 
Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung des beprobten 
Grundwasservorkommens liefern in erster Linie die ermittel ten LHKW­
Gesamtgehalte von bis zu 29,3 µg/1 sowie BTEX-Gesamtgehalte von bis 
zu 21 µg/1. 

Grundwasservorkommen in der Schilfsandstein-Formation 

Für das Schichtglied der Schilfsandstein-Formation liegen im Trassen­
verlauf des Fildertunnels nur Grundwasserbeprobungen aus dem Ni­
veau des Schilfsandstein vor. Die im Bereich Gablenberg und auf der 
nördlichen Filderhochfläche entnommenen Proben zeigen eine weitge­
hend ähnliche hydrochemische Zusammensetzungen sowie Gesamtmi­
neralisationen an. Die elektrischen Leitfähigkerten (25 "C) der untersuch­
ten Proben schwanken i. d.  R. zwischen rd. 1 .000 und 3.720 µS/cm, die 
Gesamthärten zwischen 25,8 und 60,0 °dH. 

Die im Schilfsandstein gewonnenen Grundwasserproben gehören unter­
schiedlichen Grundwassertypen an, wobei neben normal erdalkalischen, 
hydrogenkarbonatisch-sulfatischen bzw. überwiegend sulfatischen Wäs­
sern lokal auch erdalkalische Wasserzusammensetzungen mit höherem 
Alkaligehalt und überwiege1nd sulfatisch(-chloridisch)er Signatur auftre­
ten. Die Gehalte an freier Kohlensäure betragen bis zu 59 mg/1. 

Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) der untersuchten Wässer sind im 
Falle des erdalkalischen Wassertyps Calcium, Magnesium, Hydrogen­
karbonat und lokal Chlorid bzw. Sulfat, während bei den mehr alkali­
schen Wässern zusätzlich auch Natrium und Sulfat in den Vordergrund 
treten; kennzeichnend sind neben lokal erhöhten Natrium- (bis 437 
mg/1), Sulfat- (bis 1 .380 mg/1), Chlorid- (bis 3 1 7  mg/1) und Nitratgehalten 
(bis 57 mg/1) auch vereinzelt erhöhte Mangangehalte (bis 0,4 mg/1). 
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Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 (1 991) als nicht 
bis stark betonaggressiv einzustufen. Kalklösende Kohlensäure wurde in 
einer der untersuchten Proben nachgewiesen. 

Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung des beprobten 
Grundwasservorkommens liefern in erster Unie die ermittelten LHKW­
Gesamtgehalte von bis zu 8,5 µg/1 sowie BTEX-Gesamtgehalte von bis 
zu 31 µg/1. 

Grundwasservorkommen im Gipskeuper 

Grundwasservorkommen im Gipskeuper wurden an der südlichen Tal­
flanke des Nesenbachtales beprobt. Der Chemismus der Gipskeuper­
wässer hängt dabei v. a. vom Auslaugungsgrad der Gesteine und weni­
ger von der stratigraphischen Zuordnung ab. 

Nach den vorliegenden Analysenergebnissen gehören die untersuchten 
Proben .i. d. R. dem normal erdalkalischen, hydrogenkarbonatisch­
sulfatischen bzw. überwiegend sulfatischen Typ an. Die elektrischen 
Leitfähigkeiten (25 "C) bewegen sich zwischen 1 .000 und 3.000 µS/cm, 
die Gesamthärten betragen zwischen 16,3 und 1 07,7 °dH. Die Gehalte 
an freier Kohlensäure betragen zwischen 9,7 und 85,9 mg/1. 

Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) der untersuchten Wasserproben 
sind Calcium und Magnesium auf Seite der Kationen sowie Sulfat, Hyd­
rogenkarbonat und untergeordnet Chlorid bei den Anionen; kennzeich­
nend sind weiterhin z. T. erhöhte Chlorid- (bis 221 mg/1), Nitrat- (bis 
75 mg/1), Nitrit- (bis 0,34 mg/1), Eisen- (bis 0,94 mg/1) und Mangangehal­
te (bis O, 1 mg/1). 

Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 (1991) auf­
grund des Sulfatgehaltes i. d. R. als schwach, z. T. als stark betonag­
gressiv einzustufen. Kalklösende Kohlensäure wurde in einigen Was­
serproben nachgewiesen. 

Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung der beprobten 
Grundwasservorkommen liefern in erster Linie die ermittelten LHKW­
Gesamtgehalte von bis zu 1 3,3 µg/l. 

Grundwasservorkommen im Lettenkeuper 

Grundwasservorkommen im Lettenkeuper wurden an der südöstlichen 
T alflanke des Nesenbachtal es beprobt. 
Nach den vorliegenden Analysenergebnissen gehören die untersuchten 
Proben dem normal erdalkalischen, überwiegend sulfatischen Wasser­
typ an. Die elektrischen Leitfähigkeiten (25 °C) bewegen sich zwischen 
2.159 und 3.570 µS/cm, die Gesamthärten liegen zwischen 65,5 und 
94,7 °dH. Die Gehalte an freier Kohlensäure betragen zwischen 42,4 
und 61 o mg/1. 
Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) der untersuchten Wasserproben 
sind Calcium und Sulfat, untergeordnet z. T. Magnesium und Hydrogen­
karbonat; kennzeichnend sind weiterhin z. T. erhöhte Magnesium- (bis 
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95,5 mg/1), Chlorid- (bis 368 mg/1), Nitrit- (bis 0,65 mg/1), Eisen- (bis 
3,5 mg/1) und Mangangehalte (bis 0,16 mg/1). 

Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 (1991) auf­
grund des Sulfatgehaltes i. d. R. als stark betonaggressiv einzustufen, 
kalklösende Kohlensäure wurde nicht nachgewiesen. 

Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung des beprobten 
Grundwasservorkommens liefern in erster Linie geringe LHKW­
Gesamtgehalte von bis zu 0,7 µg/1. 

Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk 

Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk wurden im Bereich 
des Fildertunnels nur in der Bohrung B 4a im Bereich Schützenplatz 
mehrfach beprobt. 

Nach den vorliegenden Analysenergebnissen gehören die untersuchten 
Proben zu den überwiegend sulfatischen, normal erdalkalischen Wäs­
sern bzw. erdalkalischen Wässern mit höherem Alkaligehalt und über­
wiegend sulfatisch-chloridischer Prägung. Die elektrischen Leitfähigkei­
ten (25 °C) bewegen sich zwischen 2.1 94 und 3.600 µS/cm, die Ge­
samthärten liegen zwischen 57, 1 und 88 °dH. Die Gehalte an freier Koh­
lensäure betragen zwischen 113 und 465 mg/1. 

Hauptinhaltsstoffe (> 20 Äquivalent-%) der untersuchten Wasserproben 
sind Calcium und Sulfat, untergeordnet Natrium, Hydrogenkarbonat und 
Chlorid; kennzeichnend sind weiterhin z. T. erhöhte Magnesium- (bis 
89,5 mg/1), Chlorid- (bis 344 mg/1), Natrium- (bis 218 mg/1), Eisen- (bis 
1,2 mg/1) und Mangangehalte (bis 0,12 mg/1). 

Die entnommenen Wasserproben sind gemäß DIN 4030 (1991) auf­
grund des Sulfatgehaltes als stark betonaggressiv einzustufen, kalklö­
sende Kohlensäure wurde nicht nachgewiesen. 

Hinweise auf eine anthropogene Beeinträchtigung des beprobten 
Grundwasservorkommens liegen nicht vor. 
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3.6 Grundwassernutzungen 

Öffentliche Trinkwassergewinnungsanlagen 

Innerhalb des Betrachtungsraumes des PFA 1.2 befinden sich keine öf­
fentlichen Trinkwassergewinnungsanlagen (TGA). 

Sonstige Wassergewinnungsanlagen 

Im Betrachtungsraum des PFA 1.2 befinden sich zahlreiche sonstige 
Wassergewinnungsanlagen 1 bei denen es sich überwiegend um Not­
brunnen der Stadt Stuttgart und private Brauchwassernutzungen han­
delt. Ferner werden einige Wasserhaltungs- und Grundwassersanie­
rungsmaßnahmen durchgeführt. Sämtliche im Betrachtungsraum be­
kannten Wasserfassungen sind in der Tabelle 3/1 aufgeführt. Die Anga­
ben zu den Wasserfassungen stützen sich i.w. auf das Wasserbuch 
bzw. Unterlagen und Auskünfte der zuständigen Gesundheitsämter und 
wurden im Einzelfall mit dem jeweiligen Betreiber abgestimmt. Der Er­
hebungsstand bezieht sich auf November 1 993 mit Ergänzungen und 
Aktualisierungen im Juli/ August 1 996, Juni 1997, März/April 1998 und 
Mitte 2001. Die Lage der genannten Wasserfassungen ist der Anlage 
20.2.1 zu entnehmen. 
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Tab. 3/1 : Grundwassernutzungen im Betrachtungsraum ohne Wasser- bzw. 
Heilquellenschutzgebiete 

Nr. Betreiber Ortl·teil Ansatz. Bohrtiefe 
Bezeich· höhe (m u. GOK) 
nung (m NN) 
4699 Stadt Stutt- S.- ? ? 

gart Degerlooh 

4084 Stadt Stutt- S.- ? ? 
gart Degerloch 

433 K. Hahn S.- 390,50 6,75 
Deoerloch 

4650 8. & W. Kuhn S.- ? ? 
Möhringen 

558 E. Appel S.- ? ? 
Möhringen 

5364 Diakonie S.-Mitte ? ? 
Bethesda 
Wuppertal 

5283 Stadt Stutt- S.-Birkach ? ? 
gart 

5036 Stadt Stutt- S.- ca. 323 - -
gart Plieningen ca. 370 

5278 Stadt Stutt- Ostfildern- ? ? 
gart Kemnat 

4085 Universität S.- 439,84 1,8 
Hohenheim Sillenbuch 

4915 Stadt Stutt- S.- ? ? 
oart Deoerloch 

4694 Stadt Stutt- s.- ? ? 
gart Möhrfngen 

4669 Stadt Stutt- S.- ? ? 
gart Möhringen 

644 Fa. Breunin- S.-Mitte ? 6,7 
oer 

644 Fa. Breunin- S. -Mitte ? 5,6 
oer 

1066 Fa. Breunin- S.-Mitte 233,73 4,8 
oer 

4441 Stadt Stutt- S.- ? ? 
gart Möhringen 

Legende: 
1) 

2) 
wasserrechtliche Erlaubnis/Genehmigung erloschen 
während der Bauzeit 

? 
BW 
TW 

nicht bekannt, fraglich 
Brauchwasser 
Trinkwasser 

ARGE Wasser + Umwelt + Geotechnk 

Fiiter- genutzter 
strecke Aquifer 

? ? 

? ? 

? he-si1 

? ? 

? ? 

? km1GG 

? ? 

- -
? ? 

? he-si1 

? he-si1 

? ? 

? ? 

? q/ku 

? q/kU 

? ku 

? ? 

Nutzungs- Entnah· 
art memenge 

(1/s) 
GW- 1,0 <j 

Entnahme + 
Umleituno 

GW- 5,0 �J 
Entnahme + 
Umleituna 

BW 2, 0 ., 

GW- ? 
Absenkung 
+ Umleituna 

BW 1 ,0 m3/d , 

GW- 50 - 100 1/h 
Entnahme, 2) 
Umleitung, 0,03 2) 
Versicke-

runo 
GW- 2,0 4 

Entnahme + 
Umleituna 

GW- 1 ,0 <J 
Umleituna 

GW- 1 ,0 <J 
Entnahme+ 
Umleituna 
TW/BW 2,5 

GW- 0,48 
Sanieruna 

GW- o.5-'1 
Entnahme +  
Umlei tuna 

GW- 1,0 <I 
Entnahme+ 
Umleituno 

GW- 0,5 m3Jh 
Absenkuna 

GW- 0,5 m3Jh 
Absenkuna 

BW 0,5 

GW- 2·.o "1 
Entnahme +  
Umle1tuno 
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3. 7 Mineral- und Heilwasservorkommen von 
Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 

Die innerhalb des Stuttgarter Talkessels Im Bereich des unteren Nesen­
bachtales sowie im Neckartal bei Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg ar­
tesisch austretenden Mineralwasservorkommen sind wasserwirtschaft­
lich von großer Bedeutung. Nach UFRECHT & EINSELE (1994) sind 
derzeit rd. 225 l!s an mineralisiertem Grundwasser durch Brunnenfas­
sungen erschlossen. Zusammen mit den unkontrollierten (,,wilden") Mi­
neralwasseraustritten im Neckartal wird ein Gesamtauslauf an minerali­
siertem Grundwasser von rd. 500 1/s angenommen. Damit stellen die 
Heil- und Mineralwasserquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 
neben Budapest das größte genutzte Mineral- und Heilquellensystem 
Mitteleuropas dar (UFRECHT & EINSELE 1 994). 

Die Mineralwasservorkommen werden durch insgesamt 19 Brunnenfas­
sungen und eine Quelle erschlossen. Derzeit sind 11  Brunnen als Heil­
quelle staatlich anerkannt. Einen Überblick Ober die wichtigsten Mineral­
und Heilwasserentnahmen im Bereich Stuttgart-Bad Cannstatt und -
Berg mit u. a. Angaben zum erschlossenen Aquifer, zur Bohrtiefe, zur 
Filterstrecke sowie zur Art der Nutzung gibt die Tabelle 3/2. Die Lage 
der Mineral- und Heilwasserquellen ist der geologischen, hydrogeologi­
schen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum 
PFA 1 .2, Teil 3 (ARGE WASSER UMWELT GEOTECHNIK, 2002) zu 
entnehmen. 

Ein Heilquellenschutzgebiet für die Mineral- und Heilquellen von Stutt­
gart-Bad Cannstatt und -Berg ist rechtskräftig ausgewiesen. Die Ab­
grenzung des Heilquellenschutzgebietes (Stand: Juni 2002) wurde in die 
Anlage 20.2.1 übernommen, wobei das Heilquellenschutzgebiet jedoch 
deutlich über den in Anlage 20.2.1 dargestellten Betrachtungsraum hin­
ausreicht. 

Mit insgesamt ca. 70 % des Gesamtaufkommens der Mineralwasserer· 
schließungen im Untersuchungsraum stellen die Insel- und Leuzequelle, 
die Berger Quellen sowie die Mombachquelle die bedeutendsten Quell­
fassungen bzw. Brunnen dar. Mit Ausnahme der Thermalsohle (Hofrat 
Seyffer-Quelle) und der Gottlieb-Daimler-Quelle, die im Buntsandstein 
bzw. im Mittleren Muschelkalk verfiltert sind, erschließen die Mineral­
quellen bzw. -brunnen Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk 
bzw. Lettenkeuper. 
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3.8 Gewässerverhältnisse 

Die Oberflächenentwässerung erfolgt im Betrachtungsraum über das 
Flussgebiet des Neckars (Oberflächengewässer 1 .  Ordnung), der im 
Gebiet des Projektes Stuttgart 21 Bundeswasserstraße ist. Er weist 
nach LANDESANSTAL T FÜR UMWELTSCHUTZ BADEN-WÜRTIEM­
BERG (1994) einen naturfernen Zustand auf und besitzt die Gewässer­
güte 11-11 1/kritisch (LANDESANSTAL T FÜR UMWELTSCHUTZ BADEN­
WÜRTIEMBERG i 998). 

Im Filderbereich ist die Körscht die westlich Stuttgart-Rohr entspringt, bis 
etwa in Höhe Möhringen als Sindelbach bezeichnet wird und mit einer 
Fließrichtung von ca. NW nach SE bei Esslingen- Zell in den Neckar 
mündet, der wichtigste Vorfluter mit einer Einzugsgebietsfläche von ca. 
i 27 km2

• Im weiteren Trassenumfeld entwässern der Ramsbach mit sei­
nen Zuflüssen Kleinhohenheimer Bach und Weidach, die Zettach, der 
Steinbach, der Hattenbach mit seinem Zulauf Frauenbrunnenbach, der 
Koppenklingenbach und der Aischbach zur Körsch. Im Filderbereich 
wird der Tränkebach in Hölle ca. km 5,6+70, die Weiciach in Höhe ca. 
km 6,9+90, die Körsch in Höhe ca. km 8,4+30 und die im Oberlauf ver­
rohrte Zettach im Bereich ca. km 9, i +50 in Tunnellage sowie knapp au­
ßerhalb des PFA 1.2 der Hattenbach in Höhe ca. km 10,0+60 in Damm­
lage gequert. 
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4 Eingriffe durch bauliche Anlagen 
(Bauzeit und Betrieb) und deren hyd­
rogeologische und wasserwirt­
schaftliche Auswirkungen 

4.1 Grundwasservorkommen 

Die Rohbauerstellung des ca. 9,5 km langen Fildertunnels im Planfest­
stellungsabschnitt 1 .2 erstreckt sich über einen Zeitraum von ca. 5 Jah­
ren, wobei sich aus baulogistischen und bautechnischen Zwängen her ­
aus während der Bauzeit eine Untergliederung der Elnzelbaumaßnahme 
entsprechend der gewählten Angriffspunkte (Anfahrbaugrube Haupt­
bahnhof Südkopf/Rettungszufahrt Hauptbahnhof Süd/-,LZwischenangriff 
Sigmaringer Straße/Portal Fildertunnel) ergibt (vgl. Anlage 1 3) .  

Die sich im Zuge der Baumaßnahmen ergebenden Eingriffe in die 
Grundwasservorkommen und die Gewässer und die damit verbundenen 
wasserrechtlichen Tatbestände bzw. Nutzungen im Sinne des § �9 
WHG sind der Übersichtlichkeit halber im Anhang der vorliegenden An­
lage 20.1 aufgeführt. Dabei wurden einzelne Baumaßnahmen, die auf­
grund der Planung sowie des Bauablaufs und der Bauausführung in en­
ger Wechselwirkung zueinander stehen, zusammengefasst und hydro­
geologisch/wasserwirtschaftlich beurteilt. 

Zur Abgrenzung und Beurteilung der Eingriffe in die Grundwasservor­
kommen und deren Auswirkungen, wurden anhand der bislang vorlie­
genden Daten Abschätzungen zu den zu erwartenden Wasserand­
rangsmengen im Verlauf des Fildertunnels durchgeführt. Die Strecken­
abschnitte des Fildertunnels bis ca. km 3,0 wurden in den durchgeführ­
ten numerischen Berechungen zur Ermittlung der gleichzeitigen Wir­
kungen aller Baumaßnahmen im Stuttgarter Talkessel mit berücksich­
tigt. Im Ergebnis dieser Berechnungen ist festzuhalten, dass nur in den 
Tunnelabschnitten bis zum Erreichen des Anhydritspiegels in ca. km 
0,93 mit einem Grundwasserandrang und zu rechnen ist. Diese bauzeit­
lichen Grundwasserhaltungen führen zu einer geringfügigen Verringe­
rung der Grundwasserneubildung in den Mineralwasseraquifer bzw. in 
den Bereichen, wo der Druckspiegel des Mineralwasseraquifers unter­
schnitten wird, zu einem Aufstieg von Mineralwasser in geringem Um­
fang. 

Die im Anhang aufgeführten Aussagen zu den Eingriffen und Auswir­
kungen der bauzeitlichen Wasserhaltung auf die Grundwasservorkom­
men beziehen sich auf die jeweiligen Einzelbaumaßnahmen bzw. Maß­
nahmenkomplexe im angegebenen Streckenabschnitt und berücksichti­
gen auch die unterschiedlichen bergmännischen Vortriebskonzepte 
(Spritzbetonbauweise bzw. maschineller Vortrieb). Die Auswirkungen 
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von zeitgleich stattfindenden Baumaßnahmen/Tunnelvortrieben auf die 
Grundwasserandrangsraten in den jeweiligen Bau-Nortriebs-bereichen 
lässt sich mit den verwendeten analytischen Berechnungen nicht ermit­
teln; von daher sind die in den beiliegenden Tabellen aufgeführten bau­
werks-/bauabschnittsspezifischen Grundwasserandrangsraten als kon­
servative Abschätzung einzustufen. 

Beim bergmännischen Vortrieb in Spritzbetonbauweise wird zunächst 
die komplette Tunnelstrecke aufgefahren und das Grundwasser dabei 
Ober die gesamte Länge entspannt bzw. abgesenkt. Anschließend er­
folgt dann der Einbau der druckwasserdichten Innenschale und sukzes­
sive dem Baufortschritt folgend die Ausserbetriebnahme der Grundwas­
serhaltung. 
Demgegenüber werden beim maschinellen Tunnelvortrieb kurz hinter 
dem Schneidrad im Schutz des Schildes die Stahlbetontübbinge einge­
baut und die verbleibenden Spalte mit Mörtel dicht verpresst. Dies be­
dingt, dass hinter der Maschine keine Grundwasserabsenkungen erfor ­
derlich werden. Im ordnungsgemäßen TVM-Vortrieb im geschlossenen 
Modus erfolgt keine Grundwasserentnahme, während beim TVM­
Vortrieb im offenen Modus ggfs. zutretendes Grundwasser abgeleitet 
wird. 

Detaillierte bauwerksspezifische Angaben zu den Andrangs- und Einlei­
tungsmengen sowie den Regenabflüssen können dem Anhang Wasser­
rechtliche Tatbestände zur vorliegenden Anlage 20.1 entnommen wer­
den. 

Der Anfahrbereich des PFA 1 .2 (km 0,4+3 - ca. km 0,7+20) stellt hin­
sichtlich des notwendigen Schutzes der Heil- und Mineralquellen im PFA 
1.2 den problematischsten Bereich dar, da in diesem Abschnitt der aus­
gelaugte Gipskeuper durchfahren wird, und wurde daher in das baube­
gleitende Grundwassermanagement für die Nesenbachtalquerung im 
PFA 1.1 mit einbezogen. Dieses baubegleitende Grundwasser- und 
Niederschlagswassermanagement ist detailliert in den Planfeststellungs­
unterlagen zum PFA 1.1 und der geologischen, hydrogeologischen, ge­
otechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme (Teil 3) zum 
PFA 1.1 (ARGE Wasser UMWELT GEOTECHNIK 2001) dargestellt und 
kann bezüglich der grundsätzlichen Rahmenbedingungen der Beilage 
"Quantitative und qualitative Warn- und Einstellwerte'' zum Anhang 
Wasserrechtliche Tatbestände entnommen werden. 

Dieses baubegleitende Grundwasser- und Niederschlagswasser­
management sieht Stützungsmaßnahmen im direkt beanspruchten 
Grundwasserkörper (Grundwasserinfiltratioh in das obere Grundwas­
serstockwerk, q/km1 BH- bzw. talrandlich km1 DRM/BB-Aquifer) entspre­
chend den Forderungen der raumordnerischen Beurteilung vor, die der 
Minimierung des Mineralwasseraufstiegs und der Absenkungsreichwei­
ten im Hinblick auf den Grundwasserhaushalt im Nesenbachtal und dem 
Schutz des Mineral- und Heilwasservorkommens von Stuttgart-Bad 
Cannstatt und -Berg unter Berücksichtigung der vorhandenen Bebau­
ung und bestehender Nutzungen im Nahbereich der Baumaßnahmen 
dienen. 
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Ein verstärkter Zutritt von hochkonzentrierten Mineralwässern aus tiefe­
ren Stockwerken im Bereich von Schwächezonen (Störungen, Dolinen), 
der sich sowohl quantitativ als auch qualitativ auf die Mineral- und Heil­
quellen negativ auswirken könnte, ist zwar im Anfahrbereich des Fil­
dertunnels sowie der Zuführungen von und nach Ober- /Untertürkheim 
nicht auszuschließen, jedoch aufgrund bisheriger Erfahrungen bei frühe­
ren Baumaßnahmen (Stadt-/ S-Bahn) und Erkenntnissen aus dem 1 .  bis 
4. EKP unwahrscheinlich. Die Untersuchungen zur hydraulischen Wirk­
samkeit der als Grundwasserdeckschicht des Heil- und Mineralwasser­
vorkommens einzustufenden Schichtabfolge des Grundgipses (km1 GG) 
belegen, dass die hydraulische Trennfunktion - abgesehen von zwei lo­
kal begrenzten Bereichen - gegeben ist. Die im Bereich des nördlichen 
Bahnhofsplatzes durch die Bohrungen BK 11/1 GM erkundete Dolinen­
struktur weist eine gegenüber dem ungestörten Umfeld deutlich erhöhte 
vertikale Durchlässigkeit im Bereich der Grünen Mergel und des Grund­
gipses auf. Die mit entsprechenden Randbedingungen durchgeführten 
numerischen Simulationen belegen jedoch, dass - auch aufgrund der 
nur sehr geringen Unterschneidung des ku2-Potenzials - kein wesent­
lich verstärkter Zutritt von Mineralwasser zu erwarten ist. Gleiches gilt 
für den Bereich des Potenzialsprungphänomens im Bereich B4/B4a 
(Schützenplatz). 

Bauzeitlich festzustellende Mineralwasserzutritte werden zudem durch 
geeignete Maßnahmen, wie zeitliche Staffelung des Bauablaufs, Auffah­
ren von Teilbaugruben und hydraulische Stützung des oberen Grund­
wasservorkommens, minimiert. Ein ggf. vermehrter Mineralwasserzutritt 
über die Baugrubensohle bzw. die Tunnelvortriebe, der nach den bishe­
rigen Erkundungen als unwahrscheinlich eingestuft wird, wird im Rah­
men der baubegleitend durchgeführten Beweissicherung Wasser (siehe 
Beilage "Quantitative und qualitative Warn- und Einstellwerte" zum An­
hang Wasserrechtliche Tatbestände) quantitativ Ober kontinuierliche 
Überwachung der Wasserandrangsraten und qualitativ anhand von 
engmaschigen Grundwasseranalysen an den Baugrubenwässern 
(Pumpensümpfe, Dränagen) und umliegenden Beobachtungsmessstel­
len festgestellt. Bei Erreichen definierter, quantitativer und/oder qualita­
tiver Warnwerte (vgl. Beilage zum Anhang: Wasserrechtliche Tatbe­
stände) werden in Absprache mit der zu informierenden Aufsichtsbehör­
de angemessene Gegenmaßnahmen (z.B. Anpassung lnfiltrationsraten, 
lnjektionsmaßnahmen, ku2GD-lnfiltration, alternative Baukonzepte) ge­
mäß der Handlungskonzepte Problemszenarien ergriffen. Nähere Ein­
zelheiten hierzu sind der Beilage zum Anhang Wasserrechtliche Tatbe­
stände sowie den Teilen 3 und 4 der geologischen, hydrogeologischen, 
geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 
1.2 zu entnehmen. 

Dauerhafte Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservorkommen 
sind durch die Bauwerke nicht zu erwarten, da nach Abschluss der 
Baumaßnahmen die natürlichen Potenzial- und Grundwasserströ­
mungsverhältnisse zwischen dem oberen Grundwasservorkommen und 
dem Mineralwasseraquifer im Oberen Muschelkalk vollkommen wieder­
hergestellt und die Schaffung von sekundären Wegsamkeiten durch 
bautechnische Maßnahmen vermieden werden. 
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Eine ausführliche Beurteilung der Eingriffe durch bauliche Anlagen so­
wie deren hydrogeologische und wasserwirtschaftliche Auswirkungen ist 
in der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasser­
wlrtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 1 .2, Teil 3 (ARGE WASSER 
UMWELT GEOTECHNIK, 2002) 

4.2 Grundwassernutzungen 

Nachfolgend werden die Auswirkungen der im Anhang zur vorliegenden 
Anlage 20.1 aufgeführten Eingriffe in Grundwasservorkommen und der 
damit verbundenen wasserrechtlichen Tatbestände auf die bestehenden 
Grundwassernutzungen im Umfeld der Baumaßnahmen beschrieben. 
Dabei wird der Übersichtlichkeit halber die im Anhang zur Anlage 20.1 
vorgenommene Zusammenfassung von Baumaßnahmen beibehalten 
und die jeweils relevanten, bestehenden Grundwassernutzungen zuge­
ordnet. 

Fildertunnel im Streckenabschnitt km 0,4+32 - km 0,7+05 bzw. 
km o, 7 +20 (Anfahrbaugrube Hbf. Südkopf bis Ende Verzweigungs­
bauwerke) einschl. Rettungszufahrt Hbf. Süd von km 0,5+10 bis 
km 0,6+80 bzw. km 0,6+90) 

Im Nahbereich der Baumaßnahme (bis ca. 500 m Entfernung) befinden 
sic;h nach derzeitigem Kenntnisstand keine Grundwassernutzungen, so 
dass keine qualitativen wie quantitativen Beeinträchtigungen zu erwar­
ten sind. 

Die Reichweiten der bauzeitlichen Grundwasserabsenkungen in den 
Schichtabfol'gen des Gipskeupers (kmi BH - km1 DRM) werden durch 
die gewählte Baukonzeption und die lnfiltrationsmaßnahmen im Nesen­
bachtal minimiert, der Grundwasserabstrom ist auf das Tunnelbauwerk 
gerichtet, so dass ein Schadstoffeintrag in die entsprechenden Teil­
grundwasserstockwerke nicht erfolgt. Die bauzeitlich anfallenden Tag-, 
Sicker- und Grundwässer werden gefasst und geordnet abgeleitet. Die 
Ableitung der Wässer erfolgt unter Vorschaltung von ausreichend di­
mensionierten Klär- und Absetzbecken sowie einer Neutralisationsanla-
9.e aufgrund der zu erwartenden baustoffbeding1 erhöhten pH-Werte mit 
Ubergabe der Wässer in die städtische Kanalisation bzw. ggf. Infiltration 
im Rahmen des Grundwassermanagements. 

Der Fildertunnel wird auf der gesamten Länge druckwasserhaltend aus­
gebildet, so dass im Endzustand keine quantitativen wie qualitativen 
Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 
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Fildertunnel im Streckenabschnitt km 0,7+05 bzw. km 0,7+20 -
km 9,7+65 (bergmännische Bauweise) 

Im Nahbereich der Baumaßnahme (bis ca. 500 m Entfernung) befinden 
sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Brunnen bzw. privaten 
Grundwassernutzungen, lediglich die in Höhe ca. km 5,4+00 (Spritzbe­
tonbauweise), etwa 200 m rechts der NBS-Achse gelegene Grundwas­
serhaltung der Stadt Stuttgart (Wasserbuch-Nr. 4084) stellt eine Nut­
zung des oberen Grundwasservorkommens dar, in das im Zuge der 
Baumaßnahme jedoch nicht eingegriffen wird. Der Tunnel liegt in die­
sem Bereich über 100 m unter der Geländeoberfläche. Qualitative wie 
quantitative Beeinträchtigungen von Grundwassernutzungen sind somit 
nicht zu erwarten. 

Die Reichweiten der bauzeitlichen Grundwasserabsenkungen im Be­
reich der Spritzbetonbauweise (km 0,432 bis km 0,960 und von km 
4,580 bis km 5, 730) in den Schichtabfolgen des vergipsten Gipskeupers 
im Bereich km 0,705 - km 0,93 sowie des Sandsteinkeupers (km2s, 
km3s,*m4) und im Unteren Schwarzjura sind auf das nähere Bau­
werksumfeld beschränkt. Der Grundwasserabstrom ist auf das Tunnel­
bauwerk gerichtet, so dass ein Schadstoffeintrag in die entsprechenden 
Grundwasserstockwerke nicht erfolgt. 
Im Bereich des maschinellen Vortriebs von km 0,960 bis km 4,580, wo 
der Tunnel im offenen Modus das anhydritführende Gebirge durchfährt, 
ist mit keinem bzw. nur lokal eng begrenzten Wasserandrang (Bereich 
von Störungen) zu rechnen. Im südlichen maschinellen Vortriebsbereich 
zwischen km 5, 730 und km 9, 765 ist der Vortrieb im geschlossenen 
Modus, das heißt mit gestOtzter Ortsbrust geplant. In diesem Bereich er­
folgt keine Grundwasserableitung und Grundwasserabsenkung. 

Die bauzeitlich anfallenden Sicker- und Grundwässer werden gefasst 
und geordnet abgeleitet. Die Ableitung der Wässer erfolgt unter Vor­
schaltung von ausreichend dimensionierten Klär- und Absetzbecken 
sowie von Neutrallsationsanlagen aufgrund der zu erwartenden bau­
stoffbedingt erhöhten p H -Werte, je nach Vortriebsbereich in die städti­
sche Kanalisation bzw. das zentrale Grundwassermanagementsystem 
des PFA 1 1, die Weidach und den Hattenbach. 

Der Fildertunnel wird auf der gesamten Länge druckwasserhaltend aus­
gebildet, so dass im Endzustand keine quantitativen wie qualitativen 
Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Zuführungen in Richtung Ober-/Untertürkheim im Streckenab­
schnitt km 0,7+05 bzw. 0,7+20 - km 0,8+55 bzw. km 1,1 +55 

Im Nahbereich der Baumaßnahme (bis ca. 500 m Entfernung) befinden 
sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Grundwassernutzungen, so 
dass keine qualitativen wie quantitativen Beeinträchtigungen zu erwar­
ten sind. 

Die Reichweite der bauzeitlichen Grundwasserabsenkung des berg­
männischen Tunnelvortriebs in Spritzbetonbauweise in den bis km 0,83 
bzw. km 0,93 aufzufahrenden, vergipsten Schichtabfolgen des Gips-
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keupers (km 1 BH) ist auf das nähere Bauwerksumfeld beschränkt. Der 
Grundwasserabstrom ist auf das Tunnelbauwerk gerichtet, so dass ein 
Schadstoffeintrag in das Teilgrundwasserstockwerk des Bochinger Ho­
rizontes nicht erfolgt. Die bauzeitlich anfallenden Sicker- und Grund­
wässer werden gefasst und geordnet abgeleitet. Die Ableitung der Wäs­
ser erfolgt unter Vorschaltung von ausreichend dimensionierten Klär­
und Absetzbecken sowie einer Neutralisationsanlage aufgrund der zu 
erwartenden baustoffbedingt erhöhten pH-Werte mit Übergabe der 
Wässer in die städtische Kanalisation. Die Zuführungen in Richtung 
Ober-/Untertürkheim werden druckwasserhaltend ausgebildet, so dass 
im Endzustand keine quantitativen wie qualitativen Beeinträchtigungen 
zu erwarten sind. 

Zwischenangriffsstollen Sigmaringer Straße (Station 0.0+00 -
1 .3+92) 

Im Nahbereich der Baumaßnahme (bis ca. 500 m Entfernung) befindet 
sich nach derzeitigem Kenntnisstand die Grundwasserhaltung der Stadt 
Stuttgart (Wasserbuch-Nr. 4084), die das obere Grundwasservorkom­
men erschließt und daher von der Baumaßnahme nicht betroffen wird. 

Die Reichweiten der bauzeitlichen Grundwasserabsenkung in den 
Schichtabfolgen des Sandsteinkeupers (km3s, km4 und he-si 1 )  sind auf 
den näheren Bauwerksbereich beschränkt. Der Grundwasserabstrom ist 
auf das Stollenbauwerk gerichtet, so dass ein Schadstoffeintrag in die 
entsprechenden Grundwasserstockwerke nicht erfolgt. Die bauzeitlich 
anfallenden Tag-, Sicker- und Grundwässer werden gefasst und geord­
net abgeleitet. Die Ableitung der Wässer erfolgt unter Vorschaltung von 
ausreichend dimensionierten Klär- und Absetzbecken sowie einer Neut­
ralisationsanlage aufgrund der zu erwartenden baustoffbedingt erhöhten 
pH-Werte mit Ubergabe in die Weidach. 

Fildertunnel im Streckenabschnitt km 9,7+65 - km 9,9+00 {offene 
Bauweise) und Voreinschnitt Süd im Streckenabschnitt km 9,9+00 
- 1 0,0+30 mit Rettungsplatz und -zufahrt Filderportal 

Im Nahbereich der Baumaßnahme (bis ca. 500 m Entfernung) befinden 
sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Grundwassernutzungen. 
Die Reichweiten der bauzeitlichen Grundwasserabsenkung in den 
Schichtabfolgen des Unteren Schwarzjura (he-sl 1) sind auf das nähere 
Bauwerksumfeld beschränkt. Der Grundwasserabstrom ist auf den Ein­
schnitt bzw. das Tunnelbauwerk gerichtet, so dass ein Schadstoffeintrag 
in das obere Grundwasservorkommen nicht zu besorgen ist. Die bau­
zeitlich anfallenden Tag-, Sicker- und Grundwässer werden gefasst und 
geordnet abgeleitet. Die Ableitung der Wässer erfolgt unter Vorschal­
tung von ausreichend dimensionierten Klär- und Absetzbecken sowie 
einer Neutralisationsanlage aufgrund der zu erwartenden baustoffbe­
dingt erhöhten pH-Werte mit Übergabe in den Hattenbach. 

Im Endzustand wird der in offener Bauweise erstellte Tunnelabschnitt 
druckwasserhaltend, der südlich anschließende Voreinschnittsbereich 
wird im Streckenabschnitt km 9,9+00 - km 10,0+�083 als Trog mit 
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Grundwasserspiegelbegrenzungssystem ausgebildet. Im Endzustand 
sind daher keine qualitativen Beeinträchtigungen des oberen Grund­
wasservorkommens zu erwarten. Im Bereich des Trogbauwerkes erfolgt 
zeitweilig eine Grundwasserabsenkung und -ableitung im Falle des Auf­
tretens von Grundwasserständen, die über den Bemessungswasser­
spiegel des Grundwasserspiegelbegrenzungssystems des Troges lie­
gen. 

Beweissicherung 

Die erforderlichen Maßnahmen zum Schutz der Grundwassernutzungen 
sind mit der zuständigen Fachbehörde vorabgestimmt worden und wer­
den rechtzeitig vor Beginn der Baumaßnahmen auch mit den Betreibern 
abgestimmt. 

4.3 Mineral- und Heilwasservorkommen von 
Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 

Alf gemeines 

Die Baumaßnahmen im Planfeststellungsabschnitt 1 .2 finden ab km 
0,4+32 bis ca. km 0,5+ 1 5  in der Innenzone und von ca. km 0,5+ 1 5  bis 
km 3,4+30 in der Außenzone des abgegrenzten Heilquellenschutzge­
biets von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg (REGIERUNGS­
PRÄSIDIUM STUTTGART, 2002) statt. 

Nachfolgend werden die Auswirkungen der im Anhang zur vorliegenden 
Anlage 20.1 aufgeführten Eingriffe in Grundwasservorkommen und der 
damit verbundenen wasserrechtlichen Tatbestände auf die Mineral- und 
Heilwasservorkommen beschrieben. Dabei wird der Übersichtlichkeit 
halber die im Anhang zur Anlage 20.1 vorgenommene Zusammenfas­
sung von Baumaßnahmen beibehalten. 

Die im Planfeststellungsantrag für den PFA 1.1 dargestellten bauzeitli­
chen Reduzierungen der Schüttungen der Heil- und Mineralquellen von 
Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg (vgl. Teil 3, Anhang 1 ,  Teilbericht 2 
der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirt­
schaftlichen Stellungnahme zum PFA 1 .1; ARGE WASSER + UMWELT 
+ GEOTECHNIK 200 1 )  von bis zu rd. 3,3 1/s berücksichtigten die Bau­
maßnahmen im angrenzenden PFA 1 .2. 

Da die Tunnelröhren des Fildertunnels ab km 0,93 bis ca. km. 5,0 im 
anhydritführenden und damit mehr oder weniger grundwasserfreien 
Gipskeuper aufgefahren werden, sind durch diese Baumaßnahmen kei­
ne weiteren Auswirkungen auf das Heil� und Mineralwassersystem zu 
erwarten. 
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In den bergmännisch aufzufahrenden Tunnelstrecken in Spritzbeton­
bauweise südlich km 5,0, die die höheren Schichtabfolgen des Mittleren 
Keupers durchfahren (km2 km5km3) und zwischen ca. km 5,3 und 
km 5,7 im gipsführenden Gebirge zu liegen kommen, sind trotz der rela­
tiv geringen Durchlässigkeiten dieser Schichtabfolgen aufgrund der ho­
hen Eingriffstiefen in die ausgebildeten Grundwasservorkommen des 
km2s, des km3s und des km4 größere Grundwasserandrangsraten zu 
erwarten (vgl. Anhang). Da zwischen den vorstehend aufgeführten 
Grundwasserleitern im oberen Abschnitt des Mittleren Keupers und dem 
Mineralwasseraquifer im Lettenkeuper/Oberen Muschelkalk mächtige 
anhydrit- und gipsführende, i.w. grundwasserfreie Schichtabfolgen lie­
gen, die eine Grundwassemeubildung in die tieferen Aquifere verhin­
dern, sind Auswirkungen auf die Heil- und Mineralquellen auszuschlie­
ßen. Des weiteren ist hierzu anzumerken, dass die Eingriffe in Aquifer­
berichen stattfinden, wo der Grundwasserabstrom nach Südosten und 
Osten auf die Vorfluter Körsch und Neckar hin ausgerichtet ist. 

Die Einschätzung, dass diese Eingriffe keine Auswirkungen auf die Heil­
und Mineralquellen haben, wird auch durch die neue Abgrenzung des 
Heil- und Mineralquellenschutzgebietes (RP STUTTGART 2001 ) ge­
stützt, in der diese Bereiche nicht in das Schutzgebiet mit einbezogen 
wurden (vgl. Anlage 20.2). Die in den südlichen Tunnelabschnitten bau­
zeitlich auftretenden Grundwasserabsenkungen führen zu einer Verrin­
gerung des Grundwasserabstroms in die Talfüllungen des Neckar- und 
Körschtales einschl. der Nebenbäche. 

Fildertunnel im Streckenabschnitt km 0,4+32 • km 0,7+05 bzw. 
km 0,7+20 (Anfahrbaugrube Hbf. Südkopf bis Ende Verzweigungs­
bauwerke} einschl. Rettungszufahrt Hbf. Süd von km 0,5+10 bis 
km 0,6+80 bzw. km 0,6+90 

Durch die bauzeitlichen Grundwasserabsenkungen auf das Stollen­
bzw. Tunnelsohlniveau, die im ausgelaugten und zum Teil im gipsfüh­
renden Gipskeuper im Bereich der nördlichen Planfeststellungsgrenze 
durch den Ulmenstollenvortrieb sowie den hier vorgezogenen Einbau 
der Tunnelinnenschale auf Abschnittslängen von bis zu 1 oo m auf den 
eigentlichen Vortriebsbere1ch beschränkt bleibt, kommt es bauzeitlich zu 
einer Potentialumkehr zwischen dem obersten Grundwasserstockwerk 
und dem gespannten Grundwasser im Oberen Muschelkalk im Zu­
strombereich der Mineral- und Heilquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt 
und -Berg. Ein räumlich und mengenmäßig begrenzter Aufstieg von hö· 
her mineralisierten Muschelkalkwässern ist aufgrund der kleinflächigen, 
linearen Grundwasserabsenkung, die durch die geplanten lnfiltrations­
maßnahmen im Nesenbachtal (PFA 1 .1) in ihrem Umfang reduziert wird, 
nur untergeordnet zu besorgen, zumal im Bereich Schützenplatz (Poten­
tialsprung) auch ohne anthropogene Eingriffe die v. g. Potentialumkehr 
bereits besteht und zwischen dem Stollen- bzw. Tunnelsohlniveau und 
der Grundwasserdeckfläche des Mineralwasservorkommens ca. 30 m 
mächtige Deckschichten verblelben. Qualitative Auswirkungen auf die 
Mineral- und Heilquellen sind nicht zu erwarten. 

Ein punktuelles Aufbrechen von hochkonzentrierten Mineralwässern aus 
tieferen Stockwerken entlang von Schwächezonen (Störungen, Doli-
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nen), das sich sowohl quantitativ als auch qualitativ auf die Mineral- und 
Heilquellen auswirken könnte, ist zwar nicht gänzlich auszuschließen, 
jedoch aufgrund bisheriger Erfahrungen bei früheren Baumaßnahmen 
(Stadt-/ S-Bahn) und Erkenntnissen im Zuge des 1. bis 4. EKP unwahr­
scheinlich. Für derartige Fälle wurden Handlungskonzepte erarbeitet, 
die bauzeitlich sofort eingesetzt werden können. 

Der Druckspiegel des Grundwasservorkommens im Oberen Muschel­
kalk wird im gesamten hier betrachteten Streckenabschnitt des PFA 1.2 
durch die geplanten Tunnelbauwerke unterschritten. Zur frühzeitigen 
Erkennung bzw. Unterbindung von Mineralwasserzutritten bzw. -auf­
brüchen werden ständig hydrochemische Untersuchungen und Grund­
wasserstandsmessungen an eigens hierfür konzipierten Warnwert­
messstellen im Rahmen des Grundwassermanagements durchgeführt. 
Bei Erreichen der mit den Fachbehörden abgestimmten Warn- und Ein­
stellwerte wird entsprechend der vorgesehenen Notkonzepte (vgl. igi 
NIEDERMEYER INSTITUTE 1 999) verfahren. Hierbei ist im Bereich der 
Tunnelstrecken ein rasches Schließen der Spritzbetonschale zur Ver­
meidung stärkerer Auflockerungen im Sohlbereich, der Einsatz geeigne­
ter lnjektlonsverfahren (z. B. FeinstzementinJektionen ohne wasser­
schädliche Additive) zur Abdichtung vertikaler Wasserwegsamkeiten 
über Schrägbohrungen sowie ein vorgezogener Einbau der Tunnelin­
nenschale mit Einstellung der Grundwasserhaltung im ausgebauten 
Tunnelbereich vorgesehen. 

Dauerhafte Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservorkommen 
sind durch die Bauwerke in diesem Streckenabschnitt nicht zu erwarten, 
da nach Abschluss der Baumaßnahmen bei druckwasserhaltender Aus­
bildung des Tunnelbauwerks sich die natürlichen Potential- und Grund­
wasserströmungsverhältnisse wieder einstellen. Eine Längsläufigkeit 
wird durch den Einbau von Dammringen und Querschotts vermieden 
(WBI BERATENDE INGENIEURE, 1 999). 

Fildertunnel im Streckenabschnitt km 0,7+05 bzw. km 0,7+20 � 
km 9,7+65 (bergmännische Bauweise) 

Das Tunnelbauwerk verläuft ab ca. km 0,6+50 bis zum Erreichen des 
Anhydritspiegels in den nicht bzw. teilausgelaugten, gipsführenden Ge­
steinsabfolgen des Gipskeupers und anschließend im anhydrltführenden 
Gebirge, das als grundwasserfrei zu erachten ist. Im weiteren Verlauf 
kommt der Tunnel in fortlaufend höheren stratigraphischen Einheiten zu 
liegen, wobei in Höhe ca. km 3,5 das ausgewiesene Schutzgebiet des 
Mineral- und Heilwasservorkommens von Stuttgart-Bad Cannstatt und -
Berg verlassen wird. Einflussnahmen auf den tiefliegenden Mineralwas­
seraquifer im Oberen Muschelkalk sind aufgrund der Auffahrung im an­
hydritführenden, i.w. grundwasserfreien Gipskeuper bis ca. km 5,0 und 
nachfolgenden Tunnelabschnitt bis km 9,5 aufgrund ausreichender 
Überdeckung des Mineralwasseraquifers durch undurchlässige, an­
hydritführende Schichten des Gipskeupers bei Durchfahrung der im 
Sandsteinkeuper ausgebildeten, hangenden Gru11dwasserstockwerke 
(km2 - km 4) nicht zu erwarten. 
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Zuführungen in Richtung Ober-/Untertürkheim im Streckenab­
schnitt km 0,7+05 bzw. km 0,7+20 - km 0,8+55 bzw. km 1,1+55 

Die in Spritzbetonbauweise herzustellenden Zuführungen in Richtung 
Ober-/Untertürkheim verlaufen im Anschluss an die Verzweigungsbau­
werke bis zum Erreichen des Anhydritspiegels (km 0,83 bzw. km 0,93) 
in den gipsführenden nicht bzw. teilausgelaugten Gesteinsabfolgen des 
Gipskeupers. Anschließend verlaufen die Tunnelröhren im anhydritfüh­
renden, i.w. Grundwasserfreion grundwasserfrelen Gebirge. Eine 
Grundwasserführung mit geringer Ergiebigkeit ist im Schichtglied des 
Bochinger Horizontes und untergeordnet auch im den Dunkelroten Mer­
geln zu erwarten. Durch die bauzeitliche Grundwasserhaltung wird die 
schon unter natürlichen Verhältnissen bestehende Potentialdifferenz 
zum gespannten Grundwasservorkommen im Oberen Muschelkalk ver­
stärkt, so dass theoretisch ein räumlich und mengenmäßig begrenzter 
Aufstieg von höher mineralisierten Tiefenwässern erfolgen kann, da der 
Druckspiegel des Mineralwasservorkommens im Oberen Muschelkalk 
max. ca. 20 m unterschritten wird. Durch die zwischenlagernden, zu­
mindest 30 m mächtigen Deckschichten des Mineralwasservorkommens 
im Oberen Muschelkalk besteht jedoch eine hinreichende hydraulische 
Trennfunktion zwischen den Grundwasserstockwerken, so dass quanti­
tative und qualitative Auswirkungen auf die Mineral- und Heilquellen 
nicht zu besorgen sind. 

Dauerhafte Auswirkungen auf das Mineral- und Heilwasservorkommen 
sind durch die Bauwerke in diesem Streckenabschnitt nicht zu erwarten, 
da nach Abschluss der Baumaßnahme bei wasserdruckhaltender Aus­
bildung der Tunnelbauwerke sich die natürlichen Potential- und Grund­
wasserströmungsverhältnisse wieder einstellen. 

Zwischenangriffsstollen Sigmaringer Straße (Station 0.0+00 -
1.3+92) 

Der bergmännisch aufzufahrende Zwischenangriffsstollen verläuft zwi­
schen Geländeoberfläche und dem Anbindungspunkt an das Tunnel­
bauwerk in l<m 5,4+50 in den Schichtabfolgen des Schwarzjura (he1 
und he2), des Oberen Keupers (ko), der Knollenmergel (km5), der Stu­
bensandsteinForma-tion (km4) und den Bunten Mergeln (km3) und 
greift nicht in den Funktionsraum des Mineral- und Heilwasservorkom­
mens von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg ein. Einflussnahmen auf 
den tiefliegenden Mineralwasseraquifer im Oberen Muschelkalk sind bei 
ausreichender Überdeckung durch geringleitfähige Schichten des Gips­
keupers auszuschließen. 

Fildertunnel im Streckenabschnitt km 9,7+65 - km 9,9+00 (offene 
Bauweise) und Voreinschnitt Süd im Streckenabschnitt km 9,9+00 -
km 1 0,0+30 mit Rettungsplatz und -zufahrt Filderportal 

Der in offener Bauweise zu erstellende Tunnelabschnitt und der südlich 
anschließende Vorelnschnittsbereich liegen vollständig in den Schichten 
des Unteren Schwarzjuras und werden vom tiefliegenden Heil- und Mi-

ARGE Wasser + Umwelt + Geotect,nik 47 



Projekt Stuttgart 21, P FA i .2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft 

neralwasseraquifer im Oberen Muschelkalk durch die über 250 m mäch­
tige Gesteinsabfolge des Mittleren und Oberen Keuper getrennt. Ein­
flussnahmen auf den tiefliegenden Mineralwasseraquifer im Oberen 
Muschelkalk sind bei ausreichender Überdeckung durch geringleitfähige 
Schichten des Gipskeupers und die im Sandsteinkeuper ausgebildeten 
hangenden Grundwasserstockwerke (km2 - km 4) auszuschließen. 

Beweissicherung 

Zur Bewertung und Beurteilung etwaiger Auswirkungen auf die Grund­
und Mineralwasservorkommen werden durch den Vorhabensträger de­
taillierte Beweissicherungsmaßnahmen vor, während und nach der 
Baudurchführung in Form von kontlnuierlichen Quellschüttungs- und 
Wasserspiegelmessungen sowie chemisch-physikalische Untersuchun­
gen der Wasserqualität, die in ein gesamtheitliches Grundwassermana­
gementsystem zur Ermittlung und Steuerung der erforderlichen Maß­
nahmen zur Minimierung der Eingriffe und Auswirkungen eingebunden 
sind (igi NIEDERMEYER INSTITUTE, 2000) durchgeführt. Einzelheiten 
hierzu sind u. a. dem mit den Fachbehörden abgestimmten Beweissi­
cherungsprogramm Wasser zu entnehmen. Die Beweissicherungsmaß­
nahmen erfolgen phasenweise gestaffelt, wobei vor Beginn der Bau· 
maßnahmen mit einer Vorlaufzeit von mehreren Jahren (Phase 1), wäh­
rend der Baumaßnahmen von einem Zeitrahmen der Beweissrche­
rungsmaßnahmen von 8 Jahren (Phase II) und nach Abschluss der 
Baudurchführung mit einer Nachlaufzeit von bis zu 5 Jahren (Phase III) 
auszugehen ist. 

4.4 Gewässer 

Im Bereich des PFA 1 .2 Fildertunnel erfolgen überwiegend bauzeitliche 
Einleitungen der anfallenden Grund- und Oberflächenwässer in die Vor­
fluter Weidach und Hattenbach sowie in die städti.sche Kanalisation bzw. 
in das zentrale Grundwassermanagementsystems des PFA 1, 1 .  Für die 
Einleitung in Gewässer und bei Einleitung in die Kanalisation werden die 
entsprechenden Vorschriften der Stadt Stuttgart sowie ggf. weiterfüh­
rende Bestimmungen als Einleitungskriterien zugrundegelegt. 

Bauzeitliche Auswirkungen auf die Weidach im PFA 1.2 sind lediglich 
aufgrund der Einleitung von Grund-, Sicker- und Niederschlagswasser 
aus dem Vortriebs- bzw. Portalberelch sowie der Baustelleneinrich­
tungsfläche des Zwischenangriffs Sigmaringer Straße zu erwarten. Bei 
Zugrundelegung von MW-Verhältnissen und einer Bemessungswas­
sermenge q1s;1 yon 128 1/(s · ha) für eine Regendauer von 1 5  Minuten 
bei einmaliger Uberschreitung pro Jahr sowie einer Grundwasserablei­
tung von bis zu 30 1/s ergibt sich eine Gesamtwasseranfallratevon bis 
zu 456 1/s, die im Detail dem Anhang wasserrechtliche Tatbestände zu 
entnehmen ist. Eine qualitative Beeinträchtigung der Weidach kann als 
gering betrachtet werden, da eine Einleitung bauzeitlich anfallender 
Wässer über Absetzbecken und aufgrund der zu erwartenden baustoff-
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bedingten, erhöhten pH-Werte über Neutralisationsanlagen erfolgt. Die 
quantitativen Auswirkungen sind als unbedeutend anzusehen, da die 
Einleitung unter Vorschaltung von ausreichend dimensionierten Absetz­
becken in vorflutverträglicher Form erfolgt. Durch das Rückhaltebecken 
und die Anordnung einer Drossel wird gewährleistet, dass die Einleitrate 
50 1/s nicht übersteigt. Im Endzustand werden nach Rückverfüllung des 
Zugangsstollens keine Auswirkungen mehr gegeben sein, die bauzeitli­
che Etnleitungsstelle in die Vorflut wird rückgebaut. 

Der im Bereich des südlichen Voreinschnitts des Fildertunnels gelegene 
Hattenbach wird in Höhe ca. km 10,0+60 knapp außerhalb des PFA 1.2 
von der NBS-Trasse gequert. Im Zuge der Baumaßnahmen erfolgt auf­
grund einer optimierten Trassenführung mit deutlich angehobener Gra­
diente nur eine Anpassung (Tieferlegung der Gewässersohle) im Que­
rungsbereich. 

Des Weiteren erfolgen bauzeitliche Einleitungen der im Verlauf des 
Erdbauwerks, im Tunnelbereich (offene Bauweise) und der Baustellen­
einrlchtungsfläche anfallenden Grund-, Sicker- und Niederschlagswäs· 
ser sowie dauerhafte Einleitungen von den im Böschungsbereich des 
Troges, in der südlich anschließenden Streckenentwässerung sowie auf 
dem Rettungsplatz mit -zufahrt Filderportal anfallenden Oberflächen· 
wässern. Bei Zugrundelegung von MW-Verhältnissen und einer Bemes­
sungswassermenge q15-1 von 128 1/(s · ha) für eine Regendauer von 15 ,. 
Minuten bei einmaliger Uberschreitung pro Jahr ergibt sich eihe bauzeit· 
liehe Gesamteinleitungsmenge von rd. 315 1/s, die im Detail dem An· 
hang wasserrechtliche Tatbestände zu entnehmen ist. Eine qualitative 
Beeinträchtigung des Hattenbaches kann als gering betrachtet werden, 
da der Einleitung bauzeitlich anfallender Wässer Absetzbecken und 
aufgrund der zu erwartenden baustoffbedingten erhöhten pH-Werte 
auch Neutralisationsanlagen vorgeschaltet werden. Die quantitativen 
Auswirkungen infolge der geplanten Einleitungen sind als gering zu er­
achten, da die Einleitung unter Vorschaltung von ausreichend dimensio­
nierten Absetzbecken in vorflutverträglicher Form erfolgt. 

Die im Endzustand dauerhaft abzuleitenden Oberflächenwässer zur 
Entwässerung des Voreinschnitts Fildertunnel einschließlich der Ret­
tungseinrichtungen belaufen sich im Bereich nördlich des Hattenbachs 
auf rd. 66 1/s. 

Eine dauerhafte Grundwasserableitung erfolgt in diesem Bereich nicht, 
lediglich die episodisch auftretenden Grundwasserstandspitzen im Be­
reich des Trogbauwerks werden durch das Grundwasserspiegelbegren­
zungssystem über MW+ 1,5m-Verhältnissen (entspricht etwa einer Jähr­
lichkeit von 0,5) gekappt und zur Vorflut geleitet. Zur Ermittlung der 
MW-Verhältnisse im Bereich des Trogbauwerkes wurden die vorliegen­
den Grundwasserstandsmessuhgen der benachbarten Grundwasser­
messstellen herangezogen. 
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Beweissicherung 

Die geplanten bauzeitlichen Einleitungen van anfallenden Wässern in 
die o. g. Fließgewässer erfolgen unter Einhaltung der Einleitgrenzwerte 
sowie ggf. weiterführenden Bestimmungen. 
Zur Beurteilung und Bewertung etwaiger Auswirkungen auf die bauzeit­
lich in Anspruch genommenen Oberflächengewässer erfolgt eine Be­
weissicherung durch den Vorhabensträger. 
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5 Zusammenfassung 

Der bergmännisch in Spritzbetonbauweise zu errichtende bzw. maschi 
ne/1 vorzutreibende zu erstellende Fildertunnel im PFA 1.2 setzt am Ab­
schnittsbeginn in km 0,4+32 an der südlichen Talflanke des Nesenbach­
tals in den hier vollständig ausgelaugten Schichtabfolgen der Dunkelro­
ten Mergel an und fährt bereits in ca. km 0,7+00 die in den Gipskeuper­
schichten steil ansteigende Auslaugungsfront an. Im weiteren Trassen­
und Gradientenverlauf werden die durch zwischengeschaltete, teilweise 
gips- und anhydritführende, als grundwasserhemmend bzw. -stauend 
fungierende Ton- und Mergelsteine, hydraulisch getrennten Grundwas­
serstockwerke in den Sandsteinabfolgen des Mittleren Keupers (Schilfs­
andstein, Kieselsandstein und Stubensandstein) sowie im südlichen 
Portal- und Tunneleingangsbereich das oberflächennah ausgebildete 
Grundwasservorkommen in den Gesteinsabfolgen des Unteren 
Schwarzjura durchörtert. 

Der in km 5,4+50 an das Tunnelbauwerk anbindende und in Spritzbe­
tonbauweise zu errichtende Zwischenangriffsstollen Sigmaringer Stra­
ße durchörtert in seinem Verlauf die Schichten des Schwarzjura und 
des Sandsteinkeupers und greift in die Grundwasservorkommen des 
Angulatensandsteins, Kieselsandsteins und Stubensandsteins ein. Die 
in Spritzbetonbauweise zu errichtende Rettungszufahrt Hauptbahnhof 
Süd setzt im Niveau des Mittleren Gipshorizontes an und durchfährt bis 
zur Tunnelanbindung in km 0,6 +80 bzw. km 0,6+90 die ausgelaugten 
Gesteinsabfolgen des Gipskeupers bis zum Bochinger Horizont. Die in 
Spritzbetonbauweise zu errichtenden Verzweigungsbauwerke und die 
eingleisigen Tunnelbauwerke der Zuführung Ober-/ Untertürkheim lie­
gen innerhalb des PFA 1.2 bereichsweise in den ausgelaugten und be­
reichsweise in den nicht ausgelaugten, z.T. grundwasserführenden Ge­
steinsabfolgen des Gipskeupers. 

Im Bereich der nördlichen Tunneleingangsstrecke des Fildertunnels wird 
durch das Tunnelbauwerk am Südrand des Nesenbachtales von km 
0,4+32 bis ca. km 0,6+50 die Druckfläche des Grundwasservorkom­
mens in den Bleiglanzbankschichten und den unterlagernden Dunkelro­
ten Mergeln, die zum Nesenbachtal abfällt um bis zu ca. 20 m unter­
schnitten. Das geplante Tunnelbauwerk verläuft hier in etwa parallel zu 
dem nach Nordwesten gerichteten Grundwasserabstrom. 

Zwischen ca. km 0,5+80 und ca. km 0,8+60 werden im Tunnelsohlni­
veau die grundwasserführenden Schichten des Bochinger Horizontes 
angefahren, wobei die Druckfläche dieses Grundwasservorkommens 
voraussichtlich um bis zu rd. 5 m unterschritten wird. 

Der tieferliegende, wasserwirtschaftlich bedeutende Aquifer im Oberen 
Muschelkalk zeigt gegenüber den hangenden Aquiferen im Gips- und 
Lettenkeuper um bis zu ca. 6 m höhere Potentiale im Niveau 235 -
237 m NN, so dass hier von einer wirksamen hydraulischen Trennung 
der Grundwassersysteme auszugehen ist. Der Druckspiegel des Mine­
ralwasseraquifers wird im Bereich der Tunneleingangsstrecke um bis zu 
rd. 1 O m unterschritten, wobei jedoch eine ausreichende Deckschich-
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tenmächtigkeit zwischen Tunnelsohle und Grundwasserdeckfläche von 
zumindest 30 m verbleibt. 

Die Rettungszufahrt Hauptbahnhof Süd durchfährt auf rd. 190 m Länge 
das Grundwasservorkommen in den Bleiglanzbankschichten und Dun­
kelroten Mergeln bei Unterschneidungen der Grundwasserdruckfläche 
um bis zu ca. 20 m sowie auf rd. 60 m Streckenlänge das tieferliegende 
Grundwasservorkommen im Bochinger Horizont bei Unterschneidung 
der Grundwasserdruckfläche um ca. 2 - 3 m. 

Im Bereich Gablenberg werden zwischen ca. km 0,6+50 und ca. 
km 5,0+00 unterhalb der Auslaugungsfront die hangenden Gipskeuper­
schichten vom geplanten Tunnelbauwerk schleifend durchö11ert, wobei 
mit steigender Kilometrierung fortlaufend höhere stratigraphische Ein­
heiten aufzufahren sind. Die nicht ausgelaugten, bereichsweise an­
hydritführenden Schichtabfolgen von den Dunkelroten Mergeln bis Est­
herienschichten sind nach vorliegenden Untersuchungen als durchweg 
gering durchlässig bis praktisch undurchlässig einzustufen, so dass in 
diesem Trassenbereich von einer relativ geringen bis äußerst geringen 
Grundwasserführung auszugehen ist. 

In den Durchfahrungsbereichen der Grundwasservorkommen innerhalb 
der Sandsteinkomplexe des Mittleren Keuper - diese liegen im Bereich 
der Filderhochfläche zwischen ca. km 4,9+ 10 und ca. km 5,3+70 
(Schilfsandstein), zwischen ca. km 5,6+00 und ca. km 5,7+00 (Kiesels­
andstein) sowie von ca. km 5,7+50 bis ca. km 8,7+50 (Stubensandstein­
Formation) - ist nach derzeitigem Kenntnisstand von vgl. gering ergiebi­
gen und gering bis sehr gering durchlässigen Gebirgsbereichen auszu­
gehen. 

Anhand der bislang erkundeten Potentialverhältnisse ist im Durchfah­
rungsbereich der Stubensandstein-Formation mit Wasserdrücken von 
bis zu ca. 6 bis 7 bar auf die Tunnelröhren auszugehen. Die Erfahrun­
gen vom Bau des Hasenbergtunnels der Stuttgarter S-Bahn haben ge­
zeigt, dass beim Ausbruch des Tunnels ein guter Anschluss an das 
weitstehende Kluftsystem des Stubensandsteins entsteht, der auch grö­
ßere Zutrittsmengen zur Folge haben kann. Aus diesem Grunde ist ein 
Auffahrkonzept mit steigendem Vortrieb und vorauseilender Erkundung 
über Bohrungen vorgesehen. Diesen Verhältnissen wird mit dem ge· 
planten maschinellen Vortrieb im geschlossenen Modus begegnet. 

Die zwischenlagernden bzw. hangenden Ton- und Mergelsteinabfolgen 
der Dunklen Mergel, der Oberen und Unteren Bunten Mergel mit Lehr­
bergschichten sowie der Gesteinsabfolge vom Knollenmergel bis zum 
Psilonotenton bilden aufgrund ihrer grundwasserhemmenden bzw. 
-stauenden Ausbildung die Sohl- bzw. Deckschichten der v. g. Grund­
wasservorkommen. In den geplanten Durchfahrungsbereichen ist an­
hand der ermittelten Gebirgsdurchlässigkeiten von sehr geringen Was­
serzutritten beim Auffahren der Tunnel auszugehen. 

Eine verstärkte Grundwasserführung besteht im Bereich des in offener 
Bauweise zu erstellenden Tunnelabschnitts (km 9,7+65 - km 9,9+00) 
und dem südlich anschließenden Voreinschnitt im geplanten Durchfah­
rungsbereich des Angulatensandsteins. Das durch die überlagernden 
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Filderlehme lokal gespannte Grundwasservorkommen des Angula­
tensandstein spiegelt bei MW-Verhältnissen auf einem Niveau von rd. 
383 - 397 m NN aus. Der Grundwasserabstrom im gering ergiebigen 
(Brunnenergiebigkeit < 0, 1 - 0,3 1/s), mäßig bis gering durchlässigen 
Angulatensandstein erfolgt in östlicher Richtung. 

Die bauzeitlichen und dauerhaften Eingriffe in den. auch im weiteren 
Trassenumfeld nicht bewirtschafteten, oberflächennahen Aquifer sind 
lokal begrenzt; dauerhafter:i Einflüssen des Tunnelbauwerks und der 
anschließenden Einschnittsstrecke (Trogbauwerk) auf die Grundwas­
serverhältnisse im Unteren Schwarzjura wird durch Herstellung von 
Grundwasserumläufigkeitssystemen und Grundwassersperren begegnet 
werden, die den natürlichen Grundwasserabstrom erhalten. 

Zur Verhinderung einer Längsläufigkeit entlang der Tunnel- und Stollen­
bauwerke und zur Aufrechterhaltung der bestehenden Grundwasser­
stockwerksgliederung im Bereich des PFA 1 .2 Filde.rtunnel sind neben 
dem aus bautechnischen Erwägungen erforderlichen Dammring im 
Übergangsbereich Gipskeuper/Sandsteinkeuper in Höhe ca. km 5,0+40 
an geeigneter Stelle in den grundwasserstauenden Horizonten, z.B. in 
Höhe ca. km 5,7+00, entsprechende Abdlchtungs- und Abschotte­
rungsmaßnahmen rings um das Tunnelbauwerk (Grundwassersperren) 
aus wasserwirtschaftlicher Sicht erforderlich (vgl. Anhang). 

Zusammenfassend lassen sich die im PFA 1 .2 angetroffenen und in vor­
liegender Anlage dargestellten Gebirgs- und Grundwasserverhältnisse, 
insbesondere hinsichtlich einer Einschätzung der Beeinflussungsintensi­
tät und der Eingriffsschwere, wie folgt bewerten: 

Im Streckenverlauf des Fildertunnels kommt es bere1chsweise zu Ein­
griffen in gering ergiebige, auch im weiteren Trassenumfeld nicht be­
wirtschaftete Grundwasservorkommen, deren Auswirkungen zum einen 
aufgrund der allgemein ger·ingen Gebirgsdurchlässigkeit lokal begrenzt 
sind und zum anderen aufgrund der dichten Bauweise der Tunnelbau­
werke i. w. bauzeitliche Effekte besitzen. Einflussnahmen auf den tiefer­
liegenden Aquifer des Oberen Muschelkalkes, dem Träger der Heil- und 
Mineralwasservorkommen in Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg, sind im 
Trassenverlauf des Fildertrunnels, der zwischen km 0,4+32 und ca. 
km 5,0+40 in den Funktionsraum des Heil- und Mineralwasservorkom­
mens eingreift, aufgrund des geplanten Baukonzeptes (ARGE 
WASSER, UMWELT, GEOTECHNIK, 2002) nicht zu erwarten. 

Zur Erfassung der Auswirkungen der Baumaßnahmen auf die Grund-, 
Heil- und Mineralwasservorlkommen wird vom Vorhabensträger ein Pro­
Qramm zur Beweissicherung Wasser durchgeführt, das sowohl eine 
Uberwachung der betroffenen Grundwasservorkommen als auch der 
Oberflächengewässer und Grundwassernutzungen umfasst. Die Ergeb­
nisse dieser Messungen und Untersuchungen dienen auch zur Überprü­
fung der Einhaltung der Warn- und Einstellwerte, die in der Beilage 
"Quantitative und qualitative Warn- und Einstellwerte" aufgeführt sind. 
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6 Wasserrechtlicher Antrag 

- Vorbemerkungen 

Die quantitativen Angaben zu den bauzeitlichen wasserrechtlichen Tat­
beständen wurden auf der Basis der derzeitigen Bauablaufplanung er­
arbeitet. Im Rahmen der Ausführungsplanung und Ausführung können 
sich noch Veränderungen bzw. Modifizierungen hinsichtlich Baukonzept, 
der Abfolge der Baumaßnahmen ergeben. 

Für den Fall einer Modifikation des Bauablaufes im Verlauf der weiteren 
Planungen werden die damit verbundenen Änderungen der wasser­
rechtlichen Tatbestände angezeigt und mit den Fachbehörden abge­
stimmt. Ggf. werden ergänzende wasserrechtliche Anträge gestellt. 

Neben den Unterlagen zur Planfeststellung stehen den Fachbehörden 
auch Fachgutachten zur Verfügung, in denen eine detaillierte Dokumen­
tation der durchgeführten Untersuchungen und der Beurteilung der 
wasserwirtschaftlichen Auswirkungen enthalten ist. Diese ergänzenden 
Unterlagen verifizieren und unterlegen die in der Anlage 20.1 dargestell­
ten wasserrechtlichen Tatbestände und differenzieren diese detailliert im 
Hinblick auf die wasserwirtschaftlichen Aspekte. 

- Antrag 

Die im wasserrechtlichen Antrag zur Genehmigung bzw. Bewilligung 
aufgeführten wasserrechtlichen Tatbestände sind im Erläuterungsbe­
richt und in den Tabellen des Anhangs Wasserrechtliche Tatbestände 
erläutert und aufgelistet sowie in der geologischen, hydrogeologischen, 
geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 
1 .2 fachtechnisch unterlegt. 
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Anlage 20.1 E 

Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände 

Inhaltsverzeichnis 

1 Vorbemerkungen 

2 Fildertunnel im Streckenabschnitt km 0,4+32 - km 0,7+05 bzw. 
km 0,7+20 (Anfahrbaugrube Hbf. Südkopf bis Ende Verzweigungs­
bauwerke} einschließlich Rettungszufahrt Hbf. Süd von km 0,5+ 10 
bis km 0,6+80 bzw. km 0,6+90 

3 Fildertunnel im Streckenabschnitt km 0,7+05 bzw. 0,7+20 bis 
km 9,7+65 (bergmännische Bauweise} 

4 Fildertunnel im Streckenabschnitt km 9,7+65 bis km 9,9+00 
(offene Bauweise} und Voreinschnitt Süd im Streckenabschnitt 
km 9,9+00 bis 10,0+30 mit Rettungsplatz und -zufahrt Filderportal 

5 Zuführungen in Richtung Ober-/Untertürkheim im Strecken­
abschnitt km 0,7+05 bzw. km 0,7+20 bis km 0,8+55 bzw. km 1,1+55 

6a Zwischenangriff Sigmaringer Straße in km 5,4+50 

Seite 

5 

4-a17 

+ß.20 

�23 

Anlage 1.1 - 1.5: Tabellarische Zusammenstellung der wasserrechtlichen Tatbestände 

Beilage: Quantitative und qualitative Warn- und Einstellwerte 
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1 Vorbemerkungen 

Durch das geplante Vorhaben ergeben sich während der Bauausführung 
sowie nach Fertigstellung der Bauwerke wasserrechtliche Tatbestände, 
die durch Benutzungen nach dem Wasserhaushaltsgesetz (§ a 9 WGH 
1l) in Verbindung mit dem Wassergesetz von Baden-Württemberg (§ 13 
WG)2> definiert sind und der Erlaubnis (§§ + 8 und � 1 0-15 WHG sowie 
§ 16 WG) oder Bewilligung (§§ 8 und � 1 0-14 WHG sowie § 15 WG) 
bedürfen (§ 2 Abs. 1 WHG). Zum Gewässer· und Grundwasserschutz 
können Nutzungsbedingungen und Auflagen erlassen werden (§ 4 13 
WHG). Daneben sind die einschlägigen Vorschriften der DB Netz AG zu 
beachten. 

Bei den entsprechend dem derzeitigen Planungsstand betroffenen 
Oberflächengewässern, Grundwasservorkommen und Grundwassernut­
zungen sind Eingriffe durch bauliche Anlagen (Bauzeit und Betrieb) 
möglich. Aus den möglichen Eingriffen ergeben sich die im Folgenden 
aufgeführten wasserrechtlichen Tatbestände, wobei das Entnehmen, 
Zutagefördern, Zutageleiten oder Ableiten von Grundwasser in geringen 
Mengen zu einem vorübergehenden Zweck (§ aa- 46 Abs. 1 Nr. 1 
WHG), z. B. bei Baugruben, keine erlaubnispflichtige Gewässerbenut­
zung darstellt. Sofern die abzuleitenden Grundwassermengen die natür­
lichen Vorflutverhältnisse deutlich verändern, ist eine wasserrechtliche 
Erlaubnis einzuholen. 

Zu den wasserrechtlichen Tatbeständen, die durch die Benutzung von 
oberirdischen Gewässern entstehen l�önnen, gehören 

das Einbringen und Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewässer 
(§ a 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG) durch abgeleitetes Oberflächenwasser 
von Bauflächen bzw. der Bahnanlage, 

das Einbringen und Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewässer 
(§ a 9 Abs. 1 Nr. 4 WHG) durch entnommenes und abgeleitetes 
Grundwasser, 

wobei das abgeleitete Oberflächenwasser und Grundwasser entweder 
dauerhaft oder vorübergehend (Bauzeit) den oberirdischen Gewässern 
zugeführt wird. 

Zu den wasserrechtlichen Tatbeständen, die durch die Benutzung von 
Grundwasser entstehen können, gehören 

- das Einleiten von Stoffen in das Grundwasser Gewässer (§ a 9 Abs. 
1 Nr. e-4 WHG) durch Versickern von Oberflächenwasser aus Bau­
flächen bzw. der Bahnanlage, 

1 ) G<>-"°'4•"'19-<ki�-U•!"' .. '"'*'"' """'"e..-..W�OfiSl•lllit&WR9"0'" 131119P6 (Q�BI 1 � 16PGj.>.'>IOt!lgoiAdois 

---o�QSM,'lfn!� Gesetz wr Or<illung <!es WOs;afhati>l>alts (W=omaushal1sgesetz • WHG) lnderNe!Aa=ng vom 

31 .07.2009 (BGBI . I. S, 2585) 

2) W.....190--Bad.,..W4c,;orr.oor;rjWG)-lt>4�--l;.!gaa.(GBI &, .!S� •llle�.....-i,g,1;1.g99 

�_Wassargo•otz !Gr Badon·Wür.1ember9 (WG) in der F•= vom 20.01.2005 (Gel. s. 219, bor.S. 404), zUl<td g•ändotl durcll Ar11kel 3 des Goootz°" vom 17. D...,ml>or2ll09 {GBI, Nt, 23, S 

802.)r In Kraft gehc1en am 24. Oezornber2009 
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- das Einleiten von Stoffen in das Grundwasser Gewässer (§ � 9 Abs. 
1 Nr. � WHG) durch entnommenes und abgeleitetes Grundwasser, 

- das Entnehmen, Zutagefördern, Zutageleiten und Ableiten von 
Grundwasser (§ � 9 Abs. 1 Nr. e 5 WHG), 

- das Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser durch An­
lagen, die hierzu bestimmt oder hierfür geeignet sind (§ � 9 Abs. 2 Nr. 
1 WHG), 

- Maßnahmen die geeignet sind, dauernd oder in einem nicht nur un­
erheblichem Ausmaß schädliche Veränderungen der physikalischen, 
chemischen oder biologischen Beschaffenheit des Wassers herbeizu­
führen (§ � 9 Abs. 2 Nr. 2 WHG), 

wobei das aus den Bahnflächen oder den Bauwerken anfallende Nie­
derschlags- oder Grundwasser entweder dauerhaft oder nur vorüberge­
hend (während der Bauzeit) dem Grundwasser zugeführt wird. 

Im Zusammenhang mit der Nutzung von oberirdischen Gewässern so­
wie des Grundwassers ist die bauzeitllche Einleitung von Oberflächen­
wasser aus den Bereichen Baustelleneinrichtungen und Transportstra­
ßen in oberirdische Gewässer und die Versickerung der o. g. Wässer in 
das Grundwasser zu berücksichtigen. Einzelheiten und Schutzvorkeh­
rungen hierzu sind im Zuge der Ausführungsplanung mit der zuständi­
gen Fachbehörde abzustimmen. Hierzu gehört auch die fachgerechte 
Lagerung und Anwendung der zur Baudurchführung notwendigen was­
sergefährdenden Stoffe. Die erforderlichen Maßnahmen und Einrichtun­
gen sind nach dem Stand der Technik unter Beachtung der einschlägi­
gen Richtlinien und Gesetze durchzuführen. 

Für staatlich anerkannte Heilquellen (§ 39 WG) besteht in Anlehnung 
an § �  WHG sowie unter Berücksichtigung des Teils 3, Abschnitt 4 
des Wassergesetzes von Baden-Württemberg ein besonderes Schutz­
bedürfnis bzgl. des genutzten Grundwassers bzw. der Quellen. 
Durchfährt die Trasse das Einzugsgebiet bzw. bestehende oder künftige 
Heilquellenschutzgebiete von Heilquellen, so hat die DB Netz AG als 
Vorhabensträger mit der zuständigen Landesbehörde und dem Träger 
der Heilquellen zu prüfen, welche Maßnahmen für den Schutz und si­
cheren Betrieb der Quellen erforderlich sind. Bei fachtechnisch begrün­
deter Notwendigkeit sind entsprechende Vorkehrungen und Auflagen 
vorzusehen. 

Im Falle der Baumaßnahmen im PFA 1.2 liegen die geplanten Bauwerke 
z. T. im engeren Zustrombereich der Mineral- und Heilquellen sowie von 
km 0,432 bis km 0,51 innerhalb der Innenzone und von km 0,51 bis km 
3,425 in der Außenzone des abgegrenzten Heilquellenschutzgebietes 
für die Mineral- und Heilquellen in Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg 
(REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUITGART, 2002). 

Durch die Baumaßnahmen können - z. B. durch Veränderung der 
Grundwasserpotentialverhältnisse infolge von Grundwasserabsenkun­
gen (§ 3 Abs. 1 Nr. 6 WHG) - bauzeitlich und auf Dauer Verminderungen 
des verfügbaren Grundwasser- oder Quellwasserdargebotes eintreten. 
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Daher sind ggf. entsprechende Vorkehrungen und Schutzmaßnahmen 
bezüglich der genutzten Grundwässer und Quellwässer einzuplanen und 
durchzuführen. 

Im Kapitel 4 dieses Erläuterungsberichtes werden die möglichen Aus­
wirkungen der geplanten Baumaßnahmen im PFA 1.2 auf die Mineral­
und Heilquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg sowie auf andere 
bestehende Grundwassernutzungen (Privatbrunnen, Notbrunnen etc.) 
fachtechnisch beurteilt und dargestellt. Grundlage dieser Beurteilungen 
slnd u.a. die numerischen Grundwasserströmungsmodellierungen, die 
im Teil 3, Anhang 1, Teilbericht 2 der geologischen, hydrogeologischen, 
geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme zum PFA 
1.1 (ARGE WASSER • UMWELT + GEOTECHNIK 2001) dokumentiert 
sind und die auch die Baumaßnahmen im angrenzenden PFA 1.2 bis km 
3,0 berücksichtigten. 

Da die Tunnelröhren des Fildertunnels ab km 0,93 bis ca. km. 5,0 im 
anhydritführenden und damit mehr oder weniger grundwasserfreien 
Gipskeuper aufgefahren werden, sind durch diese Baumaßnahmen kei­
ne weiteren Auswirkungen auf das Heil- und Mineralwassersystem zu 
erwarten. Diese Einschätzung, dass die Eingriffe in Grundwasservor­
kommen südlich km 5,0 keine Auswirkungen auf die Heil- und Mineral­
quellen haben, wird auch durch die neue Abgrenzung des Heil- und Mi­
neralquellenschutzgebietes (RP STUTIGART 2001) gestützt, in der die­
se Bereiche nicht in das Schutzgebiet mit ernbezogen wurden. Die äu­
ßere Grenze der Außenzone des Schutzgebietes der Heil- und Mineral­
quellen wird bei ca. km 3,5 durchfahren (vgl. Anlage 20.2). 

lngesamt gesehen sind hinsichtlich der v.g. Mineral- und Heilquellen 
durch die Baumaßnahmen bei Einhaltung der vorgesehenen Schutzvor­
kehrungen, Bauverfahren und konstruktiven Maßnahmen keine qualitati­
ven oder quantitativen Auswirkungen zu erwarten, die über die natürli­
chen Schwankungsbreiten hinausgehen. 

Bauwerksbedingte bauzeitliche und dauerhafte Veränderungen der na­
türlichen Grundwasserströmungsverhältnisse können Veränderun­
gen des Schüttungsverhaltens von Quellen und der natürlichen Abfluss­
verhältnisse von oberirdischen Gewässern zur Folge haben. Auch hierzu 
sind ggf. entsprechende Schutzmaßnahmen und Vorkehrungen zu tref· 
fen. 

Die Beeinflussung der natürlichen Abflussverhältnisse der Oberflächen„ 
gewässer durch Einleiten von Wasser aus Bahnanlagen ist dabei eben­
falls zu beachten. Des Weiteren kann sich eine Veränderung der Ab­
flussverhältnisse durch das Verlegen oder die wesentliche Verände­
rung von oberirdischen Gewässern (vgl. § d4-67ff WHG und Teil 4 
des WG), durch Anlagen in, über und an oberirdischen Gewässern 
(vgl. § 76, Teil 5 WG), durch Maßnahmen in Gewässerrandstreifen 
(vgl. § 38 WHG und § 68 b, Abs. 4, Nr. 3, Teil 4 WG) sowie durch Re­
genwasserbehandlungsanlagen (vgl. § 45 e, Teil 3 WG) ergeben. 

Die sich durch die Baumaßnahmen für die einzelnen Bauwerke erge­
benden wasserrechtlichen Tatbestände werden nachfolgend für den 
PFA 1.2 beschrieben, wobei die Aussagen auf den derzeitigen Pla-

ARGE Wassser + Umwelt + Geotechnlk 3 



Projekt Stuttgart 21, PFA 1 .2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände 

nungsstand bezogen sind und auf dem Bauwerksverzeichnis (Anlage 3) 
basieren. 

Die Rohbaumaßnahme im Planfeststellungsabschnitt 1.2 erstreckt sich 
über einen Zeitraum von ca. 5 Jahren, wobei sich aus baulogistischen 
und bautechnischen Zwängen heraus während der Bauzeit eine Unter­
gliederung der Gesamtbaumaßnahme ergibt, die entsprechend der Bau­
taktplanung zeitlich gestaffelt sind bzw. teilweise zeitgleich zur Ausfüh­
rung kommen. Die nachfolgend aufgeführten Aussagen zu den Eingrif­
fen und Auswirkungen der bauzeitlichen Wasserhaltung auf die Grund­
wasservorkommen beziehen sich auf die jeweiligen Einzelbaumaßnah­
men bzw. Maßnahmenkomplexe. 

Nachfolgend sind - nach Bauwerksbereichen gegliedert - Aussagen zu 
den wasserwirtschaftlich relevanten Eingriffen für die Bauphasen und 
die fertiggestellten Bauwerke aufgeführt. 

Zur Abgrenzung und Beurteilung der Eingriffe in die Grundwasservor­
kommen und deren Auswirkungen wurden für die bauzeitliche Wasser­
haltungen anhand der bislang vorliegenden Daten Abschätzungen über 
die Wasserandrangsmengen und Absenkungsreichweiten im Trassen­
verlauf des Fildertunnels, der Zuführungen Richtung Ober-/Unter­
türkheim und der Zwischenangriffsstollen für den Erstwasseran­
drang im Ortsbrustbereich und für den (quasi) stationären Wasseran­
drang nach erfolgter Erstentwässerung ;,n Bereich der bergmännischen 
Vortriebsbereiche durchgeführt. Diese Abschätzungen berücksichtigen 
auch die unterschiedlichen Vortriebskonzepte (Spritzbetonbauweise 
bzw. maschineller Vortrieb). 

Entsprechend den Maßgaben der raumordnerischen Beurteilung ist zur 
Stützung des Grundwasserkörpers Im Nesenbachtal eine Versickerung 
des geförderten Grundwassers über geeignete Schluckbrunnen bzw. 
benachbarte, fertiggestellte Teilbaugruben vorgesehen. Im Bereich des 
Planfeststellungsabschnittes PFA 1.2 ist eine Infiltration von Teilen des 
geförderten Grundwassers bauzeitlich über mehrere lnfiltrationsbrunnen 
im Anfahrbereich PFA 1.2/il .6a, die in das zentrale Grundwassermana­
gementsystem des PFA 1.1 eingebunden sind, vorgesehen. nicht erfor 
derlich und i. d. R. eine Ableitung der Die restlichen in den Tunnelstre­
cken anfallenden Grund- und Bauwässer werden nach entsprechender 
Behandlung in die Kanalisation bzw. Vorfluter vorgesehenabgeleitet. 

Detaillierte Angaben zu der Fassung, Reinigung/Behandlung, Versicke­
rung und Ableitung bauzeitlich gesammelter Wässer sind dem Anhang 2 
der geologischen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirt­
schaftlichen Stellungnahme zum PFA 1 .1, Teil 3 (igi NIEDERMEYER 
INSTITUTE 1998c) zu entnehmen. 

Die in den einzelnen Bauabschnitten (Erdbaustrecken, Tunnel in offener 
Bauweise, Voreinschnitte und Portalbereiche der Zwischenangriffsstol­
len) und auf den zugehörigen Baustelleneinrichtungsflächen anfallenden 
Oberflächenwässer wurden unter Berücksichtigung eines Berechnungs­
regens q15;1 = 128 1/(s @ ha) für eine Regendauer von 15 Minuten bei 
einmaliger Überschreitung pro Jahr ermittelt. 

ARGE Wassser + Umwelt + Geotechnik 4 



Projekt Stuttgart 21, PFA 1.2 
Anlage 20,1 E: Erläuterungsberlcht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtllche Tatbestände 

2 Fildertunnel im Streckenabschnitt 
km 0,4+32 - km 0,7+05 bzw. 
km 0,7+20 (Anfahrbaugrube Hbf Süd­
kopf bis Ende Verzweigungsbau­
werke) einschließlich Rettungszu­
fahrt Hbf. Süd von km 0,5+1 0 bis km 
0,6+80 bzw. km 0,6+90 

Bauwerke und Bauausführung 

Im in Spritzbetonbauweise herzustellenden Streckenabschnitt zwischen 
km 0,4+32 und km 0,6+56 bzw. km 0,6+62 wird der geplante Tunnel im 
zweigleisigen Querschnitt ausgeführt, wobei je Tunnelröhre ein Gleis in 
Richtung Flughafen und in Richtung Ober-/Untertürkheim bzw. von 
Ober-/Untertürkheim und vom Flughafen in Richtung Hauptbahnhof 
läuft. In den südlich anschließenden Verzweigungsbauwerken von km 
0,6+56 bzw. km 0,6+62 bis km 0,7+05 bzw. km 0,7+20 sind je zwei ein­
gleisige Tunnelröhren, die durch einen Mittelpfeiler von einander ge­
trennt sind, geplant. 

Die derzeitige Nordröhre des Wagenburgtunnels wird als Zugangsstollen 
zu den zweigleisigen Tunnelröhren umgebaut, wobei die Rettungszu­
fahrt am Portal der Nordröhre beginnt uhd mit ca. 1 O % Längsneigung in 
der bestehenden Tunnelröhre abtaucht. 

Die Anfahrbaugrube Hauptbahnhof Südkopf liegt am Übergang von der 
offenen zur bergmännischen Bauweise bei km 0,4+32 und stellt gleich­
zeitig die südlichste Teilbaugrube der offenen Baugruben des Haupt­
bahnhofes dar. 

Von der Anfahrbaugrube Hauptbahnhof Südkopf aus werden die beiden 
zweigleisigen Röhren vom Beginn des Planfeststellungsabschnittes 1.2 
bei km 0,4+32 bis zur Einmündung der Rettungszufahrt hergestellt. 

Der ca. 250 m lange Bauabschnitt bis zur Rettungszufahrt Hauptbahnhof 
Süd erstreckt sich voraussichtlich im ausgelaugten Gipskeuper, weshalb 
als vorauseilende Sicherung beim Ausbruch hier ein Rohrschirm in Ver­
bindung mit einem Ulmenstollenvortrieb vorgesehen ist (vgl. Anlage 13). 
Gemäß den Forderungen der Wasserwirtschaft wird hier in Abschnitten 
mit Längen # 100 m die Innenschale unmittelbar hinter Fertigstellung 
des Ausbruchs nachgezogen. 

Vor der Auffahrung der Tunnel ist die Herstellung eines lnjektionskis­
sens im Bereich der Bebauung Sängerstraße/Urbanstraße erforderlich. 
Die durchzuführenden Hebungsinjektionen dienen zur Begrenzung der 
vortriebsbedingten Senkungen auf ein für die Bebauung verträgliches 
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Maß. Zur Kompensation von Senkungen erfolgt dabei das Verprassen 
einer Zement-Bentonit-Suspension vor dem Tunnelausbruch und nach 
Sohlschluss der Teilquerschnitte. Die Injektionen erfolgen oberhalb des 
Grundwasserspiegels. 

Durch die umfangreichen lnjektionsmaßnahmen lst im direkten Bau­
werksbereich v. a. mit einer Anreicherungen leicht löslicher Substanzen, 
insbesondere Natrium-, Kalium- und Calciumhydroxide in Verbindung 
mit einer zunehmenden Alkalisierung (pH-Werterhöhung) zu rechnen. 
Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass die ggf. in das Grundwasser 
eingetragenen Suspensionsanteile und die über Eluationsprozesse ge­
lösten Stoffe im Zuge der Bauwasserhaltung erfasst und weitgehend 
wieder ausgebracht wer-den können. Ein bauzeitlicher Eintrag von 
Schmutz- und Trübstoffe aus dem Bereich der Baumaßnahme in das 
Grundwasser ist aufgrund des zum Bauwerk gerichteten hydraullschen 
Gradienten im Zuge der Wasserhaltungsmaßnahme nur bedingt wahr­
scheinlich. Nähere Angaben zum lnjektionskonzept sowie dem Eluati­
onsverhalten der Injektionsmittel sind der geologischen, hydrogeologi­
schen, geotechnischen und wasserwirtschaftlichen Stellungnahme Teil 2 
zum PFA 1.2 (WBI BERATENDE INGENIEURE, 1 999) zu entnehmen. 

Die Anfahrbaugrube Rettungszufahrt Hauptbahnhof Süd wird für die 
Herstellung des Verzweigungsbauwerkes bis km 0,7+05 bzw. 
km 0, 7 +20, sowie zur Herstellung der daran anschlie.ßenden eingleisi­
gen Röhren der Zuführung in Richtung Ober-/Untertürkheim und des Fil­
dertunnels bis ca. km 3,6+40 genutzt. 

Aus der Nordröhre des Wagenburgtunnels wird ein Zugangsstollen auf­
gefahren, der später als Rettungszufahrt ausgebaut wird. Zunächst e r ­
folgt die Herstellung der Zufahrtsrampe zum zweigleisigen Tunnel bei 
km 0,6+80 bzw. km 0,6+90 aus der bestehenden Röhre des Wagen­
burgtunnels. Das Verzweigungsbauwerk wird aufgrund seiner Quer­
schnittsgrö ße in Teilabschnitten hergestellt. Nacheinander erfolgen der 
Vortrieb und der Einbau der Innenschale einer Röhre, dann des Mittel­
pfeilers und im Anschluss der zweiten Röhre. Der Tunnel wlrd auf der 
gesamten Länge druckwasserhaltend ausgebildet. 

Der Tunnel kommt von km 0,432 bis km 0,51 innerhalb der Innenzone 
und von km 0,51 bis km 3,425 in der Außenzone des abgegrenzten 
Heilquellenschutzgebietes für die Mineral- und Heilquellen in Stuttgart­
Bad Cannstatt und -Berg (REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTIGART, 
2002) zu liegen. 

Grundwasser 

Das Tunnelbauwerk und die Verzweigungsbauwerke sowie die Ret­
tungszufahrt Hbf. Süd kommen innerhalb des Gipskeupers im stratigra­
phischen Niveau vom Bochtnger Horizont (km1 BH) bis zum Mittleren 
Gipshorizont (km1 MGH) zu liegen. Das Tunnelbauwerk durchfährt dabei 
zwischen km 0,4+32 und ca. km 0,6+70 die ausgelaugten Schichtabfol­
gen des Boch1nger Horizontes (km1 BH) und der Dunkelroten Mergel 
(km1 DRM). 
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Nach der Duchfahrung der Ablaugungsfront im Bereich km 0,6+50 - km 
0,7+20 liegen die Tunnel und Verzweigungsbauwerke bis zum Erreichen 
des Anhydritspiegels (ca. km 0,9+20) in den teil· bis nicht ausgelaugten 
Schichtgliedern des Bochinger Horizontes bzw. der Dunkelroten Mergel, 
die in Abhängigkeit vom Auslaugungsgrad unterschiedlich stark grund­
wasserführend und durchlässig sind. In diesem Streckenabschnitt 
kommt es zu Eingriffen in die Grundwasservorkommen im Bochinger 
Horizont und in den Dunkelroten Mergeln. 

Im Durchfahrungsbereich der Dunkelroten Mergel (km1 DRM) erfolgt 
zwischen der nördlichen Planfeststellungsgrenze im km 0,4+32 bis zum 
Erreichen des Anhydritspiegels auf rd. 390 m Tunnelstrecke ein Eingriff 
in das bereichsweise gespannte obere Grundwasservorkommen im 
km1 DRM, dessen Spiegelfläche von ca. 235 m NN im Bereich der Plan­
feststellungsgrenze nach Süden bis zum Erreichen der Auslaugungs­
front auf ca. 250 m NN ansteigt. Im Bauwerksverlauf ist damit - bezogen 
auf die Tunnelsohlen - von Druckhöhen (erforderlichen Absenkungsbe· 
trägen) von bis zu ca. 22 m auszugehen. Anhand der im Bauwerksum­
feld in den Dunkelroten Mergeln ermittelten Ourchlässi9keitsbeiwerte 
von im Mittel rd. 9 · 1 o -s m/s für ausgelaugte Gebirgsbereiche kann die 
Reichweite der Grundwasserabsenkung nach SICHARDT je nach Ab­
senkungsbetrag mit rd. 200 m veranschlagt werden. 

Der unterlagernde Bochinger Horizont wird südlich einer in ca. km 
0,6+00 vermuteten Störung bis km 0,8+60 durchfahren, wobei in diesem 
Bererch aufgrund des Potenzialsprungphänomens von einer stark struk­
turierten Grundwasserspiegeloberfläche im Niveau ca. 228 - 234 m NN 
auszugehen ist. Im Bauwerksverlauf sind - bezogen auf die Tunnelsoh­
len - Druckhöhen (erforderliche Absenkungsbeträge) von bis zu ca. 4 m 
zu erwarten. Anhand der im Bauwerksumfeld im Bochinger Horizont er­
mittelten Durchlässigkeitsbeiwerte von im Mittel rd. 2,5 · 10-5 m/s 
(Spannweite: 3,4 . 10-4 m/s bis 1,3 · 10-5 m/_s) ist diese Abfolge als stark 
ausgelaugt und durchlässig anzusprechen. Südlich km 0,8+60 ist der 
Bochinger Horizont nicht ausgelaugt und sehr gering durchlässig 
(Durchlässigkeitsbeiwert im Mittel: 9,5 . 1 o-s m/s). Die Reichweite der 
Grundwasserabsenkung im Bochinger Horizont (nördlich km 0,8+60) 
kann nach SICHARDT in Abhängigkeit von den Durchlässigkeitsbeiwer­
ten mit rd. 50 - 220 m veranschlagt werden. 

Bezüglich der Andrangsmengen im ausgelaugten Gipskeuper ist zu be­
rücksichtigen, dass gemäß den Vorgaben der Wasserwirtschaft zur Mi­
nimierung der bauzeitlichen Wasserhaltung im ausgelaugten Gipskeuper 
ein abschnittsweiser Vortrieb (Ulmenstollen) mit vorgezogenem Einbau 
der wasserdichten Innenschale vorgesehen ist, der zu einer deutlichen 
Reduktion der Wasserandrangsmengen in den o. a. Durchfahrungsbe· 
reichen führt. 

Bei einer Aufteilung des Ourchfahrungsbereiches von der Anfahrbau­
grube Hbf. Südkopf bis km 0,7+05 in drei rd. 90 m lange Teilbauschritte 
berechnet sich nach DUPUIT der Grundwasserandrang aus den Dunkel­
roten Mergeln pro Tunnelbauabschnitt zu rd. 4,0 - 6,0 1/s. Dieser relativ 
hohe Grundwasserandrang wird voraussichtlich nur kurzzeitig (Erstwas­
serandrang) auftreten, da der Aquifer durch den Anhydritspiegel nach 
Süden begrenzt wird und das Einzugsgebiet somit nur gering ist. Mit zu-
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nehmender Bauzeit wird sich der Wasserandrang aus den Dunkelroten 
Mergeln vermutlich auf Andrangsraten von 2-3 1/s verringern. Dies wird 
auch durch die durchgeführten numerischen Grundwasserströmungs­
modelllerungen gestützt. 

Im letzten Tunnelbauabschnitt des betrachteten Streckenbereiches süd­
lich km 0,6+00 wird der Bochinger Horizont aufgefahren. Nach 
CHAPMAN berechnet sich der Grundwasserandrang aus dem Bochin­
ger Horizont unter Zugrundelegung der oben aufgeführten Durchlässig­
keitsbeiwerte zu rd. 3,5 1/s. Aufgrund des durch den Anhydritspiegels 
nach Süden begrenzten Aquifers wird sich der Grundwasserandrang 
bauzeitlich auf rd. 2,5 1/s verringern. Insgesamt betrachtet sind somit 
bauzeitlich für die drei Tunnelabschnitte zwischen km 0,4+32 - 0,7+05 
Erstwasserandrangsraten von 4,0 1/s (Tunnelabschnitt km 0,4+32 -
0,5+ 15) bis 8,5 1/s (Tunnelabschnitt km 0,4+32 - 0,5+ 15) zu erwarten, 
die sich mit zunehmender Bauzeit auf Werte von ca. 2 - 5 1/s reduzieren. 

Die Rettungszufahrt Hbf. Süd durchfährt d1e ausgelaugten Schichtabfol­
gen des Mittleren Gipshorizontes (km1 MGH) mit unterlagernden Blei­
glanzbankschichten (km188) und bindet in Fildertunnel-km 0,6+80 bzw. 
km 0,6+90 im Niveau der Dunkelroten Mergel (km1 DRM) mit unterla­
gerndem Bochinger Horizont (km1 BH) im Bereich der Auslaugungsfront 
an die Verzweigungsbauwerke an. Die Rettungszufahrt Hbf. Süd unter­
schneidet bis zur Tunnelanbindung auf 150 m den Grundwasser-(druck)­
spiegel der Dunkelroten Mergel/Bleiglanzbank und auf rd. 80 m den 
Druckspiegel des Bochinger Horizontes. Im Verlauf der Rettungszufahrt 
Hauptbahnhof Süd ist von erforderlichen Absenkungsbeträgen von bis 
zu rd. 1 9  m (im Mittel 1 O m) auszugehen, wodurch sich bauzeitlich 
Reichweiten der Grundwasserabsenkung von bis zu rd. 200 m ergeben. 
Der bauzeitliche Wasserandrang aus den Dunkelroten Mer­
geln/Bleiglanzbank kann nach CHAPMAN unter Zugrundelegung der 
oben angeführten Durchlässigkeitsbeiwerte für die Dunkelroten Mergel 
mit rd. 6 1/s erm1ttelt werden. Da der Aquifer durch den Anhydritspiegel 
nach Süden begrenzt wird und das Einzugsgebiet somit nur gering ist, 
wird sich der Wasserandrang aus den Dunkelroten Mergeln mit zuneh­
mender Bauzeit vermutlich auf Andrangsraten von 4-5 1/s verringern. 

Die bauzeitlich anfallenden Grund- und Sickerwässer sind geordnet zu 
fassen und entsprechend der Vortriebsbereiche an die Erdoberfläche zu 
führen. Die Ablettung der anfallenden Wässer erfolgt unter Vorschaltung 
von Klär- und Absetzbecken sowie einer Neutralisationsanlage aufgrund 
der zu erwartenden baustoffbedingten erhöhten pH-Werte mit Übergabe 
der Wässer in die städtische Kanalisation (Rettungszufahrt Hbf. Süd) 
bzw. Infiltration (Anfahrbaugrube Hbf. Südkopf). 

Das geplante Tunnelbauwerk verläuft in den Durchfahrungsbereichen 
der o. a. Grundwasservorkommen überwiegend parallel bzw. spitzwinke­
llg zu der auf das Nesenbachtal ausgerichteten Grundwasserströmung, 
so dass Veränderungen der Potentialverhältnisse infolge von Aufstauef­
fekten bei verringertem Durchstromquerschnitt, die über den natürlichen 
Grundwasserspiegelschwankungsbereich hinausgehen, nach derzeiti­
gem Kenntnisstand nicht zu erwarten sind. Zur Verhinderung einer 
Längsläufigkeit entlang des Fildertunnels und zur Aufrechterhaltung der 
bestehenden Grundwasserstockwerksgliederung im ausgelaugten Gips-
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keuper sind an jeder Tunnelröhre in km 0,89+50 Dammringe und in km 
0,4+7-Q47, 0,5+ 1 o, 0,5+50, 0,5+90 und 0,6+30 Querschotts Injektions­
ringe vorgesehen. 

Das gesamte Tunnelbauwerk ist druckwasserhaltend ausgelegt, so dass 
im Endzustand keine Ableitungen von Grundwasser mehr erfolgen und 
sich die natürlichen Grundwasserverhältnisse wieder etnstellen können. 

Oberflächenwasser 

Die Ableitung der auf der Baustelleneinrichtungsfläche Rettungszufahrt 
Hbf. Süd anfallenden Oberflächenwässer von 23 1/s auf der Basis eines 
Berechnungsregens von r15.1 = 1 28 1/(s · ha) erfolgt über ausreichend 
dimensionierte Absetzbecke

0
n mit Ölabscheider in die städtische Kanali­

sation. 
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3 Fildertunnel im Streckenabschnitt 
km 0,7+05 bzw. 0,7+20 bis km 9,7+65 
(bergmännische Bauweise) 

Bauwerke und Bauausführung 

Im Anschluss an die Verzweigungsbauwerke für die Zuführungen in 
Richtung Ober-/Untertürkheim verläuft der Fildertunnel ab km 0,7+05 
bzw. km 0,7+20 in zwei voneinander unabhängigen, eingleisigen Röh­
ren. Die beiden Röhren des Fildertunnels werden bis zur Durchfahrung 
des Anhydritspiegels bei ca. km 5,0+40 als Kreisquerschnitt mit einer 
lichten Fläche über Schienenoberkante von 42,8 m2 bis 54,9 m2 und da­
ran anschließend bis zum Ende der bergmännischen Bauweise als ein­
gleisige Maulprofile Kreisprofile mit einer lichten Fläche über Schienen­
oberkante von ca. �60,56 m2 erstellt. Von km 0,9+60 bis km 4,5+80 
und von km 5,7+30 - 9,7+65 ist ein maschineller Vortrieb vorgesehen, 
wobei im erstgenannten Abschnitt der Vortrieb im offenen Modus und 
somit ohne Ortsbruststützung und im letztgenannten Abschnitt der Vor­
trieb im geschlossenen mittels Hydroschild und Zugabe von Bentonit als 
Stützmittel erfolgen soll. Im dazwischen liegenden Bereich von km 
4,5+80 und km 5,7+30 ist wiederum ein bergmännischer Vortrieb in 
Spritzbetonbauweise geplant. Im Tunnelverlauf zwischen 0,7+05 und 
km 9,7+65 sind 9 Verbindungsbauwerke (VBW 2 - 10) und zwei Tech­
nikräume bei km7,5+70 und 8,7+00 geplant. 

Die Auffahrung der Tunnelbauwerke erfolgt vom Angriffspunkt Ret­
tungszufahrt Hbf. Süd bis ca. km 8,61 40 0,9+60 bergmännisch stei­
gend, vom Zwischenangriffsstollen Sigmaringer Straße in km 5,4+50 bis 
ca. km 8,61 40 4,5+50 in bergmännisch fallendem und anschließend bis 
km 0,9+60 maschinell fallendem sowie bis km 7,7100 5,7+30 in berg­
männisch steigendem Vortrieb, sowie vom Portal Filder von km 9,7+65 
in Richtung auf den Hauptbahnhof bis ca. km 7,7100 5,7+30 wiederum 
maschinell fallend. Der Tunnel wird auf der gesamten Länge druck­
wasserhaltend ausgeführt. 

Die geplanten 18 Verbindungsbauwerke bei km 1, 1 +20, 1 ,6+ 1 O, 2, 1 +00, 
2,5+90, 3,080, 3,5+70, 4,0+60, 4,5+50, 5,0+ 15, 5,4+50, 5,9+45, 6,4+45, 
6,9+35, 7,4+30, 7,9+20, 8,4+15, 8,9+1 0 und 9,4+05 sowie die zwei 
Technikräume in km 7,5+70 und km 8,7+00 werden bergmännisch her­
gestellt. 

Die Tunnelröhren kommen von km 0,51 bis km 3,425 in der Außenzone 
des abgegrenzten Heilquellenschutzgebietes für die Mineral- und Heil­
quellen in Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg (REGIERUNGS­
PRÄSIDIUM STUTTGART, 2002) zu liegen. 
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Grundwasser 

Die Tunnelbauwerke verlaufen zwischen km 0,7+05 bzw. km 0,7+20 bis 
km 0,8+60 in teil- bis nicht ausgelaugten Gesteinsabfolgen des Gips­
keupers und anschließend bis ca. km 5, 1 +00 in den nicht ausgelaugten 
Gesteinsabfolgen des Gipskeupers, wobei im Tunnelverlauf fortlaufend 
höhere stratigraphische Niveaus vom Bochinger Horizont bis zu den 
Estherienschichten durchörtert werden. 

Im weiteren Tunnelverlauf werden die hangenden Schichteinheiten des 
Sandsteinkeupers (km2/km5) sowie des Oberen Keupers (ko) und über­
lagernden Unteren Schwarzjuras (he) in den nachfolgend aufg.eführten 
Streckenabschnitten durchfahren: 

Schilfsandstein-Formation (km2): ca. l<.m 4,9+00 - ca. km 5,7+00 
Bunte Mergel (km3): ca. km 5,7+00 - ca. km 6,0+00 
Stubensandstein-Formation (km4): ca. km 5,7+20 - ca. km 8,7+00 
Knollenmergel (km5): ca. km 8, 1 +50 - ca. km 9,6+00 
Oberer Keuper und Unterer Schwarzjura (ko/he): ca. km 9,3+50 -
km 9,7+65 

Im Verlauf des Fildertunnels kommt es zu Eingriffen in die grundwasser­
iührenden Schichteinheiten des Bochinger Horizontes (km1 BH), des 
Schilfsandsteins (km2s), de,s Kieselsandsteins (km3s), der Stubensand­
stein-Formation (km4) und des Angulatensandsteins (he2). 

Der nicht ausgelaugte Gipskeuper ist in den vorgenannten Durchfah­
rungsbereichen mit Ausnahme des höher leitfähigen Bochinger Horizon­
tes als weitgehend grundwasserfrei zu erachten. Das Grundwasser­
stockwerk im Bochinger Horizont (km1 BH) weist im Trassenverlauf 
Grundwasserspiegellagen zwischen ca. 228 m NN in Höhe ca. km 
0,7+00 (Potenzialsprungphänomen) und ca. 236 m NN in Höhe ca. km 
1 ,0+00 auf. Hierbei erfolgt im o. g. Bereich eine Unterschneidung des 
Druckniveaus im Bochinger Horizont um bis zu ca. 5 m. Eingriffe in den 
überwiegend gespannten Aquifer sind nach derzeitigem Kenntnisstand 
bis in Höhe ca. km 0,9+20 zu erwarten. Durch die Grundwasserhal­
tungsmaßnahmen im Zuge cles Tunnelvortriebs in Spritzbetonbauweise 
wird der Grundwasserspiegel im Bochinger Horizont im Streckenab­
schnitt km 0,7+20 - ca. km 0,9+20 vorübergehend um bis zu ca. 5 m 
abgesenkt. Unter Verwendung der im Bauwerksumfeld im Bochinger 
Horizont ermittelten mittleren Durchlässigkeitsbeiwerte für das teilausge­
laugte Gebrrge (siehe Kapitel 2) berechnet sich nach CHAPMAN der 
Grundwasserandrang aus dem Bochinger Horizont unter Zugrundele­
gung der oben aufgeführten Durchlässigkeitsbeiwerte zu rd. 3,0 1/s. 
Aufgrund des durch den Anhydritspiegels nach Süden begrenzten 
Aquifers wird sich der Grundwasserandrang bauzeitlich auf rd. 2,0 1/s 
verringern. Es ist nach den neueren Untersuchungen zu vermuten, dass 
die Dunkelroten Mergel im Abschnitt bis zum Anhydritspiegel noch 
grundwasserführend und relativ durchlässig sind (siehe Kapitel 2). Für 
diese Schichtabfolge errechnet sich der Grundwasserandrang aus den 
Dunkelroten Mergeln nach DUPUIT zu rd. 5�0 1/s. Dieser relativ hohe 
Grundwasserandrang wird voraussichtlich nur kurzzeitig (Erstwasseran­
drang) auftreten, da der Aquifer durch den Anhydritspiegel nach Süden 
begrenzt wird und das Einzugsgebiet somit nur gering ist. Mit zuneh-
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mender Bauzeit wird sich der Wasserandrang aus den Dunkelroten 
Mergeln vermutlich auf Andrangsraten von bis zu 2 1/s verringern. 

Insgesamt betrachtet sind somit bauzeitlich für die Tunnelabschnitte 
zwischen km 0,7+05 bis zum Anhydritspiegel Erstwasserandrangsraten 
von bis zu 7 1/s zu erwarten, die sich mit zunehmender Bauzeit auf Wer­
te von ca. 4 1/s reduzieren. 

Die Reichweite der Grundwasserabsenkungen ist bei Zugrundelegung 
des mittleren Durchlässigkeitsbeiwerte für die aufzufahrenden Schicht­
einheit nach SICHARDT überschlägig mit bis zu 200 m zu veranschla­
gen. 

Im Durchfahrungsbereich des Schilfsandstelns (km2s) zwischen ca. km 
4,9+25 und ca. km 5,4+00 (Spritzbetonbauweise) schwankt die Durch­
lässigkeit sehr stark und erreicht Durchlässigkeitsbeiwerte von bis zu rd. 
3 =- 10-5 m/s. Anhand des in einer Bohrung im Schilfsandsteinaquifer 
(Normalfazles) ermittelten Formationspotentials im Niveau 295 m NN ist 
von erforderlichen Absenkbeträgen von bis zu rd. 9 m auszugehen. Bei 
Ansatz des höchsten ermittelten Durchlässigkeitsbeiwertes von rd. 3 =-
1 0-6 m/s ist über die Durchfahrungslänge von rd. 350 m von Grundwas­
serandrangsraten von rd. 1 ,6  1/s auszugehen. Die Reichweite der 
Grundwasserabsenkung kann nach SICHARDT im Mittel mit rd. 50 m 
veranschlagt werden. Aufgrund der mit dem bergmännischen Vortrieb 
für die beiden Tunnelröhreh verbundenen Entwässerung des Gebirges 
können die in diesem Streckenabschnitt liegenden Verbindungsbauwer­
ke zwischen den Tunnelröhren ohne größere weitere Grundwasserab­
senkungen hergestellt werden. 

Im Durchfahrungsbereich des Kieselsandsteins (km3s) zwischen km 
5,6+00 und ca. km 5, 7 +OO (Spritzbetonbauweise) kommt es auf rd. 100 
m Tunnelstrecke zu einem Eingriff in den gespannten Kieselsandstein­
aquifer, dessen Druckspiegel nach den Ergebnissen eines hydrauli­
schen Bohrlochtests bei rd. 354 m NN zu liegen kommt. Dieses hohe 
Potential kann vermutlich auf eine störungsbedingte hydraulische Ver­
bindung zwischen dem Kieselsandsteinaquifer unq dem Stubensand­
steinaquifer zurückgeführt werden. Im Bauwerksverlauf ist somit mit er­
forderlichen Absenkbeträgen während des Vortriebs von bis zu ca. 35 m 
in Höhe ca. km 5,7+00 auszugehen. Anhand der im weiteren Bau­
werksumfeld für den Kieselsandsteinaquifer ermittelten Durchlässig­
keitsbeiwerte von im Mittel rd. 2,0 = 10-7 m/s ist von Andrangsmengen 
von rd. 1 1/s im Durchfahrungsbereich auszugehen. Die Reichweite der 
Grundwasserabsenkung kann nach SICHARDT im Mittel mit rd. 50 m 
angegeben werden. 

Im maschinell vorgetriebenen Durchfahrungsbereich der Stubensand­
stein-Formation (km4) von ca. km 5,7+50 bis ca. km 8,7+00 kommt es 
auf einer Länge von rd. 3.000 m zu einem Eingriff in den südlich ca. km 
7,5+00 gespannten Stubensandsteinaquifer, dessen Grundwasser­
druck- bzw. oberfläche in diesem Streckenabschnitt von ca. 367 m NN 
in Höhe ca. km 5,7+50 nach Süden auf ca. 377 m N N  in Höhe ca. km 
8,7+00 ansteigt. Im Bauwerksverlauf ist somit - bezogen auf die Tunnel­
sohle - von Druckhöhen (erforderlichen Absenkbeträgen) von bis zu rd. 
60 m in Höhe ca. km 5,9+00 auszugehen. 
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Der Durchfahrungsbereich des Stubensandsteins lässt sich in drei Be­
reiche mit unterschiedlichen Eingriffstiefen in den Aquifer untergliedern. 
Im Abschnitt von km 5,7+50 - km 6,5+00 liegen die Tunnel in Höhe der 
Aquiferbasis und unterschneiden den Grundwasserspiegel im Mittel um 
55 m. Die im Tunnelbereich im Stubensandsteinaquifer ermittelten 
Durchlässigkeitsbeiwerte weisen eine Spannweite von 2,5 · 10-9 m/s bis 
1, 1 . 1 o-s m/s auf. Unter Zugrundelegung eines Durchlässigkeitsboi\Ner 
tos von 1 - 1 o-+ m/s, lässt sich der Wasserandrang Vortrieb der Tunnel 
röhren nach CHAPMAN zu rd. 6,5 1/s errechnen. Die Reichweite der 
Grundwasserabsenkung kann nach SICHARDT in Abhängigkeit vom er 
fordorlichen Absenkungsbotrag im Mittel mit rd. 50 m angegeben wer 
� 

Im Abschnitt von km 6,5+00 - km 7,4+00 liegen die Tunnel in Höhe der 
Aquifermitte und unterschneiden den Grundwasserspiegel im Mittel um 
35 m. Die im Tunnelbereich im Stubensandsteinaquifer ermittelten 
Durchlässigkeitsbeiwerte weisen eine Spannweite von 2,5 · 1 0- 9 m/s bis 
1, 1 . 1 o-s m/s. Unter Zugrundelegung eines Durchlässigkeitsbeiwertes 
von 1 . 1 0- 7 m/s, lässt sich der Wasserandrang beim Vortrieb der Tun 
nolröhren nach CHAPMAN zu rd. 5 1/s errechnen. Die Reichweite der 
Grundwasserabsenkung kann nach SICHARDT in Abhängigkeit vom er 
fordorlichen Absonkungsbetrag im Mittel mit rd. 40 m angegeben i.vor 
� 

Im Abschnitt von km 7,4+00 - km 8,7+00 liegen die Tunnel im oberen 
Abschnitt des Aquifers und unterschneiden den gespannten Grundwas­
serspiegel im Mittel um 20 m.  Unter Zugrundelegung eines Durchlässig 
keitsbeiwortes von 1 1 o-+ m/s, lässt sich der \6/asserandrang Vortrieb 
der Tunnelröhren nach CHAPMAl'J zu rd. 3,B 1/s errechnen. Die Reich 
weite der Grundwasserabsenkung kann nach SICHARDT in Abhängig 
keit vom erforderlichen Absenkungsbotrag im Mittel mit rd. ao m ange 
geben worden. 

Da im Durchfahrungsbereich des Stubensandstein der maschinelle Vor­
trieb im geschlossenen Modus ohne Grundwasserableitung erfolgen soll 
und damit der Grundwasserkörper gestützt wird, ergeben sich keine 
quantitativen Auswirkungen auf den Grundwasserhaushalt und keine 
Grundwasserabsenkungen beim TVM-Vortrieb. Nachlaufend zum TVM­
Vortrieb werden jedoch die Verbindungsbauwerke 6a und 7, 7a, 8, Sa 
und 9 zwischen km 5,9+45 und 8,4+ 15 im Stubensandsteingebirge 
(km4) und die Technikräume in km 7,5+70 und km 8,7+00 sowie das 
Verbindungsbauwerk 9a in km 8,9+ 1 o im Knollenmergel (km5) in 
Spritzbetonbauweise zwischen den beiden Tunnelröhren errichtet. Da -
im Gegensatz zur Spritzbetonbauweise - die maschinell aufgefahrenen 
Tunnelröhren kurz hinter der Ortsbrust unmittelbar nachfolgend mit 
druckwasserdichten Tübbingen ausgestattet sind, besteht zum Zeit­
punkt des späteren bergmännischen Auffahrens der Verbindungsbau­
werke und der Technikräume keine Grundwasserabsenkung im geplan­
ten Vortriebsbereich. Daher ist das Gebirge im bergmännischen Vor­
triebsbereich der Verbindungsbauwerke und Technikräume vom Tunnel 
aus zunächst über Entwässerungsbohrungen zu entwässern. Der Was­
serandrang pro Verbindungsbauwerk wird bei Absenkbeträgen im km4 
von ca. 21 m bis rd. 60 m zu Anfang vsl. kurzfristig bis zu 5 1/s und dann 
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auf Werte von 1 - 2 1/s fallen. Gemäß Bauzeitenplan liegen zwischen 
dem Auffahren der Tunnelröhren und dem bergmännischen Auffahren 
der Verbindungsbauwerke 3 Monate, die für diese notwendige Vorent­
wässerung über Entwässerungsbohrungen genutzt werden können. Der 
Ausbruch der Verbindungsbauwerke und der Einbau der Innenschale 
soll etwa 2 - 3 Monate und der Ausbruch der Technikräume etwa 1 Mo­
nat dauern. Insgesamt kann daher von einem Entwässerungszeitraum 
im Bereich der Verbindungsbauwerke und der Technikräume von etwa 
4-6 Monaten ausgegangen werden. 

Insgesamt betrachtet lässt sich der Wasserandrang unter Annahme von 
parallel vier herzustellenden Verbindungsbauwerken, bei denen bei 1 
Bauwerke der Erstwasserandrang und bei drei Bauwerken der oben ge­
nannte stationäre Wasserandrang anfällt, aus dem Stubensandstein 
somit zu rd. 4-a1 O 1/s ermittelnabschätzen. Bei der Ermittlung des Was­
serandrangs ist zu beachten, dass die vertikalen Erkundungsbohrungen 
das weitständige Kluftsystem des Stubensandsteins nur schlecht auf­
schließen. Im Unterschied dazu wird durch den Ausbruch des Tunnel­
querschnitts ein guter Anschluss an die vertikalen Klüfte erreicht. Nach 
den Erfahrungen vom Bau des Hasenbergtunnels der Stuttgarter S­
Bahn können sich dadurch größere Wasserandrangsmengen ergeben. 
Daher wird im Rahmen der Planfeststellung eine bauzeitliche Grund­
wasserableitung aus dem Stubensandstein von 1 5  - 20 1/s (Erstwasser­
andrang) und 1 O - 1 5  1/s (mittelfristiger Andrang) beantragt. 

Beim bergmännischen Auffahren des Verbindungsbauwerkes 9a und 
des Technikraums in km 8, 7+00, die beide im Knollenmergel aufgefah­
ren werden, ist als Erstwasserandrang bei der Vorentwässerung kurz­
fristig bis zu 2 1/s und als stationärer Wasserandrang bis zu 1 1/s zu er­
warten. 

Am Beginn Gef-Gergmännischen Bauweise des maschinellen Tunnelvor­
triebs im geschlossenen Modus im Bereich Filderportal erfolgt zwischen 
ca. km 9,6+85 und km 9,7+65 auf rd. 80 m Streckenlänge ein Eingriff in 
das oberflächennahe Grundwasservorkommen des Angulatensand­
steins, dessen Grundwasseroberfläche in diesem Bereich auf ca. 391 -
396 m NN zu liegen kommt. Im Bauwerksverlauf ist somit von erforderli 
chen /\bsenkungsbeträgen 'Nährend des Vortriebs von Q 11 m auszu 
gehen. /\nhand der im 1Neiteren Bauwerksumfeld im /\ngulaten-saR4-
steinaquifer e rmittelten Durchlässigkeitsbeiwerte von im Mittel rd. 2,6 
40-a m/s ist im südlichsten bergmännisch zu erstellenden Tunnelab 
schnitt von /\ndrangsmengen 1.ion rd. 2 1/s auszugehen. Die Reich1Neite 
der Grund\\'asserabsenkung kann nach SICH/\RDT im Mittel mit rd. 100 
m veranschlagt worden. Eine Grundwasserabsenkung und Grundwas­
serableitung im he2 ist aufgrund des Hydroschildvortriebes nicht erfor­
derlich. 

Die bauzeitlich anfallenden Grund- und Sickerwässer sind geordnet zu 
fassen und entsprechend der jeweiligen Vortriebsbereiche abzuleiten, 
wobei die im Vortriebsbereich nördlich km 3,61 40 0,9+60 anfallenden 
Wässer in Richtung Rettungszufahrt Hbf. Süd bzw. Anfahrbaugrube 
Hbf. Südkopf, die im Streckenbereich km 3,61 40 0,9+60 - km 7,7100 
5,7+30 anfallenden Wässer über den Zwischenangriffsstollen Sigma­
ringer Straße und die südlich km 7,71 00 5,7+30 anfallenden Wässer in 
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Richtung auf das Portal Filder geführt und an die Erdoberfläche ge­
bracht werden. Die Ableitung der anfallenden Wässer erfolgt unter Vor­
schaltung von Klär- und Absetzbecken sowie von Neutralisationsanla­
gen aufgrund der zu erwartenden baustoffbedingt erhöhten pH-Werte 
mit Übergabe in die städtische Kanalisation (Streckenabschnitt nördlich 
km a,6140) an das Grundwassermanagementsystem im PFA 1.1, die 
Weidach (Streckenabschnitt km a,61 40 0, 9+60 - km 7,71 00 5,7+30) 
bzw. den Hattenbach (Streckenabschnitt km 7,71 00 5,7+30- km 
9,7+65). 

Die geplanten Tunnelbauwerke verlaufen in den Durchfahrungsberei­
chen der o. a. Grundwasservorkommen überwiegend senkrecht bzw. 
stumpfwinkelig zu dem in östlicher Richtung erfolgendem Grundwasser­
abstrom im km3s, km4 und he2, so dass Veränderungen der Potential­
verhältnisse infolge von Aufstaueffekten bei verringertem Durchstrom­
querschnitt prinzipiell nicht auszuschließen sind. 

Hierzu ist jedoch anzuführen, dass im Durchfahrungsbereich des Kie­
selsandsteinaquifers bei einer Eingriffslänge von rd. 1 00 m, im Durch­
fahrungsbereich der Stubensandstein-Formation bei Aquifermächtigkei­
ten von ca. 45 - 75 m sowie im Durchfahrungsbereich des Angula­
tensandsteins bei Verringerung des Abstromquerschnitts um rd. 30 %, 
ausreichende Unter- bzw. Umströmungsmöglichkeiten bestehen, so 
dass wesentliche Veränderungen der Potentialverhältnisse über den na­
türlichen Grundwasserspiegelschwankungsbetrag in den entsprechen­
den Aquiferen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten sind. 

Die beim Hydroschildvortrieb zwischen km 5,7+30 und km 9,7+65 als 
Stützmittel vorgesehene Bentonitsuspension ist mineralischen Ur­
sprungs und daher nicht biologisch abbaubar. Bentonitsuspension kann 
in der Regel in die Wassergefährdungsklasse O eingeteilt werden. Ben­
tonit ist ein wasserunlöslicher Stoff. In Deklarationsanalysen und Analy­
sen zur Umweltverträglichkeit unter wasserhygienischen Gesichtspunk­
ten verschiedener Bentonitprodukte wurde festgestellt, dass es beim 
Einsatz der Produkte im grundbaulichen Bereich zu einer leichten pH­
Wert-Erhöhung und Aufsalzung des ggf. kontaktierten Grundwassers 
kommen kann. Es ist jedoch zu beachten, dass beim bentonitgestützten 
Tunnelvortrieb je nach Fragestellung und geologischer Ausgangssituati­
on, neben Bentonit verschiedene Zusatzstoffe zum Einsatz kommen 
können, die unterschiedliche produktspezifische Eigenschaften besitzen 
und einen Einfluss auf die Qualität des Grundwassers haben können. 
Als Hauptbestandteile der Zusatzstoffe werden von den Herstellern in 
den jeweiligen Produktdatenblättern in der Regel Polymere, Polycar­
boxylate oder Acrylamidcopolymere genannt. Im Rahmen des Einsatzes 
von Bentonitsuspension im Tunnelvortrieb können aber auch eventuell 
oberflächenaktive Substanzen wie Tenside, zum Einsatz kommen, um 
das Verklebungspotential bzw. ein Verkleben der Werkzeuge zu ver­
mindern / zu vermeiden. Die Einstufung des Gemisches erfolgt in die­
sem Fall über die Einstufung der zum Einsatz kommenden Tenside. Die 
Wassergefährdungsklasse dieser Zusatzstoffe liegt im Allgemeinen in 
der WGK 1 .  Da jedoch nur geringe Mengen des Produktes im Rahmen 
des flüssigkeitsgestützten Schildvortriebes in das Grund- oder Oberflä­
chenwasser gelangen, sind auch nur geringe Auswirkungen auf die 
Grund- und Oberflächengewässer zu erwarten. 
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Zur Verhinderung einer Längsläufigkert im Verlauf der Tunnelbauwerke 
und zur Aufrechterhaltung der Grundwasserstockwerkstrennung der be­
troffenen Grundwasservorkommen sind in km 5,0 1 ao 4+590, km 
5,4, 50 5+465, km 5,711 O 5+720, und km 9,1 130 8+950 Dammringe 
um die Tunnelröhren und Querschotts lnje�<tionsringe in Form doppel­
reihiger lnjektionsfächer bei km 0+750, tffiG-km 0+910 und km 9,0+20 
vorgesehen. Anzahl, Länge und Lage der Grundwassersperren werden 
bauzeitlich in Abhängigkeit von den geologischen Erfordernissen in Ab­
stimmung mit der Unteren Wasserbehörde festgelegt. 

Die gesamten Tunnelbauwerke sind � druckwasserhaltend ausgelegt, 
so dass im Endzustand keine Ableitungen von Grundwasser mehr erfol­
gen und sich die natürlichen Grundwasserströmungsverhältnisse wieder 
einstellen. 

Oberflächenwasser 

Die Ableitung der im Tunnel anfallenden Oberflächenwässer, i. w. 
Schlepp-, Leck-, Lösch- und Kondenswasser sowie der im Bereich des 
Trogbauwerkes im Voreinschnitt Süd anfallenden Oberflächenwässer 
von rd. 17 1/s auf der Basis eines Berechnungsregens von q1s:1 = 
128 1/(s · ha) erfolgt dem Tunnellängsgefälle folgend in Richtung Haupt­
bahnhof. Das anfallende Wasser wird mittels Hebeanlage der städti­
schen Kanalisation zugeführt. 
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4 Fildertunnel im Streckenabschnitt 
km 9,7+65 bis km 9,9+00 (offene 
Bauweise) und Voreinschnitt Süd im 
Streckenabschnitt km 9,9+00 bis 
1 0,0+30 mit Rettungsplatz und -zu­
fahrt Filderportal 

Bauwerke und Bauausführung 

Die in offener Bauweise herzustellenden Tunnelabschnitte zwischen km 
9,7+65 und km 9,9+00 werden als Rechteckquerschnitt ausgebildet und 
weisen eine lichte Fläche über Schienenoberkante von 54,2 m2 auf, die 
im Bereich des Tunnelportals auf 82,7 m2 aufgeweitet wird. Zusätzlich 
werden in diesem Einfahrbereich in jeder Tunnelröhre seitlich Luft­
schächte von ca. 15 - 22,5 m2 Querschnittsfläche bis an die Gelände­
oberfläche geführt. Die Tunnel werden analog zu den bergmännischen 
Tunnelabschnitten druckwasserhaltend ausgebildet. Im südlich an­
schließenden Voreinschnittsbereich wird zwischen km 9,9+00 und 
10,0+�083 ein Tragbauwerk erforderlich, dass je Gleis aus einem u­
förmigen Betontrog mit einer lichten Weite von 6,9 m besteht. Die ver­
bleibende Höhe zwischen Geländeoberkante und Oberkante Tragwand 
wird abgeböscht. Die Tröge werden druckwasserhaltend ausgeführt, 
wobei die Auftriebssicherheit der Bauwerke durch deren Eigengewicht 
sichergestellt wird. 

Grundwasser 

Im Streckenabschnitt km 9,7+65 - km 1 0,0+30 durchfährt die NBS­
Trasse von Nord nach Süd ansteigend die Gesteinsabfolgen des Unte­
ren Schwarzjura, die sich aus dem Psilonotenton (he1) und dem han­
genden Angulatensandstein (he2) zusammensetzt, und die überlagern­
den quartären Lockersedimente (q). 

In den in offener Bauweise zu erstellenden Tunnelabschnitten zwischen 
km 9,7+65 und km 9,9+00 sowie der südlich anschließenden Ein­
schnittsstrecke bls in Höhe ca. km 9,9+65 kommt es auf ca. 200 m 
Streckenlänge zu einem Eingriff in das oberflächennah ausgebildete 
Grundwasservorkommen im Angulatensandstein, dessen Grundwasser­
spiegeloberfläche im Durchfahrungsbereich bei MW-Verhältnissen von 
ca. 392 m NN in Höhe km 9,7+65 auf ca. 385 m NN in Höhe ca. km 
9,9+65 nach Süden abfällt. Im Bauwerksverlauf ist somit von erforderli­
chen Absenkungsbeträgen während des Baugrubenaushubs von bis zu 
rd. 8 m auszugehen. Anhand der im weiteren Bauwerksumfeld im Angu­
latensandsteinaquifer ermittelten Durchlässigkeitsbeiwerten von im Mit­
tel rd. 2,6 . 10·5 m/s ist in den in offener Bauweise zu erstellenden Tun-
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nelabschnitten und dem südlich anschließenden Einschnittsbereich mit 
einem Erstwasserandrang von rd. 5 - 6 1/s zu rechnen, der sich mittel­
fristig aufgrund des vgl. kleinen Einzugsgebietes auf rd. 2 - 3 1/s reduzie­
ren wird. 
Die Reichweite der Grundwasserabsenkung kann nach SICHARDT mit 
rd. 80 - 180 m im Bereich des Tunnelbauwerks angegeben werden, wo­
bei sich die Absenkungsreichweite im Einschnittsbereich bis in Höhe ca. 
km 9,9+50 auf rd. 25 m reduziert. 

Die bauzeitlich anfallenden Grund- und Sickerwässer sind geordnet zu 
fassen, aus der Baugrube zu heben und unter Vorschaltung von Klär­
und Absetzbecken sowie einer Neutralisationsanlage aufgrund der zu 
erwartenden baustoffbedingt erhöhten pH-Werte In den Hattenbach zu 
leiten. 

Die in offener Bauweise zu erstellenden Tunnelbauwerke und die süd­
lich anschließende Einschnittsstrecke verlaufen nach derzeitigem 
Kenntnisstand annähernd senkrecht bis stumpfwinklig zu dem in östli­
cher Richtung zur Körsch erfolgenden Grundwasserabstrom im oberflä­
chennahen Grundwasservorkommen, so dass Veränderungen der Po­
tentialverhältnisse durch Aufstaueffekte infolge einer Verringerung des 
Durchstromquerschnitts im betroffenen Aquifer zu besorgen sind. Im 
Zuge der Bauausführung sind daher an geeigneter Stelle Umläufigkeits­
systeme in Form von Filterdränmatten vorgesehen, um Aufstaueffekten 
vorzubeugen und die natürlichen Grundwasserströmungsverhältnisse 
aufrecht zu erhalten. 

Zur Verhinderung einer Längsläufigkeit entlang der Bauwerke In Rich­
tung auf die südlich anschließenden Tröge sind Querschotts in Abstän­
den von ca. 50 m vorgesehen. 

Nach Fertigstellung der Tunnelbauwerke und der südlich anschließen­
den Trogbauwerke, die mit einem Grundwasserspiegelbegrenzungssys­
tem in Höhe des mittleren Grundwasserspiegels versehen sind, erfolgen 
keine dauerhaften Grundwasserableitungen, da die Bauwerke druck­
wasserhaltend ausgeführt werden. Die episodisch auftretenden Grund­
wasserstandsspitzen im Niveau über MW+ 1,Sm-Verhältnissen werden 
im Bereich des Tragbauwerks gekappt und zur Vorflut abgeleitet. 

Oberflächenwasser 

Die Ableitung der in der Baugrube und der Baustelleneinrichtungsfläche 
anfallenden Oberfläche-nwässer von 167 1/s bzw. 144 1/s auf der Basis 
eines Berechnungsregens von q15-1 = 128 1/(s · ha) erfolgt über ausrei­
chend dimensionierte Absetzbecken mit Ölabscheider, die im Bereich 
der Baustelleneinrichtungsfläche angeordnet sind und eine Vorflut in 
Richtung Hattenbach besitzen. 

Im Endzustand erfolgt die Ableitung der im Voreinschnittsbereich anfal­
lenden Oberflächenwässer getrennt für die Trog- und Böschungsberei­
che. In den beiden Trögen wird das Niederschlagswasser von rd. i 7 1/s 
am Übergang zum Tunnel gefasst und über die Tunnellängsentwässe-
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rung in Richtung Hauptbahnhof geführt und dort in die städtische Kana­
lisation geleitet. 

Die Böschungen im Bereich des Troges, der Rettungsplatz und dessen 
Zufahrt sowie die östlich ab km 1 0,0+20-083 anschließende Erdbau­
strecke entwässern über einen neu zu erstellenden Regenwasserkanal 
direkt in den Hattenbach. Bei Ansatz eines Berechnungsregens von q,0:1 
= 160 1/(s · ha) fallen im Bereich der Trogböschungen, der Erdbaustre­
cke nördlich des Hattenbaches und des Rettungsplatzes einschließlich 
Rettungszufahrt im PFA 1 .2 rd. 65 1/s Oberflächenwasser zur Einleitung 
an, die in vorflutverträglicher Form erfolgt. 
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5 Zuführungen in Richtung Ober-/Un­
tertürkheim im Streckenabschnitt km 
0,7+05 bzw. km 0,7+20 bis km 0,8+55 
bzw. km 1 ,1 +55 

Bauwerke und Bauausführung 

Im Anschluss an die Verzweigungsbauwerke im Bereich von l<m 0,6+56 
bzw. km 0,6+62 bis km 0,7+05 bzw. km 0,7+20 verlaufen die Zuführun­
gen Richtung Ober-/Untertürkheim in eingleisigen Tunnelröhren nach 
Südosten bzw. Osten. Bei ca. km 1 ,0+35 bzw. km 1,0+88 kreuzt dabei 
die eingleisige Tunnelröhre Rtchtung Ober-/Untertürkheim die eingleisi­
gen Tunnelröhren des Fildertunnels. Der Kreuzungsbereich wird berg­
männisch aufgefahren, wobei zwischen der Tunnelfirste der Tunnelröhre 
Richtung Ober-/Untertürkheim und den Sohlen der beiden Tunnelröhren 
des Fildertunnels ein Gebirgspfeiler von ca. 3 m verbleibt. Die Tunnel­
bauwerke werden druckwasserhaltend ausgeführt. 

Die Tunnelröhren kommen in der Außenzone des abgegrenzten Heil­
quellenschutzgebietes für die Mineral- und Heilquellen in Stuttgart-Bad 
Cannstatt und -Berg (REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTTGART, 2002) 
zu liegen. 

Grundwasser 

Die Zuführungen Richtung Ober-/Untertürkheim durchfahren im An­
schluss an die Verzweigungsbauwerke bis zur Planfeststellungsgrenze 
in km 0,8+55 bzw. km 1 ,  1 +55 die primär sulfathaltigen, teilausgelaugten 
Gipskeuperschichten und anschließend die unausgelaugten Gipskeu­
pe.rschichten im stratigraphischen Niveau des Bochinger Horizontes 
(km1 BH) und der überlagernden Dunkelroten Mergel (km1 DRM), wobei 
die Tunnelsohle der beiden eingleisigen Tunnelröhren im gesamten 
Streckenabschnitt im Bochinger Horizont zu liegen kommt. 

Im Streckenabschnitt der Zuführung In Richtung Ober-/Untertürkheim 
(Achse 61) ab Verzweigungsbauwerk kommt es nach derzeitigem 
Kenntnisstand zu Eingriffen in das gespannte Grundwasservorkommen 
im teil- / unausgelaugten Bochinger Horizont, dessen Grundwasser­
druckspiegel im Niveau 228 m NN (aufgrund Potenzialsprungphänomen) 
bis 237 m NN zu erwarten ist. Im Streckenverlauf der Zuführung ist so­
mit - bezogen auf die jeweiligen Tunnelsohlen - mit Druckhöhen (erfor­
derlichen Absenkbeträgen) von 5 m bis zu 14 m zu rechnen. Im Bau­
werksumfeld wurden für den Streckenabschnitt zwischen Verzwei­
gungsbauwerk und Anhydritspiegel (km 0,9+30) im Bochihger Horizont 
Durchlässigkeitsbeiwerte von im Mittel 2,5 . 10·5 m/s ermittelt. Für diese 
teUausgelaugten Gebirgsbereiche (siehe Kapitel 2) ist bei Ansatz eines 
mittleren Absenkbetrages von 1 O m von Wasserandrangsmengen aus 
dem km1 BH von rd. 5,3 1/s (Erstwasserandrang) auszugehen. Dieser 
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Wasserandrang wird sich aufgrund des nach Süden hin durch den An­
hydritspiegel begrenzten Aquifers bauzeitlich deutlich auf Werte um ca. 
2 1/s verringern. D1e Reichweite der Grundwasserabsenkung ist nach 
SICHARDT im Mittel mit rd. 100 m zu veranschlagen. 

Beim Vortrieb der Achse 61 erfolgt im Durchfahrungsbereich der Dunkel­
roten Mergel (km1 DRM) zwischen dem Ende des Verzweigungsbauwer­
kes bis zum Erreichen des Anhydritspiegels auf rd. 160 m Tunnelstrecke 
ein Eingriff in das bereichsweise gespannte obere Grundwasservor­
kommen im km 1 DRM, dessen Spiegelfläche bei etwa 250 m NN liegt. 
Im Bauwerksverlauf ist damit - bezogen auf die Tunnelsohlen - von 
Druckhöhen (erforderlichen Absenkungsbeträgen) von bis zu ca. 22 m 
auszugehen. Anhand der im Bauwerksumfeld in den Dunkelroten Mer­
geln ermittelten Durchlässigke1tsbeiwerte von im Mittel rd. 9 · 10-5 m/s für 
ausgelaugte Gebirgsbereiche kann die Reichweite der Grundwasserab­
senkung nach SICHARDT mit rd. 200 m veranschlagt werden. Nach 
DUPUIT berechnet sich der Grundwasserandrang aus den Dunkelroten 
Mergeln für die rd. 160 m lange Tunnelstrecke mit 16,0 1/s. Dieser sehr 
hohe Grundwasserandrang wird voraussichtlich nur kurzzeitig (Erstwas­
serandrang) auftreten, da der Aquifer durch den Anhydritspiegel nach 
Süden begrenzt wird und das Einzugsgebiet somit nur gering ist. Mit zu­
nehmender Bauzeit wird sich der Wasserandrang aus den Dunkelroten 
Mergeln vermutlich auf Andrangsraten von rd. 3 1/s verringern. 

Im Streckenabschnitt der Zuführungen in Richtung Ober-/Untertürkheim 
(Achse 62) ab Verzweigungsbauwerk kommt es nach derzeitigem 
Kenntnisstand zu Eingriffen den Bochinger Horizont, dessen Grundwas­
serspiegel im Nlveau 228 m NN bis 230 m NN (aufgrund Potenzial­
sprungphänomen) zu erwarten ist. Im Strecl<enverlauf der Zuführung ist 
somit - bezogen auf die jeweiligen Tunnelsohlen mit erforderlichen Ab­
senkbeträgen von nur 1 m bis 2 m zu rechnen. Im Bauwerksumfeld wur­
den für den Streckenabschnitt zwischen Verzweigungsbauwerk und An­
hydritspiegel (km 0,8+35) im Bochinger Horizont Durchlässigkeitsbei­
werte von im Mittel 2,5 · 1 0 -5 m/s ermittelt. Für diese teilausgelaugten 
Gebirgsbereiche (siehe Kapitel 2) ist bei Ansatz eines mittleren Absenk­
bettages von 2 m von Wasserandrangsmengen aus dem km1 BH von bis 
zu rd. 1 1/s auszugehen. Die Reichweite der Grundwasserabsenkung ist 
mit rd. 1 o bis 20 m zu veranschlagen. 
Beim Vortrieb der Achse 62 erfolgt im Durchfahrungsbereich der Dunkel­
roten Mergel (km1 DRM) zwischen dem Ende des Verzweigungsbauwer ­
kes bis zum Erreichen des Anhydritspiegels auf rd. 23 m Tunnelstrecke 
ein Eingriff in das bereichsweise gespannte obere Grundwasservor­
kommen im kmi DRM, dessen Spiegelfläche bei etwa 248 rn NN liegt. 
Im Bauwerksverlauf ist damit - bezogen auf die Tunnelsohlen - von 
Druckhöhen (erforderlichen Absenkungsbeträgen) von bis zu ca. 22 m 
auszugehen. Anhand der im Bauwerksumfeld in den Dunkelroten Mer­
geln ermittelten Durchlässigkeitsbeiwerte von im Mittel rd. 9 · 1 0-5 m/s für 
ausgelaugte Gebirgsbereiche kann die Reichweite der Grundwasserab­
senkung nach SICHARDT mit rd. 150 m veranschlagt werden. Nach 
DUPUIT berechnet sich der Grundwasserandrang aus den Dunkelroten 
Mergeln für die rd. 23 m lange Tunnelstrecke mit 2,2 1/s. Dieser hohe 
Grundwasserandrang wird voraussichtlich nur kurzzeitig (Erstwasseran­
drang) auftreten, da der Aquifer durch den Anhydritspiegel nach Süden 
begrenzt wird und das Einzugsgebiet somit nur gering ist. Mit zuneh-
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mender Bauzeit wird sich der Wasserandrang aus den Dunkelroten 
Mergeln vermutlich auf Andrangsraten von rd. 0,5 1/s verringern. 

Die beim Tunnelvortrieb bauzeitlich anfallenden Grund- und Sickerwäs­
ser sind geordnet zu fassen und an die Erdoberfläche zu führen. Die Ab­
leitung der anfallenden Wässer erfolgt über Absetz- und Klärbecken so­
wie einer Neutralisationsanlage aufgrund der zu erwartenden baustoff­
bedingt erhöhten pH-Werte mit Übergabe in die städtische Kanalisation. 

Die geplanten Tunnelbauwerke verlaufen in den Durchfahrungsberei­
chen überwiegend parallel bzw. spitzwinkelig zu der auf das Nesenbach­
tal ausgerichteten Grundwasserströmung, so dass Veränderungen der 
Potentialverhältntsse infolge von Aufstaueffekten bei verringertem 
Durchstromquerschnitt, die über den natürlichen qrundwasserspiegel­
schwankungsbetrag hinausgehen, nach derzeitigem Kenntnisstand nicht 
zu erwarten sind. 

Die geplanten Tunnelbauwerke sind druckwasserhaltend ausgelegt, so 
dass im Endzustand keine Ableitung von Grundwasser erfolgt und sich 
die natürlichen Grundwasserverhältnisse wieder einstellen können. 

Zur Vermeidung von Längsläufigkeiten werden beim Tunnel in Richtung 
Ober-/Untertürkheim (Achse 6 1 )  bei km 0,8 110 0,8+46 ein Querschott 
lnjel<tionsring und bei km O,Q 1 1 O 0,9+40 ein Dammring eingebaut. Glei­
ches erfolgt beim Tunnel aus Richtung Ober-/Untertürkheim (Achse 62), 
wobei hier � Querschott der lnjektionsring bei km 0,71 aoo,7+31 und 
der Dammring bei km 0,8 1 000,8+ i O hergestellt wird. Anzahl, Länge und 
Lage der Grundwassersperren werden bauzeitlich in Abhängigkeit von 
den geologischen Erfordernissen in Abstimmung mit der Unteren Was­
serbehörde festgelegt. 

Oberflächenwasser 

Im Verlauf der Zuführungen Richtung Ober-/Untertürkheim fallen bau­
zeitlich wie auf Dauer keine Oberflächenwässer an. 
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6a Zwischenangriff Sigmaringer Straße 
in km 5,4+50 

Bauwerke und Bauausführung 

Für den Vortrieb des Fildertunnels ist ein Zwischenangriffspunkt bei km 
5,4+50 vorgesehen. Der Zwischenangriff dient als Zugang zur Herstel­
lung des Tunnelabschnittes von ca. km 3,6+40 bis km 7,7+00. Das Por­
tal des Stollens liegt auf einer Wiesenfläche südwestlich von Degerloch 
im Zwickel zwischen der 827 und der Sigmaringer Straße. In diesem 
Bereich kommen auch die Zufahrt und die Baustelleneinrichtungsflä­
chen zu liegen. 

Der Stollen wird auf einer Länge von ca. i .392 m an den Fildertunnel 
herangeführt, wo er bei ca. km 5,4+50 auf die Trasse des Fildertunnels 
trifft. Am Eintrittsbereich zum Stollen beträgt dessen Gradientenhöhe 
ca. 444 m NN, zum Erreichen der Gradientenhöhe des Fildertunnels 
wird damit ein Längsgefälle des Stollens von ca. 10,8 % notwendig. 

Zum Portal des Stollens führt eine ca. 1 1  O m lange Rampe mit Ein­
schnitt, welche ebenfalls mit einem Längsgefälle von ca. 10,8 % herge­
stellt wird. 

Der Stollen wird in Spritzbetonmethode aufgefahren, wobei ein Maulpro­
fil vorgesehen ist, welches zur Befahrbarkeit durch Baustellenfahrzeuge 
ein Lichtraumprofil mit einer Breite von ca. 8,8 m und einer Höhe von 
10,3 m aufweist. Nach Fertigstellung des Fildertunnels wird der Stollen 
vollständig verfüllt, sowie im Bereich der Zufahrtsrampe und der 
Baustelleneinrichtungsflächen der bisherige Nutzungszustand soweit als 
möglich wieder hergestellt. 

Grundwasser 

Der Zwischenangriffsstollen Sigmaringer Straße durchörtert vom Anbin­
dungspunkt an das westliche Tunnelbauwerk in km 5,4+50 (Station 
i ,3+60) bis zum Stollenportal in ca. Station 0, 1 + 1 O die Gesteinsabfolge 
des Sandsteinkeupers von den Bunten Mergeln (km3) bis zum Angula­
tensandstein des Schwarzjura (he2). Die westllch anschließende Rampe 
verläuft von ca. Station 0,0+00 bis Station O, 1 + 1 O in Einschnittslage in­
nerhalb des Angulatensandsteins (he2) und der Psilonotentone (he1) 
des Schwarzjura mit überlagernden quartären Lockersedimenten. Im 
Verlauf des Zwischenangriffsstollen Sillenbuch kommt es zu Eingriffen 
in die grundwasserführenden Schichteinheiten des Kieselsandstein 
(km3s), der Stubensandstein-Formation (km4) sowie des Schwarzjura 
(he1-2). 
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Im Durchfahrungsbereich des Kieselsandsteins (km3s) zwischen ca. 
1, 1 +90 und ca. Station 1,3+20 kommt es auf rd. 130 m Stollenlänge zu 
einem Eingriff in den gespannten Kieselsandsteinaquifer, dessen 
Druckspiegel hier bei rd. 355 m NN zu liegen kommt. Im Stollenverlauf 
ist somit - bezogen auf die Bauwerkssohle - von Druckhöhen (erforderli­
chen Absenkbeträgen) von bis zu 45 m auszugehen. Anhand der im 
weiteren Bauwerksumfeld im Kieselsandsteinaquifer ermittelten Durch­
lässigkeitsbeiwerte von im Mittel rd. 2,0 . 1 0·7 m/s ist nach DUPUIT von 
An.drangsmengen von rd. 1,5 1/s (Erstwasserandrang) im Durchfah­
rungsbereich auszugehen. Bei quasistationären Verhältnissen wird sich 
der Wasserandrang auf etwa 0,5 1/s reduzieren. Die Reichweite der 
Grundwasserabsenkung kann nach SICHARDT mit rd. 60 m angegeben 
werden. 

Im Durchfahrungsbereich der Stubensandstein-Formation (km4) von ca. 
Station 0,5+90 bis ca. Station 1, 1 +60 kommt es zwischen ca. Station 
0,6+40 und ca. Station 1, 1 +60 auf rd. 520 m Länge zu einem Eingriff in 
den hier ungespannten Stubensandsteinaquifer, dessen Grundwasser­
oberfläche in diesem Bereich auf ca. 365 - 370 m NN zu liegen kommt. 
Im Stellenverlauf ist somit - bezogen auf die Bauwerkssohle - von 
Druckhöhen (erforderlichen Absenkbeträgen) von bis zu ca. 40 m aus­
zugehen. Anhand der im weiteren Bauwerksumfeld im Stubensand­
steinaquifer ermittelten Durchlässigkeitsbeiwerte von im Mittel rd. 2,6 · 
10 ·7 m/s (nördlicher Filderbereich) ist von Andrangsmengen von 3,0 1/s 
auszugehen. Die Reichweite der Grundwasserabsenkung kann nach 
SICHARDT in Abhängigkeit vom Absenkbetrag mit bis zu rd. 70 m an­
gegeben werden. Bei der Ermittlung des Wasserandrangs ist jedoch zu 
beachten, dass die vertikalen Erkundungsbohrungen das weitständige 
Kluftsystem des Stubensandsteins nur schlecht aufschließen. Im Unter­
schied dazu wird durch den Ausbruch des Tunnelquerschnitts ein guter 
Anschluss an die vertikalen Klüfte erreicht. Nach den Erfahrungen vom 
Bau des Hasenbergtunnels der Stuttgarter S-Bahn können sich dadurch 
größere Wasserandrangsmengen ergeben. Daher wird im Rahmen der 
Planfeststellung eine bauzeitliche Grundwasserableitung aus dem Stu­
bensandstein von 5 1/s (Erstwasserandrang) und 3 ... 4 1/s (mittelfristiger 
Andrang) beantragt. 

Im Durchfahruhgsbereich des Angulatensandsteins (he2) zwischen ca. 
0,0+60 und ca. Station 0,2+00 kommt es auf rd. 140 m Länge zu einem 
Eingriff in den Aquifer, dessen Grundwasserspiegel hier bei rd. 
435„.437 m N N  zu liegen kommt. Im Voreinschnitt bzw. im Stollenver� 
lauf ist somit - bezogen auf die Bauwerkssohle - von erforderlichen Ab­
senkbeträgen von bis zu 5 m auszugehen. Anhand der im weiteren 
Bauwerksumfeld im Angulatensandsteinaquifer ermittelten Durchlässig­
keitsbeiwerte von im Mittel rd. 3,0 · 10·5 m/s ist nach DUPUIT von An­
drangsmengen von rd. 2,5 1/s im Durchfahrungsbereich auszugehen. 
Bei quasistatlonären Verhältnissen wird sich der Wasserandrang auf 
etwa 2,0 1/s reduzieren. Die Reichweite der Grundwasserabsenkung 
kann nach SICHARDT mit rd. 90 m angegeben werden. 

Im Bereich des Stollens ist zudem mit Schicht-/Grundwasserzutritten 
aus dem Knollenmergel und den Psilonotentonen (Schwarzjura) von je­
weils bis zu 0,5 1/s zu rechnen. 
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Die bauzeitlich anfallenden Grund- und Sickerwässer von bis zu 30 1/s 
(bis zu rd. 1 O 1/s aus dem Zwischenangriff und bis zu 20 1/s aus den Vor­
triebsbereichen des Fildertunnels von km 3+640 bis km 7 + 700) werden 
geordnet gefasst und entgegen dem Längsgefälle des Stollens (fallen­
der Vortrieb) an die Erdoberfläche geführt. Die Ableitung der anfallen­
den Wässer erfolgt unter Vorschaltung von Klär- und Absetzbecken so­
wie einer Neutralisationsanlage aufgrund der zu erwartenden baustoff­
bedingt erhöhten pH-Werte in die Weidach. 

Das geplante Stollenbauwerk verläuft nach derzeitigem Kenntnisstand 
in den Durchfahrungsbereichen der o. a. Grundwasservorkommen 
überwiegend senkrecht bzw. stumpfwinkelig zu dem in östlicher Rich­
tung erfolgendem Grundwasserabstrom im km3s, km4 und he2, so dass 
Veränderungen der Potentialverhältnisse infolge von Aufstaueffekten 
bei verringertem Durchstromquerschnitt prinzipiell nicht auszuschließen 
sind. Hierzu ist jedoch anzuführen, dass im Durchfahrungsbereich des 
Kieselsandsteinaquifers bei einer Eingriffslänge von rd. 130 m und im 
Stollen-Durchfahrungsbereich des Angulatensandsteins Ober rd. 50 m 
eine seitliche Umströmung möglich ist. Im Durchfahrungsbereich der 
Stubensandstein-Formation ist bei Aquifermächtigkeiten von ca. 60 m 
eine Verringerung des Abstromquerschnitts nur um rd. 20 % gegeben, 
so dass ausreichende Unter- bzw. Umströmungsmöglichkeiten beste­
hen. Wesentliche Veränderungen der Potentialverhältnisse über den na­
türlichen Grundwasserspiegelschwankungsbetrag in den entsprechen­
den Aquiferen hinaus sind daher nach derzeitigem Kenntnisstand nicht 
zu erwarten. 

Zur Verhinderung einer Längsläufigkeit in Richtung auf das Tunnelbau­
werk und zur Aufrechterhaltung der Grundwasserstockwerks-trennung 
der betroffenen Grundwasservorkommen im km3s, km4 und he2 sind 
bei Station 0,4+00, Station 1, i +80 und Station 1,3+40 Dammringe vor­
gesehen. Nach Fertigstellung des Tunnelbauwerks wird der Zwischen­
angriffsstollen Sigmaringer Straße vollständig mit anfallendem, nicht 
kontaminiertem Ausbruchmaterial bzw. im Bereich der Grundwasser­
sperren mit bindigem Bodenmaterial und ggf. lnjektionsgut verpresst 
bzw. verfüllt, so dass im Endzustand keine Ableitungen mehr erfolgen 
und sich die natürlichen Grundwasserströmungsverhältnisse wieder ein­
stellen. 

Oberflächenwasser 

Die Ableitung der im Bereich der Baugrube (Rampeneinfahrt) und der 
Baustellenrichtungsfläche anfallenden Oberflächenwässer erfolgt über 
das im Bereich der Baugrube angeordnete Rückhalte-/Absetzbecken 
mit Ölabscheider. Auf der Basis eines Berechnungsregens von q1s:1 = 
128 1/(s . ha) ergibt sich für die Baustelleneinrichtungsflächen eine abzu­
leitende Gesamtwasserrate von 426 1/s. Als Ableitungsrate aus dem 
Becken ist - unter Berücksichtigung des anfallenden Grundwassers von 
bis zu 30 1/s - bis zu 50 1/s vorgesehen. Das Wasser wird über eine 
Rohrleitung in die Weidach als Vorfluter eingeleitet. 
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Anhang 

Wasserrechtliche Tatbestände 
PFA 1 .2 
(Tabellen) 
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Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .1 . 1  
Blatt 1 

Benutzung nach § J 9, Abs. 1, Ziffer e 5 WHG: Entnehmen, Zutagefördern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser 

b) bauzeitlich 

Strecken- Zweck der betroffene Tiefe der Grund- Reichweite Für MW- Einleitungs- Beginn Dauer F1,indstellen für: 
abschnitt Maßnahme geologische wasserabsenkung der Grund- Verhältnisse stelle der der a) bauliche Gestaltung der 

Schichten (Absenkziel) wasserab- geschätzte Benutz- Benutz- erforderlichen Anlagen 
senkung Wassermengen ung ung b) erwartete Wasserqualität 

mit Hinweis auf 
erforderliche 

c) 
Reinl9unismaßnahmen 
sonstige läne und 
Unterlaaen 

Fildertunnel Trockenlegung km1DRM km1DRM/km18B: km1DRM/ km1BH/DRM städtische Bau- 4 Jahre1) a) abschnittsweiser 
km 0.4+32 bis Vortriebs- . bis ca. 22 m km1BB: A: 4,0 - 8,5 1/s pro Kanalisation beginn Tunnelvortrieb mit 
km 0,7+05 bzw. bereich km1BH km1BH: bis 200 m 80 m Tunnelab- ggf. lnfillration vorgezogenem Einbau der 
km o.7+20 bis ca. 4 m km1BH: schnitt Tunnelinnenschale mit 
einschl. &Vortriebssohle, Tunnel: 50 -220 m Längen von bis zu 100 m 
Verbindungsbau 26,5 • 228,0 m NN, B: 2,0 - 5,0 1/s pro c) Tunnelbautechnlsches 
werke Vortriebssohle, Stollen: 80 m Tunnelab- Gutachten 

229,0 - 242 0 m NN) schnitt 

Fildertunnel Trockenlegung he2 he2: he2: he2 städtische Bau- 4,5 Jahre a) von km 0,4+32 - km o, 9+60 
km 0,7+05 Vortriebs- . ca. 5 - 8  m rd. 100 m A: 2 1/s Kanalisation, beginn Sprltzbetonbauweise 
bzw. km 0,7+20 bereich km1BH j385,0 - 387,0 m NN) km 5: B: 1 - 2 1/s Kleinhohen- von km o,9+60 -km 4.5+80 
- km 9,7+65 cm5: ca. 30m rd. 30 m km5: helmer Bach, maschineller Vortrieb 
einschl. km 4: km 4: A:21/s Weidach von km 4,5+80 - km 5, 7+30 
Verblndungsbau max. ca. 50 m rd. 30-50 m 8: 1 lls Hattenbach Spritzbetonbauweise 
werke �Vortriebssohle: 310,0 - km3s: km4 von km 5, 7+30 -km 9, 7+65 

53,5 m NN) rd. 50d� A: 15 -20 1/s maschineller Vortrieb 
km3s: km2s : B: 1 0 - 15 1/s 
bis ca. 35 m rd. 50 m km3s 
(rd. 305 m NN) km1BH: A: 1 1/s 
km2s: rd. 200 m B: o.�i 1 1/s 
bis zu ca. 9 m km2s 
&Vortriebssohle: 287,5 A: 1,6 1/s 

95,0 m NN) B: rd. 1 1/s 
km1BH: km1BH 
bis zu ca. 5 m A: 3,0 1/s 
&Vortriebssohle: 228.0 - B: 2,0 1/s 

32,5 m NN) 

Flldertunnel (oft. Trockenlegung q, he2, hei he2: he2: he2 Hattenbach Bau- 3Q 

Bauweise) und Baugrube bis ca. 8 m max. ca 120 m A: 5 - 6 1/s beginn MGAale a) offene Bauweise 
Voreinschnitt �,5 m unter B: 2 • 3 1/s 4,5 2) 
Süd km 9,7+65 - au(t{ubensohle: 378,0 - Jahre 
km 10,0+30 384, m NN) 
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Strecken- Zweck der betroffene Tiefe der Grund- Reichweite 
abschnitt Maßnahme geologische wasserabsenkung der Grund-

Schichten (Absenkziel) wasserab· 
senkung 

Zuführung in Trockenlegung km1DRM, km18H: km1BH: 
Richtun� Ober-/ Vortriebs- km1BH bis zu 2 m rd. 10-20 m 
Untertür heim bereich km1DRM: km1DRM: 
(Achse 6� bis zu 22 m rd. 150 m 
km 0,7+2 bls (Vortriebssohle: 225,0 
km 1 ,1+55 rn NNl 

Zuführung aus Trockenlegung km1DRM, km1BH: krn1 BH: 
Richtuni Ober-/ Vortriebs- km1BH ca. 5 - 14 m rd. 100 m 
Untertor heim berelch km1DRM: km1DRM: 
(Achse 6� bis zu 22 m rd. 200 m 
km 0,7+0 bis &Vortriebssohle: 220,0-
km 0,8+55 28,0 m NN) 

Rettungszufahrt Trockenlegung km1MGH Km1 DRM/krn 1 BB: km1DRM/ 
Hbf. Sud Vortriebs- - bis ca. 19 rn km1BB: 
f<m 0,6+80 bereich km1DRM km1BH: bis 200 m 

bis ca. 4 m km1BH: 
�Stollen: 229,0 - 242,0 m 50-220 m 

Nl 
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Für MW- Einleitungs-
Verhältnisse stelle 
geschätzte 

Wassermengen 

l(m1BH städtische 
A: 1 1/s Kanalisation 
B: 0,5 - 1 1/s 
km1DRM 
A: 2,2 1/s 
B: 0,5 1/s 

km1BH städtische 
A: < 1 1/s Kana.Jisation 
B: rd. 1 1/s 

krn1DRM städtische 
A: 6 1/s Kanalisation 
B: 4,0 • 5,0 1/s 

ggf. Infiltration 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.1.1 
Blatt 2 

Beginn Dauer Fundstellen für: 
der der a) bauliche Gestaltung der 
Benutz- Benutz· erforderlichen Anlagen 
ung ung b) erwartete Wasserqualität 

mit Hinweis auf 
erforderliche 

c) 
Reinigunismaßnahmen 
sonstige läne und 
Unterlaaen 

10  8 Monate a) Spritzbetonbauwefse 
Monate 
nach 
Bau-
beginn 

1 0  8 Monate a) Sptitzbetonbauweise 
Monate 
nach 
Bau-
beglnn 

Bau- 6 Monate a) Spritzbetonbauweise 
beginn 



Strecken- Zweck der betroffene Tiefe der Grund-
abschnitt Maßnahme geologische wasserabsenkung 

Schichten (Absenkziel) 

Zwischenangriffs Trockenlegung q, he2 he2: 
stallen Vortriebs- - bis zu 5 m 
Sigmaringer bereich km3s �Vortr1ebssohle: 422,0 
Straße 37,5 m NN) 
Station O,O+OO - km4: 
Station 1,3+92 bis zu. 40 m 

&Vortriebssohle: 319,0 • 
80,0 m NN) 

km3s: 
bis zu 45 m 
trd. 299,0 -315,5 m NN) 

Legende: 
instationärer Erstwasserandrang A:. = 

B: mittelfristiger (quasi) stationärer Wasseraodrang im jewellfgen Durchfahrungsberei ch 

Reichweite 
der Grund-
wasserab· 
senkung 

he2: 
bis zu rd. 90 m 
krn4: 
bis zu rd. 70 m 
km3s: 
bis zu rd. 60 m 

Für MW- Einleitungs-
Verhältnisse stelle 
geschätzte 

Wassermengen 

he2 Weidach 
A: 2,5 1/s 
B: 2 lfs 
he1: <0,5 l/s 
km5: <0,5 lfs 
krt'l4 
A: 5 1/s 
B: 3 • 4 Vs 
km3s 
A: 1,5 1/s 
8: 0,5 1/s 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.1.1 
Blatt 3 

Beginn Dauer Fundstellen für: 
der der a) bauliche Gestaltung der 
Benutz· Benutz- erforderlichen Anlagen 
ung ung b) erwartete Wasserqualität 

mit Hinweis auf 
erforderliche 

c) 
Reini9unismaßnahmen 
sonstige läne und 
Unterlaaen 

Bau-
begTnn 

4.5 Jahre a) Spr/tzbetonbauweise 

1) Zeitbedarf bedingt durch abschnittsweisen Vortrieb mit Abschnittlängen < 100 m von zweigleisigen Tunnelröhren mit Teilc:1usbruch (Ulmenstollen) zur Minimierung der 
wasserwirtschaftlichen Auswirkungen 

2) Höherer Zeltbedarf ergibt sich aus der vertiefenden Planung des Bauablauflmnzeptes 
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Anhang · Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 . 1 .2 
Blatt 1 

Benutzung nach § J 9, Abs. 1 .  Ziffer e-5 WHG: Entnehmen, Zutagefördern, Zutageleiten und Ableiten von Grundwasser 

a) dauerhaft 

Strecken· Zweck der betroffene Tiefe der Grund· Reichweite für MW· Einleitungs- Fundstellen für: 
abschnitt Maßnahme geologische wasserabsenkung der Grund· Verhältnisse stelle a) bauliche Gestaltung der 

Schichten (Absenkziel) wasserab- geschätzte erforderlichen Anlagen 
senkung Wassermengen b) erwartete Wasserqualität mit Hinweis 

auf erforderliche 
c) 

Reini9unismaßnahmen 
sonstige läne und 
Unterlaaen 

Flldertunnel keine dauerhafte Grundwasserableitung a) druckwasserhaltende Tunnelausführung 
einschließlich 
Rettungszufahrt 
Hauptbahnl1of 
Süd 
km 0,4+32 bis km 
0,7+05 bzw. km 
o 7+20 einschl. 
Verbindungsbau-
werke 
Fildertunnel keine dauerhafte Grundwasserableitung a) druckwasserhallende Tunnelausführung 
km o 7+05 
bzw. Km 0,7+20 
- km 9{+65 
einsch. 
Verbindungsbau-
werke 
Fildertunnel und Grundwasser- q ,he2,he1 MW+1,5 m he2: Able1tung bei Hattenbach 
Voreinschnitt Süd splegelbe- wenige Meter bei Wasserspiegel- a) druckwasserhaltende Tunnel- und 
km 9,7+65 wenzung Im (ca. 385.5 - 389,9 m NN) Wasserspiegel- la�n Ober Tro�ausführung mit 
km 10,0+30 ereich aes l�wn über M +1,5 m Um äufigkeitssystem und 

Troges M +1.5 m Grundwassersperren 

Zuführun�en in keine dauerhafte Grundwasserableitung a) druckwasserhallende Tunnelausführung 
und aus ichtung 
Ober-/ Untertürk-
heim �Achsen 6i 
und 6 ) 
km 0,7+05 bzw. 
km 0,7+20 -
km 0,8+55 bzw. 
Ilm 1.1+55 
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Strecken· Zweck der betroffene Tiefe der Grund· 
abschnitt Maßnahme geologische wasserabsenkung 

Schichten (Absenkziel) 

Zwischenangriffs- keine dauerhafte Gruhdwasserableitung 
stellen 
Slgmaringer 
Straße 
Station O,O+OO 
Station 1 ,3+92 
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Reichweite für MW· 
der Grund· Verhältnisse 
wasserab· geschätzte 
senkung Wassermengen 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .1.2 
Blatt 2 

Einleitungs- Fundstellen für: 
stelle a) bauliche Gestaltung der 

erforderlichen Anlagen 
b) eiwartete Wasserqualität mit Hinweis 

auf erforderliche 

c) 
Reini9unismaßnahmen 
sonstige läne und 
Unterlaaen 

a) Rückverfüllung des Stollenbauwerks 



Benutzung nach § 3 9, Abs. 1, Ziffer 5 4 WHG Einleiten von Stoffen in das Gnmdwasser Gewässer 

a) dauerhaft 

Abschätzung des Eintrags an Verpressmitteln in den Untergrund (PFA 1 .2) 

Berqmännische I unnel (aus1 e1auc:ner l:i1psKeupen 
Tunnelabschnitt Geologische Einbringung von Verpressmitteln 

Formation 
von bis [km] Zweck I Art Menge Gesamt 
[km] fm3J 

Anker I Verpressmörtel 422 

0+670 l) 
180-Soi eße / Verpressmörtel 296 

0+432 Ausgelaugter Rohrschirme / Veroressmörtel 499 
0+000 0+040 S) 
0+655 0+670 4) 

Gipskeuper AbdichtunasinjekUon I Zementsusoension 360 
Hebunasiniektion / Veroressmörtel 485 
Soritzbeton 9.952 

LJVI \,,,II 11"'41 11 .. .._.._, ,_ 1 -• u •-• -· ·---..... -·--� .. -· �,,.., _____ .,..,_ .  J 
Tunnelabschnitt Geologische Einbringung von Verpressmitteln 

Formation 
von I bis [km] Zweck / Art Menge Gesamt 
[km] [m3) 

0+670 5+040 l) Anker / Veroressmörtel 178 

Unausgelaugter 180-Soieße / Veroressmörtel -
0+040 0+158 S) Rohrschirme / Veroressmörtel -
0+670 0+855 4) 

Gipskeuper Spritzbeton 44.715 
0+670 1 + 155 4l 
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Anhang -Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.2.1 
Blatt 1 

Davon unterhalb 
GW-Spieciel f%1 

ca. 100 
ca. 100 
ca. 100 
ca. 70 

0 
ca. 100 

Davon unterhalb 
GW-Spieael [%) 

ca. 100 
ca. 100 
ca. 100 

ca. 100 

Reichweite [m] 

0 - 0,3 ,,, 
0 - 0,3 "' 
0 - 0,3 iU/ 

0,5 - 3,0 '1 
-
-

Reichweite [m] 

0 - 0.1 •1 
-
-
-

Bemerkungen 

Bemerkungen 



L.IVl�l ll� I I I I IVVI I- 1 _ , , , , _, \ __ , ,,,  ___ , , __ .. _.,, , , - -··· 1 , ··---·-- ·· · -·---·� · ,  --

Tunnelabschnitt Geologische 
Formation 

von bis [km] Zweck I Art 
rkml 

5+920 1) Schilfsandstein, Anker / Veroressmörtel 
5+040 UBM, IBO-Soieße / Veroressmörtel 
1 +100 1+392 2> Kieselsandstein, Rohrschirme / Veroressmörtel 

OBM Spritzbeton 

._,_, 
�

I f 1 -1 I I 1 1--1 •- t -• o, • - •  _,. ___ , ·--· ·--·-·· . 
Tunnelabschnitt Geologische 

Formation 
von bis [km] Zweck/ Art 
[km] 

5+920 8+400 I) Anker/ Veroressmörtel 
180-Spieße / Veroressmörtel 

0+620 i+ 100 2)> Stubensandstein Rohrschirme / Veroressmörtel 
Spritzbeton 

UVI\..IJIJCllllll�VIIV 1 1.AIII IVI \1,1 1v11v1 1 1 1 1v1�-l'J 
Tunnelabschnitt 

von 
[kmJ 

8+400 

0+320 

bis [km] 

9+200 1) 

0+620 21 

Geologische 
Formation 

Knollenmergel 
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Zweck/ Arl 

Anker / Veroressmörtel 
180-Soieße / Verpressmörtel 
Rohrschirme / Veroressmörtel 
Spritzbeton 

Einbringung von Verpressmitteln 

Menge Gesamt 
[m31 
426 
321 -

17.260 

Einbringung von Verpressmltteln 

Menge Gesamt 
fm3] 
1.132 
2.420 

. 
50.597 

Einbringung von Verpressmitteln 

Menge Gesamt 
[m31 
396 
328 -

,s.9n 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.2.1 
Blatt 2 

Davon unterhalb 
GW-Spienel [%1 

ca. 100 
ca. 100 
ca. 100 
ca. 100 

Davon unterhalb 
GW-Spiegel [%] 

ca. 100 

ca. 100 
ca. 100 
ca. 100 

Davon unterhalb 
GW-Spiegel [%] 

ca. 100 
ca. 100 
ca. 100 
ca. 100 

Relchwelte [m] 

0 - 0,2 'I 
0 · 0,2 f/ 

0 · 0,2 •1 
-

Reichweite [m] 

0 • 0,2 n 
0 • 0,2" 
0 - 0,2 61 

-

Reichweite [m] 

0 - 0,2 n 
0 · 0,271 

0 - 0,2,J) . 

Bemerkungen 

Bemerkungen 

Bemerkungen 



Anhang -Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.2.1 
Blatt 3 

'-''-"•�· ··-,,, ,, __ , ,_ · -· .. ·-· \· ·---, .... ,-· ·---- ·-, . ·- ·-, ----- , 
Tunnelabschnitt Geologische 

FormaUon 
von bis [km) 
[kml 

9+200 9+765 1) Redliktionszone, 
0+1 15 0+320 2> Rät, Uas ·• 

1l Fildertunnel 
s) Mengen abgeschätzt mit r = 0,05 m 
7) Mengen abgeschätzt mit r = 0, 1 O m 
4> Abzweig Ober-/Untertürkhelm 
2l Zwischenangriff Sigrnaringer Straße 3l entfällt 
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Einbringung von Verpressmitteln 

Zweck I Art Menge Gesamt Davon unterhalb Reichweite [m) 
rma1 GW-Spieqel r%l 

Anker I Veroressmörtel 277 ca. 100 0 • 0,2 ') 
180-Soieße J Veroressmörtel 672 ca. 100 0 - 0,2 'I 
Rohrschirme / Veroressmörtel 43 ca. 100 0 - 0,2 l:lj 
Spritzbeton 13.495 ca. 100 . 

5) Rettungszufahrt 9) Mengen abgeschätzt mit r = 0,20 m 
10l Mengen abgeschätzt mit r = 0,30 m 11 ) Handlungskonzepte bei örtlich starken Wasserzutri tten 
a) Mengen abgeschätzt mit r = O, 1 5  m 

Bemerkungen 



Benutzung nach § J 9, Abs. 1, Ziffer 4 WHG Einleiten von Stoffen in Gas-GFYfHjwasser Gewässer 

- ,....,...._ -· �·-· · 
Strecken- Einleitungs- geologische Höhe Reich- Herkunft Bemessungs- Wassermenge 
abschnitt stelle Schichten, der weite des wassermenge bei r 15, n = 1 

(Teilbau- in die Grund- der Wassers (mit Angabe 
grube) eingeleitet wasser- Grund- des Be· 

wlrd auf- wasser- messungs-
höhung auf- fall es) 

höhung 

Fildertunnel ein- Anfahrbau- q. km18H bis zu rd. bis zu rd. Trocken- 3 - 5 1/s 
schließlich Rettungs- grube Hbf. 5 m1l 100 m1) haltung der (MW- -
zufahrt Hauptbahnhof Süd (Nr. 25) Vortriebs- Verhältnisse) 
Süd (km 0,4+32 - bereiche 
km 0,7+05 bzw. 
km 0,7+20) 
Flldertunnel - . - " -
(km 0,7+05 bzw. Hydroschlld- km4, km5. Bentonitsus - -
km 0,7+20- vortrieb km he2 tonitsus-
km 9,7+65) 5,7+30-km pension 

9,765 ggfs„ mit 
Zusatzstof-

fen 

Fi ldertunnel und . - . . - -
Voreinschnitt Süd - -
{km 9,7+65 -
km 10,0+30) 
Zuführungen in Rich- - .. - - -
tung Ober-/ Unter- . 
türkhelm 
(km o,7+05 bzw. 
km 0,7+20 -
km 0,8+55 bzw. 
km 1,1+55) 
Zwischenangriffs- - . - - - - -
stellen Sigrnaringer 
Straße 
(Station 0,0+00 -
Station 1,2+92) 
\1 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .2.2 
Blatt 1 

Beginn Dauer Fundstellen für: 
der der a) Schluckvermögen des Untergrundes 

Einlei- Einlei- b) baut Gestaltung der Einleitungsstelle 
tung tung c) Wasserqualität des Einleitwassers mit 

Aufbereitungsmaßnahmen 
d) sonstige Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Ein· 

leitstelle nach Ende der Benutzung 

Bau- 4,5 a) spezifi sches lnfiltrationsvermögen: 
beginn Jahre 0,25 1/(s · m)2l 

c) Vorschaltung von Absetzbecken und Neu-
tralisaiionsanlagen, Einhaltung der Einleit-
grenzwerte des AIU Stutlgart, ggf. AklivkohlE 
Behandlunq 

keine Versicke- c) In der Separierariiage am Filderportal wird 
rung vorgesehen der geförderte Erdbrei spariert und die 
Ab Beginn TVM- Stützflüssigkeit weitgehend wieder abge-
Vortrieb Filderpor- trennt und wiederverwandt 
tal, Dauer bis zu 
13 Monate 

keine Versicke-
rung vorgesehen 

keine Verslcke-
rung vorgesehen 

keine Versicl<e-
rung vorgesehen 

2) 
bezogen auf benachbarte Teilbaugruben bzw. Teilbauschritte mit Wasserhaltung 
ermittelt durch lnfi ltratlonsversuche an bestehenden 5"-Grundwassermessstellen; Werte für ausreichend dimensionierte Schlucl(brunnen liegen z. Z. nicht vor. 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnil( 



Benutzung nach § a-9, Abs. 1, Ziffer 4 WHG Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewässer 

b) bauzeitlich 

Strecken- Gewässer, Einleitungs- Herkunft Abzuleitende Abzuleitende 
abschnitt in das stelle des GW- Nieder-

eingeleitet (Flurstücks- Wassers andrangsrate schlags-
wird nummer) (mit Angabe Wasserrate 

des Be- bei r 15, n = 1 
messungs-

falles) 

Zwischenangri ffsstol- Weidach 4319 Trockenhaltung offene Baugru-
len Sigmatinger der Vortriebsberei- W.10-�151/s be: 76 1/s 
Straße (Station ehe und Baugru- (quasistationär) Baustellen ein-
0,0+00 - Station ben, Entwässe- � 15 -30.20 1/s richtungsflä-
1 ,3+92), Fildertunnel rung der Baustel- (instationär) ehe: 350 1/s. 
(km a,6+4Q-4,5+80 - leneintichtungs- Die Einleit-
km -7,7+00 5.7+30) flächen menge des 

Grund- und 
Nieder-
schlagswas-
sers wird durch 
eine Drossel 
auf 50 1/s be-
arenzt 

Fildertunnel Hattenbach 5335 Trockenhaltung offene Baugru-
(km +.++-GQ s. 7+30- der Vortriebsberei- 7--17 - 1-2--22 lls be: 167 l/s 
km 9,9+00) und ehe und Baugru- (quasi stationär) Baustellen ein-
Voreinschnitt Süd ben, Entwässe- 40-20-�4-24/s ri chtungsflä-
(km 9 ,9+00 - km rung der Saustet- (instationär) ehe: 144 1/s 
10,0+30) leneinrichtungs-

flächen 

Beginn 
der 

Einlei-
tung 

Baubeginn 

Baubeginn 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.3.1 
Blatt 1 

Dauer Fundstellen für: 
der a) Leistungsfähigkeit des Vorfluters 

Einlei- b) baul. Gestaltung der Einleitungsstelle 
tung c) Wasserqualität des Einleitwassers mit Aufbe-

reitungsmaßnahmen 
d) sonstige Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Einleitstelle 

nach Ende der Benutzung 

4,5 Jahre a) .'I 

c) Vorschaltung von Absetz-/Aückhal tebecken und 
Neutralisationscinlagen, Einhaltung der Einleil-
grenzwerte des AIU, ggf. Aktivkohle-Behandlung 

:Wal=!r-&,-t-0 a) ·'' 
MeAate c) Vorschaltung von Absetzbecken und Neutralisa-

4,5 tionsanlagen, Einhaltung der Einleitgrenzwerte 
Jahre 2> des AfU, ggf. Aktivkohle-Behandlung 

Anmerkung: ·1) • Abflusskennwerte und Angaben zur hydraulischen Leistungsfähigkeit der Vorlluter liegen nach Angabe des Tiefbauamtes Stuttgart bzw. des Landratsamtes Essllngen nicht vor. 
Die bauzeitlich anfallenden Wassermengen werden in vorflutverträglicher Form über ausreichend dimensionierte Absetzbecken in die Gewässer geleitet. 

2) Höherer Zeitbedarf ergibt sich aus der vertiefenden Planung des Bauablaufkonzeptes 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 



Benutzung nach § � 9, Abs. 1 ,  Ziffer 4 WHG Einleiten von Stoffen in oberirdische-Gewässer 

a) dauerhaft 

Streckenabschnitt Gewässer, Einleitungs- Herkunft Bemessungs-
in das eingelei- stelle des Wassers Wassermenge 

•et wird (Flurstücks- (mit Angabe des 
nummer) Bemessungsfalles) 

Zwischenangriftsstollen - - -· -
Sigmaringer Straße (Station 
o,o+oo • Station 1 ,3+92) 
Fildertunnel (km 3,6+40 - km 
7,7+00} 

Fildertunnel Hattenbaoh 5343 Trockenhaltung der Episodischer W asseran-. 
(km 8,4+00 - km 9,9+00) und Bahnanlagen, fall bei Wasserspiegella-
Voreinschnitt SOd (km 9,9+00 Grundwasserspiegel- gen über MW Ge nach 
- km 10,0+30) begrenzung Trog- GW-Stand bis zu 2 1/s) 

bauwerk 

Anmerkung: 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1 .3.2 
Blatt 1 

Wassermenge Fundstellen für: 
bei r 10, n = 121 a) Leistungsfähigkeit des Vorfluters 

b) baut. Gestaltung der Einleitungsstelle 
c) Wasserqualität des Einleitwassers mit 

Aufbereitungsmaßnahmen 
d) sonstige Pläne und Unterlagen 
e) Maßnahmen zur Beseitigung der Ein-

leitstelle nach Ende der Benutzung 

- . 

Oberfl ächenwasser21: a) -1) 

Trogbereioh: 19 1/s 
Rettungsplatz und 
-zufahrt: 34 1/s 
Erdbaustrecke: 13  1 /s 

1) 

2) 

Abflusskennwerte und Angaben zur hydraulischen Leistungsfähigkeit der Vorfluter liegen nach Angabe des Tiefbauamtes Stuttgart bzw. des Landratsamtes Esslingen nlcht vor. 
Nach Aussage des Tiefbauamtes Stuttgart sind die geplanten Einleitungen hinsichtlich der Leistungsfähigkeit der Vorfluter vertretbar. 
nach Angabe des technischen Planers mit (r 10. n = 1 )  = 1,262 (r 15, n = 1 )  

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 



Anhang Wasserrechtliche Tatbestände 
Anlage, 1.4, Blatt 1 

Benutzung nach § 3 9, Abs. 2, Ziffer 1 WHG: Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser 

a) Aufstauen, Absenken und Umleiten von Grundwasser für die Standzeit der Bauwerke 

Streckenabschnitt Verursachende 
(km) Anlagen 

Flldertunnel Druckwasserdich-
(km 0,7+05 bis km ter Tunnel (berg-
9,7+65 einschl. männlsche Bau-
Verbindungsbau- weise), kein 
werke Umleitungssys-

lern 

Flldertunner Druckwasserdich-
(km 9,7+65 bis km ter Tunnel (offene 
9,9+00) Bauweis�) mtt 

Umleitungssys-
tem 

Trog Vorschnitt Süd Tragbauwerk mit 
Fildertunnel Umleftungssys-
(km .9,9+00 bis km tem 
10,0-ra-0083) 

= Quartär 
Legende: 
�m1BH 
km3s 
he2 

= Bochinger Horizont = Bunte tv1ergel 
= Angulatensandsteln 

Betroffene 
geologische 

Schichten 
km1BH-he2 

he1,he2 

q,he2-si1 

vorhandener Reichweite Höhe des 
Grundwasserstand 1> (m) Grundwasser-

(min. und max.) aufstaus 
km1 BH:-234,0-236,0 . lokalerGW-
km2s: -295 
km3s: - 338 
km4: -357-375 
he2: -392-393 

ca. 392 -387,3 

ca. 388,4 - 384,0 
(MW: Stichtag 

24.03.03) 

km1DRM = 
km2s 
km4 
he1 

aufstau im 
Dezimeter· bis 

Meterbereich in 
Abhängigkeit 
von örtlicher 
Geoebenheit 

. Kein Grund-
wasseraufstau 

Kein Grund-
wasseraufstau 

Dunkelrote Mergel 
Schilfsandstein 
Stubensandstein 
Psilonotenton 

Tiefe der 
Grundwasser-

absenkung 
Lokale GW-

absenkung im 
Dezimeter- bis 
Meterbereich in 

Abhängigkeit 
von örtlicher 
Geaebenheft 
Keine Grund-
wasserabsen-

kung 

Kappen von 
GW-spitzen 

oberhalb 
Bemessungs-
wasserstand 
(MW+1,5 ml 

1 )  = GwStand angegeben als Mlh-Max-Spanne bezogen aut .gesamten Bauwerksbereic� 
2) = überschlägige Ermittlung der Umle1tungsrnenge nach dem DARCY-Ansatz (k1 = 10" m/s, 1 = 0,005 • 0,01) 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 

Umleitungswassermenge Fundstelle für Pläne und 
(mit Angabe des Semes- Unterlagen 

sunaswasserstandes) 
. Anlage 1 1 ,  PFU 

Anlage 20.1, PFU (Anhang 
wasserrechtliche Tatbestände, 
Kap. 2) 

ca. 1 lls"1 Anlage 1 1 ,  PFU 
Anlage 20.1, PFU (Anhang 
wasserrechtliche Tatbestände, 
Kap. 3) 

< 1 1/s<T Anlage 7.5, PFU 
<be1 GW-Ständen unterhalb Anlage 11,  PFU 
Bemessungswasserstand) Anlage 20.1, PFU (Anhang 

wasserrechtliche Tatbestände, 
Kap. 4) 



Sonstige Benutzungen nach §3 WHG und WG 

Genehmigung nach § �67ff WHG: 
Genehmigung nach § 76, Teil 5 WG: 
Genehmigung nach § 68 b, Teil 4 WG: 
Befreiung nach § 45 e, Teil 3 WG: 
Genehmigung nach § 78, Teil 5 WG: 

Verlegen oder wesentliche Veränderung von oberirdischen Gewässern 
Anlagen in, über und an oberirdischen Gewässern 
Anlagen in Gewässerrandstreifen 
Regenwasserbehandlungsanlagen 
Maßnahmen in Überschwemmungsgebieten 

Anhang - Wasserrechtliche Tatbestände, Anlage 1.5 
Blatt 1 

Die o. a. wasserrechltlichen Tatbestände, die Benutzungen nach § &-9 WHG darstellen, treten im Bereich des PFA 1.2 Fildertunnel nicht auf. Sie treffen jedoch z. T. für den 
knapp außerhalb des PFA 1.2 gelegenen Hattenbach, der in Höhe km 10,0+60 von der im PFA 1.3 gelegenen Erdbaustrecke gequert wird zu, und werden daher der Voll­
ständigkeit halber aufgeführt. 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik 



Projekt Stuttgart 21,  PFA 1.2 
Anlage 20.1 e. Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände · Beilage 

Beilage 

Quantitative und qualitative Warn- und Einstellwerte 

ARGE Wasser + Umwelt • Geotechnlk 



Projekt Stuttgart 21 ,  PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtltche Tatbestände - Beilage 

Quantitative und qualitative Warnwerte und Einstellwerte 

1 .  Verknüpfung der Warn- und Einstellwerte mit der Beweissicherung Wasser und 
dem baubegleitenden Grundwassermanagement 

1.1 Darstellung des Grundwassermanagements und der Beweissicherung Wasser 

Um die Auswirkungen der Baumaßnahmen des Projektes Stuttgart 21 auf die Grund-, Heil­
und Mineralwasservorkommen zu reduzieren, ist im Bereich der Nesenbachtalquerung die 
Stützung des oberen Grundwasserleiters durch die Wiederversickerung (Infiltration) von ent­
sprechend vorgereinigtem, schadstofffreiem Wasser, das in den Baugruben anfällt, für die 
Dauer der Baumaßnahmen vorgesehen. Durch ein baubegleitendes Grundwasser­
management soll ein ordnungsgemäßer und störungsfreier Bauablauf unter Beachtung der 
Auflagen aus der Planfeststellung und unter Berücksichtigung des Schutzbedürfnisses von 
bestehenden Nutzungen und der Anlieger erreicht werden. Die Maßnahmen zur bauzeitli­
chen Fassung, Reinigung/Behandlung, Infiltration und Ableitung von Grund- und Nieder­
schlagswasser aus den Baugruben sind in ein gesamtheitliches Grund- und Niederschlags­
wassermanagement eingebunden, dessen Aufgaben zum einen die rechnergestützte Prog­
nose der Auswirkungen der Wasserhaltungen mittels des dreidimensionalen Grundwas­
serströmungsmodells Stuttgarter Talkessel, sowie die Ermittlung und Steuerung der Auswir­
kungen der erforderlichen Maßnahmen zur Minimierung der Eingriffe und Auswirkungen um­
fasst. 

Zum anderen ist die Durchführung und Auswertung der Maßnahmen für die Beweissicherung 
Wasser erforderlich (siehe Abb. 1 bis 3), deren Ergebnisse in die Steuerung des Grundwas­
sermanagementsystems sowie in die Bauausfül1rung einfließen. Zu letztgenannten Maß­
nahmen gehören insbesondere die Erfassung und Überwachung der 1m Rahmen der Plan­
feststellung festgelegten Warn- und Einstellwerte bzgl. Grundwasserständen, Fördermengen 
und Wasserqualität. 

ARGE Wasser + Umwelt • Geotechnik - 1 -



Projekt Stuttgart 21, PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände - Beilage 

Mel�rameter im Rahmen 
de< Beweissichc>rung 

Wasser im S..berekh und 
11.,uumfeld 

Bauo!MrwKl>ung 
desAO 

- Ablaufschema 

Mel!ldaten•rfauungs„ und Stet.Mtrsys._m 

OatcnbMk 

Abb. 1 :  Beweissicherung Wasser und Grundwassennanagement (Flußdiagramm) 
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Abb. 2: Meßorte von Womwerten Im Rahmen der Beweissicherung Wasser 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände - Beilage 
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Abb. 3: Stuttgart 21 ,  Schematischer Querschnitt im Bereich der Talquerung mit Hauptbahnhof 
Warnwerterlassung in der Phase: "Aushub der Teilbaugrube" mit Versickerung der anfallenden Wässer über Versi ckerungsbrunnen 

1.2 Zeitraum, Zweck und Ziele der einzelnen Phasen der Beweissicherung Wasser 

Der Zweck, die Ziele und die einzelnen Phasen der Beweissicherung Wasser sind zusam­
menfassend in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt. 

Tab. 1 :  Zeitraum, Zweck und Ziele der einzelnen Phasen 

Phase Zeitraum Zweck und Ziele der Beweissiche-
runa 

Phase 1 Ab mindestens 1 Jahr vor Baubeginn Erfassung von Schwankungen der natürli-
chen Grund-, Heil- und Mineralwasserver-

Vor Baubeginn hältnisse sowie der Gewässerverhältnisse 
unter Berücksichtigung bestehender Nut-
zungen 

Schaffung einer Beurteilungsbasis für die 
Abgrenzung der baubedingten Auswirkun-
gen auf die Grund-, Heil- und Mineralwas-
servorkommen sowie auf die Gewässer 

ARGE Wasser • Umwelt • Geotechnik - 3 -



Proj ekt Stuttgart 2 1 ,  PFA , .2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasseiwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände - Bellage 

Phase Zeitraum Zweck und Ziele der Beweissiche· 
rung 

Phase 2 Während der Bauzeit (dynamisch Beleg für die Einhaltung der Auflagen aus 
angepasst an Bauabläufe) der Planfeststellung und Erfassung der 

Während der maßnahmenbedingten Auswirkungen auf die 
Bauzeit . Grund-, Heil- und Mineralwasservorkommen 

sowie auf die Gewässer 

Überwachung, Steuerung und Optimierung 
der Baumaßnahmen im Hinblick auf den 
Schutz der Grund-, Heil- und Mineralwas-
servorkommen sowie der Gewässer 

Abwehr von unberechtigten Ansprüchen 
Dritter 

Phase 3 Nach Fertigstellung der baulichen Beleg für die Einhaltung der Auflagen aus 
Anlagen bis zur Erreichung der Aus- der Planfeststellung bzgl. Grund-, Heil- und 

Nach Fertig- gangsverhältnisse bzw. der prognosti- Mineralwasser- sowie Gewässerschutz 
stellung zierten stationären Verhältnisse 

Kontrolle der prognostizierten verbleibenden 
dauerhaften Auswirkungen der realisierten 
Baumaßnahmen 

Kontrolle der Funktlonstüchtlgkelt und Ge-
brauchstauglichkeit der errichteten baulichen 
Anlagen 

Abwehr von unberechtigten Ansprüchen 
Dritter 

Die im Rahmen der Beweiss1cherung Wasser gewonnenen Messergebnisse werden laufend hinsicht­

lich einer Annäherung bzw. einer Überschreitung der in Kapitel 4 aufgeführten Warn- und Elnstellwerte 

überprüft. 

2. Quantitative und qualitative Warnwerte 

2.1 Präambel 

Warnwerte sind festgelegte Größen quantitativer und qualitativer Meßparameter im Rahmen 
der Beweissicherung Wasser, die rioch unter den wasserrechtlichen genehmigten Grenz­
bzw. Einstellwerten liegen. Beim Überschreiten von Warnwerten hat eine Information der 
überwachenden Behörde zu erfolgen. D. h., dass bei Überschreiten von einem oder mehre· 
rer Warnwerte noch keine behördlichen Direktiven bzgl. des Bauablaufes und der Bauverfah­
ren erfolgt, da die Baumaßnahmen sich noch innerhalb des wasserrechtlich genehmigten 
Rahmens bewegen. Die Festlegung von Warnwerten dient insbesondere dazu, frühzeitig die 
Annäherung der baubedingten Auswirkungen auf die Gewässer (1.S. des § 1 WHG) an die im 
Rahmen der Planfeststellung festgelegten wasserrechtlichen Grenzwerte (Fördermenge der 
Bauwasserhaltung der einzelnen Bauschritte sowie Infiltrations- und Ableitungsmenge) sowie 
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Projekt Stuttgart 21,  PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläi.rterungsberlcht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtllche Tatbestände · Beilage 

Einstellwerte zu erkennen und die überwachende Behörde darüber in Kenntnis zu setzen. 
Dadurch wird sichergestellt, dass zwischen dem Überschreiten von einem oder mehrerer 
Warnwerte und dem Erreichen eines wasserrechtlich genehmigten Grenzwertes oder eines 
Einstellwertes ein gewisser Zeitraum für die Prüfung, Konzeption, Wirksamkeitsanalyse und 
Umsetzung von Gegenmaßnahmen geschaffen wird. 

2.2 Herleitung der quantitativen Warnwerte 

2.2.1 Herleitung des Warnwertes Schüttung der Mineral- und Heilquellen 

Die langfristigen Schüttungsschwankungen der Mineral� und Heilquellen betragen bis zu rd. 
300 % der im Zeitraum ab 1957 bis Ende 1997 / Anfang 1998 gemessenen NNQ-Werte. Der 
Betrachtungszeitraum beinhaltet dabei größere Baumaßnahmen, wie z. B. Stadtbahnbau, 
SüdwestLB u. a., bei denen jedoch keine signifikanten Auswirkungen an den Mineral- und 
Heilquellen nachgewiesen werden konnten. 

Aufgrund der natürlich bedingten, starken Schüttungsschwankungen, wie sie die Untersu­
chungen von HANAUER & SÖLL (1994) belegen, und der relativ langen Bauzeit von rd. 
6 Jahren für die Realisierung des Projektes ist die Wahl einer definierten Quellschüttungs­
menge als Warnwert nicht zielführend. Es wird daher ein 'dynamischer Warnwert als prozen­
tuale Abweichung der Quellschüttung von einer mittleren Quellschüttung eines definierten 
Zeitraumes vorgesehen, um 'schlagartige Quellschüttungsminderungen zu erfassen. Dieser 
Wert entspricht der prognostizierten Quellschüttungsminderung im Vergleich zum Schüt­
tungsmittel der vorherigen 7 Tage. langsame und kontinuierliche (schleichende), baubeding­
te Einflüsse werden durch die baubegleitend vorgesehenen Korrelationsanalysen mit unbe­
einflussten Ganglinien von Muschelkalkmessstellen im Neubildungsgebiet und der Berech­
nung von synthetischen Ganglinien erfasst. Zudem werden bauzeitlich zum einen Prognose­
berechnungen unter Ansatz der jeweiligen hydrologischen Zustände und des jeweiligen Bau­
zustandes zur Ermittlung der Quellschüttungen durchgeführt; zum anderen werden parallel 
die Berechnungen ohne Berücksrchtigung von Baumaßnahmen durchgeführt. Die berechne­
ten Schüttungsmengen werden untereinander und mit den tatsächlich gemessenen Schüt­
tungsmengen verglichen. 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1 .2 
Anlage 20.1 E: Erlauterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechlliche Tatbestände - Bellage 

Hinsichtlich der Beurteilung der Schüttungsminderung der Heil- und Mineralquellen sind fol­
gende Aspekte zu berücksichtigen: 

- Die Gesamtschüttung der Berger Quellen korreliert mit den hydrologischen Verhältnissen 
bzw. Grundwasserständen im Neubildungsgebiet des mo-Aquifers und kann als signifi­
kant für die Erfassung der bauzeitlichen Auswirkungen gelten. Nach Auswertung der 
Schüttungsganglinien der Berger Quellen und der Berger Urquelle, die im direkten 
Abstrom der geplanten Baumaßnahmen liegen, beträgt die kurzfristige Schüttungs­
schwanl<ung rd. 6 - 8 %. Zur Herleitung dieses Wertes wurden die in engem Messrhyth­
mus gemessenen Abschnitte der Ganglinien im Zeitraum 1 967 - 1977 herangezogen. 

- Die durch die Baumaßnahmen bedingten Minderungen des Grundwasserumsatzes im 
Muschelkalkaquiter betragen nach den Modellrechnungen rd. 5 1/s bei Infiltration in den 
q/km1 BH-Aquifer. Bel einer im Grundwasserströmungsrnodell erfassten Schüttung der 
Heil- und Mineralquellen von rd. 226 1/s beträgt die baubedingte Minderung der Quell­
schüttung rd. 1 ,5 %. 

- Die Schüttung der Berger Quellen wird insgesamt kontinuierlich erfasst. Daneben werden 
ausgewählte Einzelquellen kontinuierlich gemessen. 

2.2.2 Herleitung der Warnwerte Grundwasserstand/-potential im ku2GD, ku und mo 

Als Warnwerte für die Grundwasserstände/-potentiale im ku2GD, ku und mo werden die für 
den jeweiligen Aquifer mit dem Grundwasserströmungsmodell berechneten Absenkungen 
herangezogen. Diese Warnwerte entsprechen dem derzeitigen aktuellen Stand der Progno­
seberechnungen mit dem Grundwasserströmungsmodell und werden darauf aufbauend vor 
Baubeginn mit den zukünftigen Erkenntnissen aus dem 5. EKP mittels des ggf. angepassten 
Modell überprüft. 

2.2.3 Herleitung der Warnwerte Grundwasserstand/-potential im obersten Grund­
wasservorkommen außerhalb des prognostizierten Absenktrichters 

Als Warnwerte für die Grundwasserstände/-potentiale im obersten Grundwasservorkommen 
außerhalb des prognostizierten Absenktrichters werden die Grundwasserabsenkungen unter 
dem natürlichem Grundwasserstand bei NW5-Verhältnissen (statistisch ermittelt für jede 
Messstelle) herangezogen. Bei Grundwasseraufhöhungen ist als Warnwert der natürliche 
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Grundwasserstand bei etwa HW1-Verhältnissen (statistisch ermittelt für jede Messstelle) her­
anzuziehen. 

Durch diese Warnwerte ist sichergestellt, dass die Grundwasserspiegelveränderungen au­
ßerhalb des prognostizierten Absenktrichters im Bereich der natürlichen Schwankungs-breite 
liegen. 

2.2.4 Herleitung des Warnwertes Fördermenge und -rate der Bauwasserhaltung 

Die Ermittlung der wasserrechtlich beantragten Fördermengen und -raten basiert auf den 
Berechnungen mit einem Grundwasserströmungsmodell, das für MW-Verhältnisse geeicht 
ist. Die damit prognostizierten bauschrittspezifischen Wasserandrangsraten (Erstwasser­
andrang und mittlerer Andrang gegen Ende der Bauphase) in den einzelnen Teilbaugruben 
werden u. a. unter Berücksichtigung einer leichten Erhöhung der Wasserandrangsraten bei 
HW-Verhältnisse sowie möglicher Schicht-/Sickerwasserzutritte aufgerundet und wasser­
rechtlich beantragt. 

Die wasserrechtlich beantragte Fördermenge wird wie folgt ermittelt: 

(Beantragte Erstwasserandrangsrate * 0,4 + Beantragte mittelfristige Andrangsrate „ 0,6) " Bauzeit 

Als Warnwert bzgl. d'er bauzeitlichen Fördermenge und -rate der Bauwasserhaltung für die 
einzelnen Teilbaugruben und Bauschritte wird ein Wert unterhalb der prognostizierten För­
dermengen und -raten definiert. Damit wird sichergestellt, dass eihe gewisse Zeitspanne 
zwischen dem Erreichen des Warnwertes und dem Erreichen des wasserrechtlich genehmig­
ten Wertes für die Fördermenge und -rate zur Abstimmung sowie ggf. Planung und Durch­
führung von Maßnahmen zur Minimierung der Wasserandrangsmengen verbleibt. Als Warn­
wert werden 90 % der prognostizierten Fördermengen und -raten angesetzt. 
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2.3 Herleitung der qualitativen Warnwerte 

2.3.1 Hydrochemie Heil- und Mineralquellen 

Die Mineral- und Heilquellen von Stuttgart-Bad Cannstatt und -Berg sind in nieder- und 
hochkonzentrierte Wässer sowie Solen zu differenzieren. Die niederkonzentrierten Wässer 
werden vorn Calciumhydrogenkarbonat und Sulfat geprägt. Bei den hochkonzentrierten 
Wässern ist neben dem Sulfat ein zunehmender Anstieg an Natrium und Chlorid vorhanden. 
Diese dominierenden Komponenten Natrium, Chlorid und Sulfat sind auf die Zuführung 
hochmineralisierter Lösungen aus dem Hangenden (Gipskeuper = Sulfat) sowie dem lie­
genden (Mittlerer Muschelkalk, Buntsandstein = Natrium, Chlorid und Sulfat) zurück­
zuführen. 

Neben der Gesamtmineralisation bestimmen die o. g. Parameter damit die Charakteristik der 
Mineralwässer und stellen dementsprechend sinnvolle qualitative Leitparameter im Rahmen 
der Beweissicherung sowie bei der Festsetzung von Warnwerten dar. Da der Natriumgehalt 
eng mit dem Chloridgehalt korreliert, reicht im Rahmen der Beweissicherung bei den in kur­
zen Abständen durchzuführenden Untersuchungen die Bestimmung des Chloridgehaltes. 

Im Hinblick auf die geplante Baumaßnahme Stuttgart 21 - insbesondere im PFA 1.1 - liegen 
der Brunnen Maurischer Garten, die Berger Quellen sowie die Insel- und die Leuzequelle im 
direkten Abstrombereich, wobei diese Quellen mehr als 50% der Gesamtschüttung aller ge­
fassten Quellen (ca. 225 1/s) umfassen. 

Die bisherigen hydrochemischen Messungen an den o. g. Quellen (Berger-, Insel- und Leu­
zequelle) zeigen, dass die COrWerte kurzfristig zwischen 8 und 18 % schwanken. Der Chlo­
ridgehalt korreliert mit dem jeweillgen C02-Gehatt, wobei er jedoch deutlich tiefer ist und mit 
4 � 13 % geringere Schwankungen gegenüber dem Co2 aufweist. Wesentlich höhere 
Schwankungen weist mit 50 % (C02) bzw. 15 % (Cl) der Brunnen Maurischer Garten auf. 

Als qualitativer Warnwert für die Heil- und Mineralquellen von Stuttgart Bad Cannstatt und -
Berg wird eine Änderung des OOrGehaltes um jeweils 20 %, des Cl-Gehaltes sowie der 
Leitfähigkeit um jeweils 1 O % im Vergleich zum Parametermittel der vorliegenden Vollanaly­
sen der letzten vier Jahre vor Baubeginn angesetzt. Die hydrochemischen Untersuchungen 
werden durch ein von den Betreibern der Heil- und Mineralquellen und dem Vorhabensträger 
einvernehmlich festzulegendes Institut ausgeführt. Ein qualitativer Warnwert für den Sulfat­
Gehalt ist im Zusammenhang mit den Mineral- und He-ilquellen nicht sinnvoll, da der Sulfat-
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gehalt wie oben beschreiben sowohl eine Gipskeuper- als auch eine 'tiefe Komponente au f ­
weist. 

Die o. g. dynamischen qualitativen Warnwerte gelten für jede e·inzelne Quelle auf Grundlage 
der jeweils spezifischen Ausgangsparameter und für alle Planfeststellungsabschnitte (PFA 
1.1 - 1 .6). Für die Quelle Maurischer Garten wird C02 jedoch nicht als Warnwert herangezo­
gen, da die Konzentration starken Schwankungen unterworfen ist (> 300 %). 

Parallel zu den kurzzeitigen Parametermitteln der vorliegenden Vollanalysen der letzten vier 
Jahre vor Baubeginn wird eine Trendanalyse der ermittelten Parameter durchgeführt, um 
bauzeitllch ggf. auftretende langsame (schleichende) Änderungen der Parameter zu erfas­
sen. Daneben erfolgt eine Überprüfung der Einhaltung des Säuerling-Kriteriums. 

2.3.2 Qualitative Warnwerte, erfasst in Baugrubenwasserhaltung sowie Wasserhal­
tungen in bergmännisch aufzufahrenden Tunneln 

Im Bereich der Querung Nesenbachtal (PFA 1 .1) sowie den bergmännischen Anfahrberei­
chen des Fildertunnel und der Tunnel Feuerbach und Cannstatt (PFA 1.2, 1.5) zeigen die 
bisherigen hydrochemischen Untersuchungen Im Rahmen der Erkundungsprogramme ein 
sehr komplexes und kleinräumig stark differenziertes Bild. 

Im Umfeld der geplanten Baumaßnahme gliedert sich das Nesenbachtal in den westlichen 
und östlichen Randbereich sowie in eine tektonische Hoch- und Tiefscholle (mit Störungsbe­
reich), wobei das im PFA 1.1 gelegene NBS-Trogbauwerk im westlichen Randbereich und 
auf der Tiefscholle bzw. dem Störungsbereich und Teile des Nesenbachdüker bzw. das Dü­
ker-Oberhaupt sowie ein Teil der Verlegung Stadtbahn Haltestelle Staatsgalerie auf der 
Hochscholle zu liegen kommt. Im Bereich der Teilbaugruben ca. 16 - 25 bzw. dem Anfahrbe­
reich des bergmännischen Tunnels des PFA 1.2 ist in Verbindung mit einer etwa W-E strei­
chenden Störungsstruktur mittels lsokonzenkarte eine deutliche hydrochemische Anomalie 
zu erkennen, die sich insbesondere in deutlich erhöhten C02-Gehalten äußert. 

Im Rahmen des Langzeitpumpversuches von 200 Stunden und einer Förderrate von rd. 5 1/s 
an der Lettenkeuper-Messstelle B 224 (2.EKP) wurde bei einer quaslstationären Absenkung 
von mehr als 14 m ein max. COrGehalt von 610 mg/1 gemessen. Hierbei ist zu beachten, 
dass der gemessene C02-Wert nicht stationär war und sich der stetige Anstieg dieses Wer­
tes bei längerer Pumpversuchsdauer wahrscheinlich fortgesetzt hätte. Die im Hangbereich 
des Gablenbergs bzw. im Bereich des Potentialsprungs liegende mo-Messstelle B 4 a weist 
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wie die B 224 ebenfalls eine erhöhte Mineralisation und einen erhöhten COrGehalt (41 O 

mg/1) auf. 

Auf der Hochscholle liegen derzeit deutlich weniger Daten vor. Die mo-Messstellen P 1 74 im 
Baufeld sowie die P 172 im Oberstrom der geplanten Baumaßnahme weisen Mineralwasser 
des niederkonzentrierten Typs (P 1 74: Lt 2.390 µs/cm, C02 212 mg/1, Cl 141 mg/1) auf. Auch 
der Langzeitpumpversuch an der Lettenkeuper-Messstelle BK 11  /15 im Bereich des Ober­
hauptes Düker Nesenbach (quasistationäre, nicht korr. Absenkung 3,29 m) bestätigt mit 
COrGehalten von rd. 11 O mg/1, Cl-Gehalten von bis rd. 60 mg/1 und einer Leitfähigkeit von 
rd. 1.500 µs/cm diese Situation. 

Die Werte für Leitfähigkeit und S04 zeigen in den Talrandlagen von Gablenberg und Kriegs­
berg aufgrund der lateralen Zuführung von Grundwässern, die durch aktive Gipsauslaugung 
im Bereich der Auslaugungsfront geprägt sind, deutlich erhöhte Konzentrationen gegenüber 
dem zentraJen Nesenbachtal. Zudem steigt die Mineralisation mit zunehmender stratigraphi­
scher Tiefe an, wobei sowohl der Grenzdolomit wie auch der Lettenkeuper infolge vertikaler 
Wegsamkeiten deutliche Beeinflussungen durch Wässer des Oberen Muschelkalks zeigen. 

Setzt man voraus, dass bei einem prognostizierten Aufstieg von Wässern infolge der Bau­
maßnahme aus tieferen Grundwasserstockwerken des Lettenkeuper sowie des Oberen Mu­
schelkalk keine Mischung mit den Wässern der höheren Stockwerke (q/km1 BH, km1 DRM) 
erfolgt (z.B. bei lokalen Mineralwasseraustritten), so sind die maximal gemessenen Konzent­
rationen aus den Muschelkalk- bzw. den Lettenkeuper-Messstellen für die weitere Festle­
gung von qualitativen Warnwerten heranzuziehen. 

Messort für die hydrochemischen Untersuchungen an der Bauwasserhaltung sind auffällige 
Wasserzutritte in der Baugrubensohie (PFA 1 . 1 )  bzw. in der Tunnelwandung (PFA 1 .2) oder 
ggf. die Pumpensümpfe (soweit keine Mischung mit Tagwasser und evtl. mit aus dem Bau­
betrieb verunreinigtem Grundwasser erfolgt ist). Bauzeitlich erfolgt parallel zu den hydro­
chemischen Untersuchungen laufend (an den Baugruben arbeitstäglich, an den Anlagen zur 
Wasseraufbereitungen kontinuierlich) eine Messung des pH-Wertes und der elektrischen 
Letttähigkeit, um frühzeitig Veränderungen der Wasserqualität durch verstärkt aufsteigendes 
Mineralwasser zu erfassen. Auf Grundlage der oben aufgezeigten detaillierten Betrachtun­
gen sind die in Tabelle 2 aufgeführten qualitative Warnwerte - erfasst in der Baugrubenwas­
serhaltung - für den Parameter C02 festzulegen: 
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Tabelle 2 :  COrWarnwerte 

PFA Teilbaugruben bergmännische Tunnel C02 
[mg/1] 

i .i 1 · i5 .. 250 

1 . 1  16 - 25 Hochscholle .. 250 

1.5 .. Anfahrbereich 1.5 250 

1 . 1  1 6  - 25 Tiefscholle . .  500 

1.2 - Anfahrbereich 500 

Für den Bereich der neuen Neckarbrücke in Bad Cannstatt orientiert sich der qualitative 
Warnwert C02 an der Bestandssituation Im Vorfeld der Baumaßnahme. Bauzeitlich wird im 
Rahmen der Bauwerksgründung bis in den Lettenkeuper eingegriffen, der - wie die Ergeb­
nisse der Erkundungsbohrungen des 3. und 4. EKP (u. a. C02-Gehalte > 600 mg/1) z�igen -
von der hydrochemischen Charakterisierung bereits dem Oberen Muschelkalk bzw. den um­
liegenden Quellen (Berger-Quellen) entspricht, wobei die gemessenen Druckspiegel im Let ­
tenkeuper jedoch nicht die prognostizierte mo-Totstauhöhe von ca. 224 m NN sondern den 
Neckarwasserspiegel von ca. 2 1 3  rn NN aufweisen. Eine Wass·erhaltung ist für die Grün­
dungsarbeiten nicht vorgesehen, so dass sich die natürlichen Verhältnisse nicht ändern wer­
den. Einen Warnwert stellt damit die Veränderung der hydrochemischen Schwankungsbrei­
ten des Ist-Zustandes dar. 

Im Bereich des PFA 1.6 ist nicht mit einem Mineralwasserzustrom zu rechnen (nur Durch­
fahrung nrcht ausgelaugter Gipskeuper). Bei Wasserzutritten im Tunnel werden hydroche­
mische Untersuchungen zur Klärung eines event. Grundwasserzustroms aus dem mo 
durchgeführt, wobei ein Warnwert von 250 mg/1 COrGehalt gilt. 

Im Bereich des PFA 1.5 wird durch die Tunnelbauwerke der Druckspiegel des mo nicht un­
terschritten, so dass ein Aufdringen von mo-Wässern nicht zu besorgen ist. 

Der Parameter Chlorid als ein weiterer Leitparameter für die Wässer des Oberen Muschel­
kalk korreliert wie oben bereits aufgezeigt mit dem C02-Gehalt. Wie die lsokonzenkarten für 
die Cl-Verteilung im oberen GW-Stockwerk des q/km1 BH bzw. km1 DRM jedoch zeigt, ist hier 
eine starke anthropogene Beeinträchtigung durch die Straßensalzung (z. 8. Schillerstraße) 
gegeben. Die Messung dieses Parameter in der Baugrubenwasserhaltung, wo gemäß der 
Prognose zu mehr als 90 % Wässer des oberen Grundwasserstockwerks anfallen werden, 
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ist demnach nicht sinnvoll. Gleiches gilt für den Parameter Natrium, der daher ebenfalls als 
Warnwert nicht sinnvoll ist. 

2.3.3 Qualitative Warnwerte erfasst in ku2GD-Messstellen bei Infiltration im q/km1 BH 

Hinsichtlich der Herleitung der Warnwerte bezogen auf den Parameter C02 wird auf Kapitel 
2.3.2 verwiesen. 

Der Parameter Cl wird in Messstellen des ku2GD im Nahbereich der Baugrubenwasserhal­
tung erfasst. Die Cl-Warnwerte sind PFA-spezifisch in Tabelle 3 zusammengestellt: 

Tabelle 3: Cl-Warnwerte 

PFA Teilbaugruben bergmännische Tunnel Cl 
[mg/1) 

1 .1 1 - 1 5  - 250 

1 .1 i 6 - 25 Hochscholle -- 250 

1 .5 ·- Anfahrbereich 250 

1 . 1  i 6 - 25 Ti efscholle .. 350 

1 .2 - Anfahrbereich 350 

2.3.4 Qualitative Warnwerte, erfasst in ku-Messstellen bei Infiltration i n  den ku2GD 

Bei Realisierung einer temporären Infiltration in den Grenzdolomit (siehe Teil 4 der geologi­
schen, hydrogeologischen, geotechnischen und wasserwirtschaftllchen Stellung-nahme 
.. Handlungskonzept Problemszenarien") werden die Warnwert-Parameter C02 und Cl in ku­
Messstellen im Nahbereich der Baumaßnahme gemessen. Es gelten dann die o. g. Werte für 
die Messstellen im ku2GD. 
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3. Quantitative und qualitative Einstellwerte 

3.1 Präambel 

Einstellwerte sind festgelegte Größen quantitativer und qualitativer Messparameter im Rah­
men der Beweissicherung Wasser. 

Die Überschreitung eines Einstellwerts bedeutet, dass die vorangegangenen Bemühungen 
zur Gefahrenminimierung nicht erfolgreich waren und die bisherige Ausführungstechnik zu 
einer wasserw!rtschaftlich zunächst nicht weiter tolerierbaren Eskalation geführt hat. Daher 
sind die lokal ursächlichen Bauarbeiten zunächst zu unterbrechen und Maßnahmen zur 
spontanen Gefahrenabwehr zu ergreifen. Während der Unterbrechung können technische 
Konzepte entwickelt werden, die eine Realisierung der örtlichen Baueinheit bei reduziertem 
und kalkulierbarem Risiko gewährleisten. Sobald erfolgversprechende Lösungen vorliegen, 
werden die Arbeiten wieder freigegeben. 

3.2 Begründung/Herleitung der Einstellwerte 

Einstellwerte sind zu definieren, uim die Bauvorhaben-bedingten Auswi.rkungen auf die 
Grund-, Heil- und Mineralwasservorkommen auf ein noch vertretbares Maß zu begrenzen. 
Die Einstellwerte stehen daher auch in direktem Bezug zu den wasserrechtlich genehmigten 
Entnahme- und lnfiltrationsmengen. 

Bei Überschreiten von Einstellwerten ist im ungünstigsten Fall - sofern die abgestimmten 
Handlungskonzepte Problemszenarien wider Erwarten nicht greifen sollten - vom Einstellen 
der Bautätigkeiten in Teilbaugruben auszugehen. In diesem Fall sind geänderte Bauverfah­
ren zur Fortführung der Baumaßnahmen zu planen und umzusetzen. 

4. Definition der Warn- und Einstellwerte 

In den nachfolgenden Tabellen 4 und 5 sind die quantitativen und qualitativen Warn- und 
Einstellwerte für den PFA 1.2 definiert. 
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Tabelle 4: Quantitative und qualitative Warnwerte 

Messparameter im Warnwerte Wasserrechtlich Geltungsbereich Hinweise 
Rahmen der Beweis- beantragter Wert des Warnwertes 
sicherung und des 
Grundwasser-
managements 

Quantitative Warnwerte 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmungsmodell prognos- kein Wert beantragt PFA 1 .1 ,  PFA 1.2 Natürliche GW·Stand wird durch Korrelation mit GW· 
ku2GD im Nahbereich der tizlerte Absenkung (aufgerundet auf 0,1 m) unter (Anfahrbereich • km Standsentwicklung von repräsentativen, unbeeirHluss-
Teilbaugruben natürlich zu erwartendem Grundwasserpotential 1,7 und Verzwei- ten ku2-Messstellen und den parall el durchgeführten 

(bei Infiltration q/km1 BH) gungsbauwerk) Berechnungen mit dem GW-Modell ermittelt. Die v.g. 
- B 225 = 0,5 m PFA 1.5 (Anfahrbe· Messstellen werden In Abstimmung mit den Fachbe-
- B 213 "' 0,6 m reich) hörden aus dem vorhandenen Inventar ausgewählt 
• BK 11/14 = 0,5 m bzw. vom Vorhabensträger rechtzeitig vor Baubeginn 
• BK 1 1/99 = 0,7 m errichtet. 
• BK 5.2/2 = 0,5 m 
·Nt = 0,5 m 
• N2 = 0,5 m 
• N3 = 0,6 m 
• N4 = 0,4 m 
· NS =  0,8 m 1 · N6 = 0,3 m 
• N7 = 0.5 m 
· NB =  0,3 m 
· N9 = 0,4 m 
· N1 0 = 0.4m 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmungsmodell prognos- kein Wert beantragt PFA 1.1 
ku im Nahbereich der Teilbau- tizierte Absenkung (aufgerundet auf 0,1 m) unter PFA 1.2 (Anfahr· Natürliche GW·Stand wird durch Korrelation mit GW· 
gruben (bei Infiltration in natürlich zu erwartendem Grundwasserpotential bereich • km 1,7 und Standsentwicklung von repräsentativen. unbeeinfluss· 
q/km1BH) (bei Infiltration i n  q/km1 BH) Verzwelgungsbau- ten ku2-Messstellen und den parallel durchgeführten 

• B 214 = 0.2 m werk) Berechnungen mit dem GW-Modell ermittelt. Die v.g. 

• B 224 = 0,2m Messstellen werden in Abstimmung mit den Fachbe· 
· BK 1 1/15 = 0,2 m hörden aus dem vorhandenen Inventar ausgewählt 
• BK 1 1/135 =0,2 m bzw. vom Vorhabensträger rechtzeitig vor Baubeginn 
• P 171 = 0,2 m errichtet. 
• P 173 = 0,2 m 
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Messparameter im Warnwerte Wasserrech11ich Geltungsbereich Hinweise 
Rahmen der Bewei� beantragter Wert des Warnwertes 
sicherung und des 
Grundwasser-
manaQements 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmungsmodell prognostizier- kein Wert beantragt PFA 1.1 Natürliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW-
ku im Nahbereich der Teilbau- te Absenkung unter natürlich zu erwartendem PFA 1.2 (Antahr- Standsentwicklung von repräsentativen, unbeeinfluss-
gruben (bei Infiltration in Grundwasserpotential bereich • km 1,7 und ten ku2-Messstellen und den parallel durchgeführten 
ku2GD) (bei Infiltration ku2GD) Verzweigungsbau- Berechnungen mit dem GW-Modell ermittelt. Die v.g. 

• 8 214 = 0,2 m werk) Messstellen werden In Abstimmung mit den Fachbe-
• B 224 = 0,2 m hörden aus dem vorhandenen Inventar ausgewählt 
• BK 11/15 = 0,2 m bzw. vorn Vorhabensträger rechtzeitig vor Baubeginn 
-BK 11/135=0,2m erri chtet. 
- P 171 = 0,2 m 
- P 173 = 0,2 m 

Grundwasserstand/Potential 1111 Mit Grundwasserströmungsmodell prognostizier- kein Wert beantragt PFA 1.1 Natürliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW-
mo im Nahbereich der Teilbau- te Absenkung unter natürlich zu erwartendem PFA 1.2 (Anfahr- Standsentwlcklung von repräsentativen, unbeeinfluss-
gruben Grundwasserpotential bereich • km 1,7 und ten rno-Messstellen (z.B. Brunnen Mahdental, Br. 

(be1 Infiltration q/km 1 BH) Verzweigungsbau- Renningen, GWM Musberg, Br. Sarwey tief) und den 
• P 174 = 0.2 m werk) parallel durchgeführten Berechnungen mit dem GW· 
• neue mo-Messslellen (Anzahl und Modell ermittelt. 
Lage werden noch mit den Fachbe-
hörden einvernehmlich festgelegt) 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmungsmodell prognostizier· kein Wert beantragt PFA 1.1 Natürliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW· 
mo im Nahbereich der Teilbau- te Absenkung unter natürlich zu erwartendem PFA 1.2 (Anfahr- Standsentwicklung von repräsentativen, unbeeinfluss-
gruben (bei lnfiltratfon in Grundwasserpotentlal bereich • km 1, 7 und ten mo·Messstellen (z.B. Brunnen Mahden1al, Br. 
l(u2GD) (bei Infiltration ku2GD) Verzweigungsbau- Renningen, GWM Musberg, Br. Sarwey tie.f) und den 

· P 174= 0,2 m werk) parallel durchgeführten Berechnungen mit dem GW· 
- neue m o -Messstellen (Anzahl und Modell ermittelt. 
Lage werden noch mit den Fachbe-
hörden einvernehmlich festgelegt) 

Grundwasserstand/Potential im - GW-Absenkun_g unter natürli chem GW·Stand kein Wert beantragt PFA 1.1 Im Bereich PFA 1.1 liegt NW5-Stand etwa 0,5 m unter 
obersten Grundwasser- bei NW5-Verhältnissen (statistisch ermittelt PFA 1.2 (Anfahrbe- MW; HW1-Stand liegt etwa 0,2 m über MW 
vorl(ommen außerhalb des für Jede Messstelle) reich) 
prognostizierten Absank- - GW-Authöhung Ober natürlichem GW-Stand PFA 1.5 (Anfahrbe-
trichters bei HW1-Verhältnissen (statistisch ermittelt reich) 
(bei Infiltration im q/km1 BH) tor jede Messstelle) 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1.2 
Anlage 20.i E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserreohtliche Tatbestände · Beilage 

Messparameter im Warnwerte Wasserrechtlich Geltungsbereich Hinweise 
Rahmen der Beweis- beantragter Wert des Warnwertes 
sicherung und des 
Grundwasser-
managements 

Fördermenge und -rate Bau- Erreichung von 90 % der prognostizierten För- beantragt im Rah- PFA 1.1 Beantragte Werte entsprechen i.w. der Prognose 
wasserhaltung dermengen für den jeweiligen Tunnelabschnitt men wasserrechtli- PFA 1.2 mittels der analytischen Berechnungen 

oder für die einzelne Baugrube eher Tatbestände PFA 1 . .5 
(Anlage 20.1) PFA 1.6 

Schüttung Hell-und Mineral- Plötzliche Schüttungsminderung kein Wert beantragt PFA 1 . 1  Die kurzfristigen Schüttungsschwankungen lfegen nach 
quellen Kurzfri stige Schüttungsminderung im Vergleich PFA 1.2 (An- Auswertung der Schüttungsganglinien (Berger Quellen 

zum Schüttungsmlttel der vorherigen 7 Tage, die fahr-bereich - gesamt und Berger Urquelle) bei ca. 8 %. 
die Prognose Oberschre1tet. Korrelation von Messstellen im mo-Neubildungsgebiet 

km 1,7 und (z.B. Brunnen Mahdental, Br. Renningen, GWM Mus-
Verzweigungs- berg, Br. Sarwey tief) mit denen im Baufeld bzw. der 

Quellen zur Erfassung natürlicher Schwankungen. bau-werk) Die Schüttung der Berger Quellen wfrd insgesamt 
PFA 1.5 kontinuierlich erfasst und an ausgewählten Einzelquel-
PFA 1,6 len gemessen 

Schüttung Heil- und Mineral- Schleichende Schüttungsminderung kein Wert beantragt PFA 1.1 Es erfolgt eine Korrelati on von Messstellen im mo-
quellen Mit dem Grundwasserströmungsmodell berech- PFA 1.2 (Anfahr· Neubildungsgebiet (z.B. Brunnen Mahdental, Br. 

nete Sthüttungsminderung bereich - km 1 • 7 und Renningen, GWM Musberg, Br. Sarwey tief) mit denen 
Verzweigungsbau- im Baufeld bzw. der Quellen zur Erfassung natürlicher 
werk) Schwankungen. Darauf aufbauend werden syntheli-
PFA 1.5 sehe Ganglinien zur Abgrenzung der baubedingten 
PFA 1.6 Einflüsse erstellt. 

Zudem werden bauzeitlich zum einen Prognosebe-
rechnungen unter Ansatz der jeweiligen hydrologi· 
sehen Zustände und des jeweiligen Bauzustanctes zur 
Ermittlung der Quellschüttungen durchgeführt; zum 
anderen werden parallel die Berechnungen ohne 
Berücksichtigung von Baumaßnahmen durchgeführt. 
Die berechneten Schüttungsmengen werden unterei-
nander und mit den tatsächlich gemessenen SchOt· 
tungsmengen verglichen. 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsberlcht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände - Beilage 

Messparameter im Warnwerte Geltungsbereich Wasserrechtlich Hinweise 
Rahmen der Beweis,. des Warnwertes beantragter Wert 
sicherung und des 
Grundwasser-
managements 

Qualitative Warnwerte 
Hydrochemie an Baugruben- - C02 Messort für die ,hydrochemischen Untersuchungen an 
wasserhaltung > 250 mg/1 ( Baugruben 1-15 und Anfahrbereich PFA 1.1  kein Wert beantragt der Bauwasserhaltung sind auffällige Wasserzutritte in 
(sowohl bei Infiltration q/km 1 BH PFA 1.5) PFA 1 .2 (Anlahrbe- der Baugrubensohle bzw. der Tunnelausbruchswan-
als auch bei Infiltration ku2GD} reich) dung oder die Pumpensümpfe (wenn Zutritt von Tag-
sowie Wasserhaltung in berg- > 350 mg/1 ( Baugruben 1 6  - 25 und Anfahrbe- PFA 1 .6 wasser und baubedingl verunreinigtem Grundwasser 
männlsch aufzufahrenden reich PFA 1 .2) (außer Neckarbrü- ausgeschlossen ist). 
Tunneln cke) Bauzeitlich erfolgt laufend eine Messung des pH-

Wertes und der Leitfähigkeit 

Hydrochemfe an Warnwert- - C02 --
messstellen im ku2GD > 250 mg/1 (Messstellen Im Bereich der PFA 1.1 kein Wert beantragt 

Tietsoholle in Höhe der Baugruben 1-15 PFA 1.2 (Anfahrbe-
und Anfahrbereich PFA 1.5) reich) 
- N1 N2 N10 PFA 1.5 

(Anfahrberefch) 
> 500 mg/1 (Messstellen Im Bereich der 
Tiefsoholle in Höhe der Baugruben 1 6  - 25 
und Anfahrbereich PFA 1.2) 
- B 225 - B 213 
- BK 1 1/14 - BK 1 1/99 
- BK 5.2/2 - N3 
- N4 - NS 
- N6 - N7 

- NB - N9 

- Cl 
> 250 mg/1 (Messstellen im Bereich der PFA 1 . 1  
Baugruben 1 - 1 5  (PFA 1 . 1 )  und Anfal1rbe· PFA 1 .5 (Anfahrbe-
reich PFA 1.5 sowie Messstellen Im Bereich reich) 
der Hochscholle in Höhe der Baugruben 1 6  
- 25) 
- Ni - N2 - N10 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1 .2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologie und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechtliche Tatbestände - Beilage 

Messparameter im Warnwerte Geltungsbereich Wasserrechtlich Hinweise 
Rahmen der Beweis- des Warnwertes beantragter Wert 
sicherung und des 
Grundwasser-
manaaements 

Fortsetzung der Tabelle: 

Hydrochemie an Warnwert- Cl PFA 1.1 
messstellen irn ku2GD > 350 mg/1 (Messstellen im Bereich der PFA 1.2 (Anfahrbe-

Tiefscholle in Höhe der Baugruben 1 6  - 25 und reich) 
Anfahrbereich PFA 1.2) 

- B 225 - B 213 
- BK 1 1/14 - BK 11/99 
- BK S.2/2 - N3 
- N4 - N5 
- NS - N7 
- NB - N9 

Hydrochemie des ku-Aquifers Untersuchungen an den Messstellen: siehe oben --
ermittelt durch Vollanalyse an - B 244 - B 224 
Warnwertmessstellen - BK 1 1/15 - P 171 PFA 1 .1  
(bei Infiltration ku2GD) - P 173 PFA 1.2 

Änderung der hydrochemischen Zusammen- (Anfahrbereich) 
setzung der ku-W ässer im Vergleich zu den PFA 1 .5 (Anfahrbe-
Parameterminima und - maxima der vorhande- reich) 
nen Analysen der letzten 4 Jahre (Statistik) um 
Ober 5 % 

Hydrochemie Hell- und Mineral- Änderung folgender Parameter im Vergleich zum PFA 1 .1 kein Wert beantragt Parallel erfolgt Trendanalyse der Parameter um einen 
quellen (Vollanalyse) Parametermittel der vorhandenen Anal ysen der PFA 1.2 (Anfahr- ggf. auftretenden, baubedingten, langsamen Änderung 

letzten 4 Jahre (Statistik): berelch - km 1 . 7 und der Parameterwerte zu erfassen 
- C02 um 20% Verzweigungs- Für die Quelle Maurischer Garten wird C02 nicht als 
- Cl um 1 0 %  bauwerk) Warnwert herangezogen 
- Leitfähigkeit um 1 o % PFA 1.5 Eine Überprüfung der Einhal tung des Säuerling-

PFA 1.6 Kriteriums (1000 mg/1 C02,) erfolgt 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsberioht Hydrogeologie und WasserwlrtschaH, Anhang: Wasserrechtllche Tatbestände - Beilage 

Tabelle 5: Quantitative und qualitative Einstellwerte 

Meßparameter im Rahmen Einstellwerte Wasserrechtlich Geltungsbereich Hinweise 
der Beweissicherung und beantragter Wert des Einstellwertes 
des Grundwassermanage-
ments 

Quantitative Einstellwerte 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmungsmodell prognostizier- kein Wert beantragt PFA 1 . 1  Natürliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW-
ku im Nahbereich der Teilbau- te Absenkung + 0,1 m unter natürlich zu erwar- PFA 1.2 (Anfahr ·  Standsentwi cklung von repräsentatlven, unbeeJnfluss-
gruben tendern und durch Grundwassernutzungen bereich - km i , 7 und ten ku2-Meßstellen und den parallel durchgeführten 

Dritter bee1nflusstem Grundwasserpotential Verzweigungsbau- Berechnungen mit dem GW-Modell ermittelt. Die v.g. 
Das Potential im kU Wi rd an folgenden Messstel· werk) Messstellen werden in Abstimmung mit den Fachbe-
len erfasst: hörden aus dem vorhandenen Inventar ausgewählt 

- B 214 , 8 224 
bzw. vom Vorhabensträger rechtzeitig vor Baubeginn 

• BK 1 1/i 5 - BK 1 i/135 
errichtet. 

• P 171 • P 173 Die numerischen Berechnungen (Stand 2. Optimie-- neue ku-Messstellen rung) zu den Auswirkungen auf den ku2-Aquifer erga-
ben Potentialabsenkungen von bis zu ca. 0,3 m. 

Die baubedingte Potentialabsenkung ist an Es wird von einem Erfolg der lnfiltrationsmaßnahmen mehreren, für den Bauschritt repräsentativen ku-
Messstellen ZLJ erfassen, wobei zur Einstellung im q/kml BH und der Einhaltung der v.g. Potenzial-
gleichzeltrg 1m mo-Aquifer der Warnwert bzgl. absenkungen ausgegangen. Sollte dies nicht der Fall 
des Potentials erreicht sein muss. (Anzahl und sein, werden die entsprechenden Handlungsl<onz�ple  
Lage der ggf. noch erforderlichen Messstellen umgesetzt. 
werden noch mil den Fachbehörden einvernehm-
lieh festgelegt) 

Grundwasserstand/Potential im Mit Grundwasserströmungsmodell prognostizier- ltein Wert beantragt PFA 1.1 Natürliche GW-Stand wird durch Korrelation mit GW· 
mo im Nahbereich der Teilbau- te Absenkung (gerundet auf 0,1 m) m + 0,05 m PFA 1 .2  (Anfahr· Standsentwicklung von repräsentativen, unbeeinfluss-
gruben unter natürlich zu erwartendem und durch bereich · km 1,7 und ten mo-Messstellen (z.B. Brunnen Mahdental, Br. 

Grundwassernutzungen Dritter beeinflusstem Verzweigungsbau- Renningen, GWM Musberg, Br. Sarwey lief) ermhtelt. 
Grundwasserpotential werk) Die bisherigen numerischen Berechnungen zu den 

Auswirkungen auf den mo-Aqulfer ergaben Potential-
- Pi74=0,2m absenkungen von bls zu ca. 0,15 m. Es wird von einem 
· neue mo-Messstellen (Anzahl und Erfolg der lnliltrationsmaßnahmen im q/kmi BH und der 

Lage werden noch mit den Einhaltung der v.g. Potent1al-absenkungen ausgegan-
Fachbehörden einvernehmlich gen. 
festgelegt) Sollte dies nicht der Fall sein, werden die entsprechen-

den Handlungskonzepte umgesetzt. 
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Projekt Stuttgart 21, PFA 1.2 
Anlage 20.1 E: Erläuterungsbericht Hydrogeologfe und Wasserwirtschaft, Anhang: Wasserrechlliche Tatbestände - Beilage 

Meßparameter im Rahmen Einstellwerte Geltungsbereich Wasserrecht lieh Hinweise 
der Beweissicherung und des Einstellwer- beantragter Wert 
des Grundwassermanage- tes 
ments 

Fördermenge und - rate der Überschreitung der wasserrechtli ch genehmigten PFA 1.2 beantragt lm Rahmen Die beantragten Werte entsprechen i.w. der Prognosen 
Bauwasserhaltung bzw. der Fördermengen und -raten wasserrechtlicher mittels analytischer Berechnungen. 
Wasserhaltung im Tunnel oder Tatbestände 

Überschreitung der prognostizierten Förderraten (Anlage 20.1) 
Im jeweiligen Bauschritt (bei gegenüber der 
Prognose unverändertem Bauablauf), wenn 
gleichzeitfg der Trend des Überschreitens der 
wasserrechtlich genehmigten Fördermengen und 
-raten erkennbar rst 

Schüttung der Heil- und Mine- Uberschreitung der prognostizi erten bauzeitli- PFA 1.1 kein Wert beantragt Mit dem Grundwasserstömungsmodell 
ralquellen eher, Schüttungsminderung um mehr als 30'%. PFA 1.2 (Stand: 2. Optimierung) prognostizierte 

PFA 1.5 höchste Quellschüttungsminderung (alle 
PFA 1.6 Heil- und Mineralquellen zusammen 

betrachtet): 3 ,3 1/s. 

Qualitative Einstellwerte 

Hydrochemie an Baugruben- - C02 PFA1.1 kein Wert beantragt Messort für die hydrochemischen Untersuchungen an 
wasserhaltung > 500 mg/l PFA 1.2 (Anfahrbe- der Bauwasserhaltung sind auffälltge Wasserzutritte in 
(sowohl bei Infiltration q/km 1 BH in Verbindung mit Andrangsmenge > 11/s reicf1) der Baugrubensohle oder der Tunnelausbruchswan-
als auch bei Infiltration ku2GD) an lokalen Wasseraustritten in der PFA 1 .5 dung soWie die Pumpensümpfe, wenn der Zutritt von 
sowie Wasserhaltung bei berg- Baugrubensohle oder ggf. im Pum- (außer Neckarbrü- Tagwasser und baubedingte verunreinigtem Grund-
männlschen Tunneln pensumpf cke) wasser ausgeschlossen Ist. 

in Verbindung mit Potentialabsenkungen im ku 
Bau2eitlich erfolgt laufend eine Messung des pH-

b2w. im mo, die Ober den jeweilfgen Warnwerten 
Wertes und der Leitfähigkeit 

liegen 
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